
00bB

,756
00b6
.75b

,206

Nr. 363.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sach

für Anhalt und CThüriwgerw.

Zeitung
Jahrgang 198.

Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts

26 Pfg. Amtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S

Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr. Sonnabend, 5. Auguſt 1905.,

Eine Berliner Zeitung hatte kürzlich eine Sammlung
von Reminiszenzen aus der Zeit der Entſtehung unſerer
Reichsverfaſſung veröffentlicht, die hauptſächlich den Zweck
haben ſollten, nachzuweiſen, daß unſer geheimes Reichstags-
wahlrecht lediglich ein Werk des Fürſten Bismarck ſei. Jn
dem Verfaſſungsentwurf, welchen der damalige Bundes-
kanzler und die verbündeten Regierungen vorlegten, ſei be-
ſtimmt worden, daß die Reichstagswahlen bis zum Erlaß
eines Reichswahlgeſetzes nach Maßgabe eines älteren Wahl-
geſetzes (vom 12. April 1849) zu erfolgen hätten, und daß
dieſes die Beſtimmung enthalten hätte, daß das Wahlrecht
„durch Stimmzettel ohne Unterſchrift“ ausgeübt werden
müſſe. Das iſt richtig. Zunächſt handelt es ſich aber hierbei
nur um ein Proviſorium, das gewählt werden mußte, weil
für die Beratung eines Reichswahlgeſetzes damals weder
Zeit noch rechte Stimmung war. Man griff deshalb zu
einer alten Beſtimmung und behielt ſich vor, dieſelbe den
neuen Bedürfniſſen gemäß abzuändern. Die geheime
Wahl war aber auch in jenem alten Wahlgeſetz durchaus
nicht in dem Sinne garantiert, wie es unſere ſpätere Reichs
verfaſſung tat, oder wie es das recht überflüſſige Kloſett-
geſetz tun will. Ein „Stimmzettel ohne Unterſchrift“ be-
deutet, ſo führen die „Hamb. Nachr.“ ſehr zutreffend aus,
durchaus noch keine geheime Wahl im Sinne der beſtehen-
den Reichsverfaſſung. Die Ueberreichung eines ſolchen
Zettels an den mehrköpfigen Wahlvorſtand bedeutet ſchon
eine empfindliche Lockerung des Wahlgeheimniſſes. Außer
dem vermiſſen wir in der als Proviſorium gedachten Re-
gierungsvorlage alle weiteren Kautelen, die der heutige
Brauch des Reichstagswahlrechtes für die Geheimhaltung
ſchafft: nicht nur das Zuſammenfalten des Zettels, ſondern
auch die Gleichmäßigkeit des verwendeten Formats und
Papiers.

Aber auch der dieſen proviſoriſchen Verfaſſungsentwurf
beratende Reichstag muß der Anſicht geweſen ſein, daß eine
geheime Wahl mit jener Beſtimmung, daß der Wahlzettel
keine Unterſchrift tragen dürfe, noch nicht gegeben ſei. Aus
dieſer Erwägung heraus entſprang der bekannte Antrag
Fries, der erſt die völlige Geheimhaltung der Reichstags
wahl in die Verfaſſung hineinbrachte. Ein ſolcher Antrag
wäre doch vollſtändig überflüſſig geweſen, wenn ſchon nach
dem Regierungsentwurf die Geheimhaltung beabſichtigt
oder garantiert geweſen wäre. Aber auch die Parteigruppen,
aus denen der Antrag Fries hervorging, zeigen, daß es ſich
bei demſelben um eine weitere Demokratiſierung des
Wahlrechtes handeln ſollte. War die Bekämpfung des An-
trages durch Regierungsvertreter keine ſo energiſche, daß
der Antrag abgelehnt wurde, ſo lag das in der ſchönen
patriotiſchen Stimmung, die damals alle Parteien des
neuen Deutſchen Reiches beherrſchte, in der man nicht von
vornherein mit hitzigen Wahlrechtsdebatten Erbitterung
ſchaffen wollte. Bekämpft aber iſt der Antrag Fries da-
mals nicht nur von Regierungsvertretern, ſondern auch von
Abgeordneten und von der Preſſe. Heinrich von Treitſchke
hat damals und dann immer wieder in ſeinen Schriften und
Vorträgen gegen die Heimlichkeit des Wahlrechts ge-
ſchrieben und geredet und immer wieder hervorgehoben, daß
es eigentlich eines freien Mannes unwürdig ſei, zur Heim-
lichtuerei bei der Ausübung des wichtigſten Rechtes des
Staatsbürgers verurteilt zu ſein.

Jn der Herrenhausſitzung vom 28. Juni d. Js. ergriff
Graf von MirbachSorquitten die Gelegenheit, auf die Ent-
ſtehung des geheimen Reichstagswahlrechtes einzugehen,
indem er ausführte, daß dasſelbe nicht der Vorlage der ver
bündeten Regierungen entſtamme, ſondern erſt durch den
Reichstag in die Verfaſſung hineingebracht worden ſei, und
Fürſt Bismarck habe bei Neubegründung des Deutſchen
Reiches nur geglaubt, das geheime Wahlrecht mit in den
Kauf nehmen zu müſſen. Wie Fürſt Bismarck in Wahrheit
über das geheime Wahlrecht gedacht hätte, ſtände in ſeinen
„Gedanken und Erinnerungen“ zu leſen. Hier heißt es
denn auch wörtlich: „Außerdem halte ich doch heute das all
gemeine Wahlrecht nicht bloß theoretiſch, ſondern auch prak-
tiſch für ein berechtigtes Prinzip, ſobald nur die Heimlich-
keit beſeitigt wird, die außerdem einen Charakter hat, der
mit den beſten Eigenſchaften des germaniſchen Blutes in

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zeitung“ hält Graf Mirbach jetzt mit vollem Recht ſeine Be
hauptung aufrecht und verwahrt ſich gegen den Anwurf, als
ob er damit die geſchichtlichen Tatſachen entſtelle. Die ge-
ſchichtlichen Tatſachen beſagen eben, daß das geheime Reichs-
tagswahlrecht nicht in dem Regierungsentwurf geſtanden,
und daß die Heimlichkeit des Wahlrechtes erſt durch den An
trag Fries in die Verfaſſung hineingebracht worden iſt.

Wenn Fürſt Bismarck früher gelegentlich ausgeſprochen

hat, daß er mit dem Reichstagswahlrecht eine Konzeſſion an
die damalige nationale Stimmung des Volkes gemacht habe,
und daß er mit einem ſolchen Wahlrecht gelegentlich ſelbſt
dem Partikularismus einiger Bundesſtaaten ein Paroli
bieten könne, ſo hat er dabei immer in erſter Reihe an die
Allgemeinheit und Gleichheit des Wahlrechtes, nicht an die
Heimlichkeit desſelben gedacht. Darin allerdings bedeutet

der Regierungsentwurf ein Zugeſtändnis an den weit
gehenden Liberalismus, der ſeit den 40er Jahren des
vorigen Jahrhunderts in der öffentlichen Meinung
herrſchend war. Die Allgemeinheit und Gleichheit des
Wahlrechtes bedeutete gegenüber dem preußiſchen Wahlrecht
ſür das Abgeordnetenhaus entſchieden eine Konzeſſion. Aber
ebenſo notwendig iſt es, die Heimlichkeit des Wahlrechtes
davon zu trennen und ihren wirklichen Urſprung nicht in
den gleichen Jntentionen zu ſuchen, denen die Allgemeinheit
und Gleichheit des Reichstagswahlrechtes entſprangen. Jſt
das ſo, iſt die Heimlichkeit des Wahlrechtes erſt von dem
Reichstage hineingeſchrieben, ſo ſteht dieſe Beſtimmung der

Verfaſſing Antbiderlegtich zur öffentlichen Disküſſton, und

es wird ſich immer wieder fragen, ob und wie weit die
Heimlichkeit aus dem Reichstagswahlrecht beſeitigt werden
kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Auguſt.

Südweſtafrika. Es geht doch nichts über „die Freund-
lichkeit und Liebenswürdigkeit unſrer braven engliſchen
Vettern.“ Man höre und ziehe ſich ſelbſt den Schluß: Zur
Beſtätigung der Meldung, daß die Regierung der Kap-
kolonie Nahrungsmittel für die deutſchen Truppen in Süd-
afrika als Kriegskontrebande behandele, veröffentlicht
Launspach, der Londoner Sekretär der South African
Territory Company, deren Hauptſitz in Warmbad (Deutſch-
Südweſtafrika) iſt, in der „Morning Poſt“ ein vom 3. März
d. Js. datiertes Schreiben des Kolonialunterſekretärs der
Kapkolonie an die South African Territory Company, in
dem erklärt wird, die Regierung der Kapkolonie wolle nicht
zulaſſen, daß das Gebiet der Kolonie direkt oder indirekt als
Zufuhrbaſis für die deutſchen Truppen benutzt werde, weil
die Möglichkeit beſtehe, daß ſich der Aufſtand der Einge-
borenen auf die Stämme an der Grenze ausdehne. Würden
ſich den Aufſtändiſchen ihre Freunde und Stammes-
verwandten in der Kapkolonie anſchließen, ſo würden der
deutſchen Regierung durch die Vermehrung der Streitkräfte
der Rebellen nur noch größere Schwierigkeiten erwachſen,
und die Regierung der Kapkolonie würde ungeheure Koſten
haben, um einen Aufſtand in ihrem Gebiete abſeits der
Eiſenbahn zu unterdrücken. Launspach erklärt, der Brief
ſei zur Rechtfertigung des Verhaltens der Regierung der
Kapkolonie abgeſandt worden, die dem Transport von Vor
räten ſeitens der Geſellſchaft über den Orange-Fluß ein
Ende gemacht habe. Auf die Vorſtellung der Geſellſchaft
hin, daß dieſe Handlungsweiſe tatſächlich bedeuten würde,
daß nicht nur die deutſchen Truppen, ſondern auch die Zivil-
bevölkerung von Warmbad, darunter viele Engländer,
Hunger leiden müßten, gab die Regierung der Kapkolonie
ſchließlich die Erlaubnis, monatlich eine beſtimmte Menge

von Vorräten über den Orange-Fluß zu ſenden, die als für
den Bedarf der Ziviliſten allein für ausreichend erachtet
wurde

Die Einberufung des ſächſiſchen Landtages wird im
bevorſtehenden Herbſt zu einem früheren Termine erfolgen,
als dies bei den bisherigen Seſſionen üblich war. Es iſt

hierfür, wie ſächſiſche Blätter mitteilen, der 24. Oktober
in Ausſicht genommen. Bisher trat der Landtag immer

erſt im November zuſammen, und. es konnten infolgedeſſen
bis Weihnachten immer nur verhältnismäßig wenig Ar-
beiten erledigt werden. Die Ergänzungswahlen für den
Landtag werden unmittelbar nach dem 15. September ſtatt
finden.

Die Unfallverhütung wird dank den Anregungen, die von den
Berufsgenoſſenſchaften und den ſtaatlichen Aufſichtsbeamten ausgehen,
immer weiter ausgebaut. Wie in den letzten Jahresberichten der
preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten feſtgeſtellt wird, waltet jetzt bereits
vielfach bei den Gewerbeunternehmern das Beſtreben ob, ihre Betriebe
dadurch unfallſicher zu geſtalten, daß ſie beim Kauf von Maſchinen die

Zahlung davon abhängig machen, daß ſich bei der Abnahme von Ge
werbeaufſichtsbeamten Mängel in den Schutzvorrichtungen nicht heraus-
ſtellen. Leider ſind auch im letzten Berichtsjahre mehrere Uebertretungen
von berufs genoſſenſchaftlichen Unfallverhütungsvorſchriften ſeitens der
Arbeitgeber vorgekommen, aber einmal iſt ihre Zahl nicht mehr ſo groß
wie früher, ſodann iſt feſtzuſtellen geweſen, daß die kleineren Unternehmer ſich in der Erſtellung von Shugvorrihiungen nachläſſiger als

die großen zeigten. Weit mehr aber als das Verhalten der
Arbeitgeber trägt das der Arbeiter zur Herbei-
führung von Unfällen bei. So erwähnt der Beamte für
Liegnitz, daß Leichtſinn, Nichtbenutzung oder Entfernung bewährter
Schutzvorrichtungen und Nichtbeachtung der Betriebsvorſchriften den
Gewerbeauſſichtsbeamten nur zu häufig bei den Reviſionen auf
ſtoßen. Eine große Zahl ſelbſtverſchuldeter Unfälle, ſo fügt er hinzu,
würde andernfalls nicht zu beklagen ſein. Bekanntlich ſetzte
einmal vor längerer Zeit eine Bewegung ein, die die Entſchädigung
für ſelbſtverſchuldete Unfälle zwar nicht beſeitigen, aber gegenüber der
für andere herabſetzen wollte, um die Arbeiter zu größerer Aufmerkſam
keit zu veranlaſſen. Die Bewegung hat Früchte nicht getragen. Dafür
iſt aber auch die Gleichgültigkeit der Arbeiter gegen die Betriebs-
gefahren geblieben. Der Beamte für Magdeburg hat dieſelbe
Beobachtung wie der für Liegnitz gemacht. Er meint, die ſtändige
Beſchäftigung an gefährlichen Maſchinen und Einrichtungen
führe eben allzuleicht zur Gleichgültigkeit. Unter dieſen Um
ſtänden ſei es mitunter wertvoll, den Betrieb ſo regeln zu
können, daß bei gefährlichen Einrichtungen die Zahl der Arbeiter
tunlichſt eingeſchränkt wird. Er gibt dann ein Beiſpiel aus einer
Zuckerfabrik. So führt die Gleichgültigkeit der Arbeiter dazu, die
Händearbeit durch mechaniſche Maſchinen zu erſetzen. Genau die
gleichen Beobachtungen hat der Beamte für Hildesheim bezüglich der
Arbeiter gemacht. Er erwähnt eine andere, gegen die Gleichgültigkeit
in ſeinem Bezirke getroffene Einrichtung. Danach werden in einigen
Betrieben von den Arbeitern Kommiſſionen frei gewählt, die
allmonatlich einmal die zu überwachenden Betriebsabteilungen
auf das Vorhandenſein genügender Schutzvorrichtungen zu be
ſichtigen haben. Die auf die Reviſion verwendete Zeit
wird vergütet. Aehnliche Erfahrungen werden aus den Bezirken
Arnsberg, Kaſſel und Koblenz mitgeteilt. Man wird ſcheinbar noch
recht lange damit zu rechnen haben, daß ein großer Teil der Unfälle
auf die Schuld der Arbeiter ſelbſt zurückzuführen iſt. Schließlich ſoll
nicht unerwähnt bleiben, daß auch nach Einführung des neuen Unfall
verſicherungsgeſetzes ein Fall vorgekommen iſt, wonach berufsgenoſſen
ſchaftliche Unfallverhütungsvorſchriften im Widerſpruch mit den Polizei
verordnungen ſtanden. Man hatte geglaubt, ſolche Widerſprüche durch
das neue Unfallverſicherungsgeſetz überhaupt beſeitigt zu haben. Ganz

iſt es demnach doch nicht gelungen. d
Der Bauhandwerkerſtreik in Rheinland-Weſtfalen. Die von

den ausgeſperrten Bauhandwerkern zur Vertretung ihrer Forderungen
gewählte Sechſer-Kommiſſion hielt am 2. Auguſt gemeinſam mit ſämt-
lichen Delegierten der rheiniſch weſtfäliſchen Organiſationen im chriſt
lichen Gewerkſchaftshauſe in Bochum eine Sitzung ab, in welcher
Stellung genommen wurde zu den Beſchlüſſen des Arbeitgeberbundes.
Nach fünfſtündiger geheimer Beratung wurde folgende Reſolution ange-
nommen 1. Die Sechſer- Kommiſſion wird beauftragt, in eine erneute
Unterhandlung erſt dann einzutreten, wenn der Arbeitgeberbund ſich zur
ſofortigen Regelung der Lohnfrage bereit erklärt. 2. Jn
den Kreiſen Dortmund, Hörde, Bochum, Eſſen, Gelſenkirchen,
Ruhrort und Recklinghauſen iſt von den einzelnen Arbeit-
gebern die ſofortige Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit
und ein Stundenlohn von 55 Pfg. für Maurer und Zimmerer,
ſowie von 45 Pfg. für Bauhilfsarbeiter zu fordern uud ſür die Durch
führung dieſer Forderung in den Kampf einzutreten. 3. Der Kampf
iſt von den beteiligten Organiſationen gemeinſam unter gegenſeitiger
Solidarität zu führen. Die Kampftaktik hat ſich zu richten nach den
örtlichen Verhältniſſen und iſt in den einzelnen Orten gemeinſam mit
der Sechſer Kommiſſion feſtzuſetzen. 4. Jn den Orten, welche innerhalb
der genannten Kreiſe nicht liegen, iſt die Höhe der Lohnforderung in
den einzelnen Orten in Verbindung mit der Sechſer- Kommiſſion zu be
ſtimmen. Auf Grund dieſer prätentiöſen Reſolution iſt an eine
Verſtändigung mit den Arbeitgebern natürlich gar nicht zu denken.

Zur Arbeiterpenſionskaſſe. Vom Miniſter v. Budde iſt ein
Nachtrag zur Dienſtanweiſung der Penſionskaſſen für Arbeiter ergangen.
Es werden dadurch beſondere Beſtimmungen über die Nachbehandlung
n en aus der aus den Lungenheilſtätten entlaſſenen Eiſenbahner
getroffen.

Der Handel mit Argentinien. Jn einer kürzlich unter dem
Vorſitz des Reichstagsvizepräſidenten Geheimrat Dr. Paaſche ab-
r Sitzung des Direktoriums des Mitteleuropäiſchen

irtſchaftsvereins wurde u. a. nach Erledigung der Amerika-
Denkſchrift des Vereins, die die Neuregelung unſeres handelspolitiſchen
Verhältniſſes mit den Vereinigten Staaten zum Gegenſtande hat, die
Ausarbeitung einer weiteren Denkſchrift beſchloſſen, die unſer handels
politiſches Verhältnis zu Argentinien behandeln ſoll.

Der revolutionäre Charakter der Sozialdemokratie.
Sehr häufig iſt es in der ſozialdemokratiſchen Preſſe

dem Kaiſer von Rußland zum Vorwurf gemacht worden,
daß er in vollſter Sicherheit und Ruhe in ſeinem Schloſſe
weile, während er Tauſende von Soldaten und Matroſen
den Gefahren eines überaus blutigen Krieges ausſetze.
Demgegenüber ſcheint es als ein Akt unfreiwilliger
Selbſtverhöhnung, wenn der Abgeordnete Bebel
in völliger Sicherheit von ſeinem Wohnſitz in Deutſchland
oder von ſeiner Villa in der Schweiz aus die deutſchen
Sozialdemokraten in Rußland auffordert, an dem be-
waffneten Aufſtande der ruſſiſchen und polniſchen Sozial-
demokraten gegen das beſtehende Regierungsſyſtem teil-
zunehmen. Aber dies iſt nur eine Seite der Sache. Die
engen Beziehungen der deutſchen Sozial-
demokratie zur ruſſiſchen und das lebhafte
Jntereſſe, das die deutſchen „Genoſſen“ den revolutionären
Beſtrebungen der ruſſiſchen Sozialdemokraten auch dann
entgegenbringen, wenn als Kampfmittel der politiſche
Mord und der bewaffnete Aufſtand in Anwendung



gebracht werden, werfen ein eigentümliches Licht auf die
Verſuche unſerer Sozialdemokratie, glauben zu machen, daß
trotz des von ihr nach wie vor feſtgehaltenen und nach
drücklich proklamierten revolutionären Grundzuges die An
wendung von Gewalt zur Durchführung ihrer Pläne völlig
ausgeſchloſſen ſei. Wer ſchärfer zuſieht, hat zwar von vorn
herein darüber keinen Zweifel gehegt, daß dieſes Manöver
zu dem Syſtem von Vertuſchung gehört, welches die
Sozialdemokratie anwendet, um diejenigen, welche leichter
zu täuſchen ſind, oder ſich aus Bequemlichkeit nur zu gern
täuſchen laſſen, in Sicherheit zu wiegen. Aber auch anderen
wird aus der lebhaften Unterſtützung, welche die Organi-
ſation des bewaffneten Aufſtandes durch die ruſſiſche Sozial
demokratie ſeitens der deutſchen Sozialdemokratie erfährt,
ein Licht darüber aufgehen, wie es in Wirklichkeit mit der
Stellung dieſer Partei zum Gebrauche von Gewaltmitteln,
insbeſondere zum bewaffneten Aufſtand, ſteht. Das
Schlußergebnis wird man dahin zuſammenfaſſen können:
ſo lange, bis man die Lage der Dinge der Gewaltmaßregeln
für reif nicht erachtet, leugnet man natürlich die gewaltſame
Revolution ebenſo eifrig wie ſyſtematiſch ab, aber man
behält ſich ebenſo ſicher vor, zu den Mitteln gewaltſamer
Revolution unter Anwendung von Waffengewalt zu greifen,
ſobald man glaubt, auf dieſem Wege
unſerer Staatsordnung den letzten ent-
ſcheidenden Stoß geben zu können, und ſobald
man darauf rechnet, daß die ſozjialdemokratiſch beherrſchten
Maſſen zum bewaffneten Aufſtande in Bewegung geſetzt
werden können, ohne daß die Führer ſich dabei
ernſtlichen Gefahren auszuſetzen brauchen.
Welche praktiſchen Schlußfolgerungen aus dieſer Erkenntnis
zu ziehen ſind, bedarf der näheren Darlegung nicht.

Der Krieg in Oſtaſteu.
Die Friedensverhandlungen. Am nächſten Montag

wird die erſte Zuſammenkunft der japaniſchen und ruſſiſchen
u gerten zwecks Einleitung der Unterhandlungen ſtatt
inden.

Präſident Rooſevelt ſcheint zuverſichtlich zu
hoffen, daß ſein Vermittelungswerk erfolgreich ſein werde.
Er bereitet eine eindrucksvolle Anſprache an die Delegierten
vor deren Abreiſe nach Portsmouth vor. Jnsbeſondere will
er auf den Abſchluß eines ſofortigen Waffenſtillſtandes
dringen, weil eine längere Dauer der Verhandlungen wahr-
ſcheinlich ſei.

Jn der Mandſchurei haben die Ruſſen große Truppen-
maſſen konzentriert. An vielen Stellen ſtehen ſich die feind-
lichen Truppen kaum 1000 Meter von einander entfernt
gegenüber. Jn dem Gebiete von Takujen haben die Ruſſen
bedeutende Verſtärkungen erhalten und ihre Geſamtſtärke
in dieſer Gegend beläuft ſich auf ca. 300 000 Mann.

Japaniſche Offiziere, welche vom Kriegsſchauplatze
zurückkehrten, erklären, daß die ruſſiſchen Streikräfte augen-
blicklich ca. 20 Armeekorps umfaßten mit je zwei Diviſionen
zu 15 000 Mann. General Lenewitſch verfüge über 800 Ge-
ſchütze und weitere Geſchützſendungen aus Rußland ſeien
unterwegs. Die Hauptſtreitmacht des Generals Lenewitſch
ſtehe in der Gegend von Takumen und der Linie von
Changchun. General Lenewitſch lege eine große Tätigkeit
an den Tag.

Ausland.
Panamerika.

Korvettenkapitän a. D. Graf Bernſtorff ſchreibt in der
„Preuß. Corr.“: Die Vereinigten Staaten von Amerika be
abſichtigen, im nächſten Jahr den Verſuch zu erneuern, die
däniſchen Jnſeln Weſtindiens, St. Thomas, Santa
Cruz und St. John, auf gütlichem Wege durch Kauf an ſich
zu bringen und hoffen bei Dänemark ein williges Ohr zu
finden. Das bisherige Mutterland hat an dieſen drei
Jnſelchen bekanntlich nicht viel Freude erlebt,
ſondern ſie haben jährlich noch einen ziemlich erheblichen
Zu ſchuß erfordert. Um ihrer Fruchtbarkeit oder ſonſtiger
Schätze wegen bemüht ſich die Union nun ſicherlich nicht, in
ihren Beſitz zu gelangen, auch iſt nicht anzunehmen, daß ſich
der Ertrag unter amerikaniſcher Oberhoheit weſentlich
günſtiger geſtalten wird. Der Grund für den Erwerb liegt
auch nicht in dem Beſtreben allein, die Monroe-Doctrin mit
allen Mitteln, ſelbſt friedlichen, durchzuführen, ſondern in
der zwingenden Not wendigkeit für die Union,
an der Handelsſtraße des zukünftigen Panamakanal-
Verkehrs einen Flottenſtützpunkt zu beſitzen, da
Key Weſt, an der Südſpitze Floridas, viel zu weit abliegt.
Gelingt den Amerikanern ihr Vorhaben, und es kann ſich
ſchließlich nur um den Preis handeln, dann legen ſie die
erſte Breſche in den Ring, der ihre Oſt-Gewäſſer um
ſchließt, und ſind für den Fall von Verwicklungen mit
England jenem einen guten Schritt voraus, weil ſie un
mittelbar die Hand auf die in engliſchem Beſitz befindlichen
kleinen Antillen legen können. Andernfalls müßte Eng-
land ſich dazu verſtehen, dauernd einen größeren Teil ſeiner
Seemacht in Weſtindien zu ſtationieren. Auf jeden Fall
wird es von Jntereſſe ſein, die Entwicklung im Weſten zu
verfolgen und die weiteren Schritte der Union zu beobachten.
Möglicherweiſe zeigt ſich auch Frankreich ſpäter geneigt,
ſeine beiden Jnſeln Guadeloupe und Martinique zu ver
äußern, und es bietet ſich vielleicht Gelegenheit, der Neger-
Republik auf St. Domingo ein Ende zu machen, um die
Jnſel dem größeren Mutterland anzugliedern. Die Frage
der Zugehörigkeit der geſamten Antillen zu Panamerika iſt
jedenfalls nur eine Zeitfrage. Wie ſie gelöſt wird, iſt ein
ander Ding; teilweiſe vielleicht ſogar auf friedlichem Wege!
Das bleibt abzuwarten!

Rußland
Die innere Lage.

Aus Warſchau, 4. Auguſt, wird gemeldet: Der Arbeiter
ſtreik in den Eiſengießereien verſchärft ſich. Die Lilpopranſche
Fabrik wird gegen Streikende polizeilich bewacht. Eine Drogerie
wurde von ſtreikenden Drogiſten mit Steinen bombardiert, die
Kaſſiererin ſchwer verletzt. Die größte Dampfbäckerei in Slodowetz
trat in den Streik ein. Eine Erhöhung des Brotpreiſes wird be
fürchtet. Viele Sozialiſten werden verhaftet. Aus Nowominsk
wird gemeldet, 36 Perſonen ſeien umgebracht worden, darunter
ſechs junge Mädchen. Jn der Güterſtation der Petersburger
Wahn ſtreikten geſtern ebenfalls die Arbeiter. Sie fordern acht-
ſtündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung. Jn den Eiſenwaren-
fabriken hat ſich die Situation verſchlimmert. In den Fabrik
räumen halten Agitatoren aufwiegelnde Reden und proklamieren

öſfentlich die Solidarität mit dem Streik der Lilpopranſchen
Arbeiter.

Die in dieſen Tagen ſtattfindende Durchberatung des
Bulyginſchen Verfaſſun sprojekts in Peterhof in
Gegenwart des Zaren ſowie ſämtlicher Miniſter und anderer hoher
Würdenträger nimmt in Petersburg die größte Aufmekſamkeit aller
Kreiſe in Anſpruch. Eine Rede des Grafen Solsky, des
Präſidenten des Miniſterrates, erregte berechtigtes Aufſehen. GrafSolsky äußerte darin, bevor zur Durchführung von e ennen ge

ſchritten werde, müſſe unbedingt erſt die Freiheit des Wortes, Frei
heit der Verſammlungen, Unantaſtbarkeit der Perſönlichkeit pro
klamiert werden. Erſt dann wäre für die Einführung von
Reformen ein genügend vorbereiteter Boden vorhanden.

Türkei.

Die Kämpfe in Yemen. 6
Offizielle türkiſche Berichte melden zwei neue Siege FeiziPaſchas

über die Araber in Yemen. Die Türken eroberten ſtrategiſch wichtige
Punkte auf der Route nach Sana. Die Auſſtändiſchen ſollen durch die
letzten Niederlagen vollſtändig demoraliſiert ſein.

Skandinavien.

Das deutſche Geſchwader und König Oskar.
Bei dem Feſtmahl, das, wie mitgeteilt, Donnerstag abend im

Schloſſe zu Stockholm zu Ehren der Offiziere des deutſchen
Geſchwaders ſtaktfand, brachte König Oskar auf den
deutſchen Kaiſer einen Trinkſpruchin deutſcher
Sprache aus, in dem er die Dankbarkeit für die Freundſchaft
ausſprach, die ihm der Kaiſer ſeit ſeiner Thronbeſteigung er-
wieſen habe. Hierauf toaſtete der König, ebenfalls in deutſcher
Sprache, auf die deutſche Marine, deren mächtige und
ſchnelle Entwickelung bei jedermann Bewunderung erwecken müſſe;
am meiſten aber bei denjenigen, die, wie er ſelbſt, von Jugend
auf der Flotte angehört hätten. Er ſei in Wahrheit ſtolz darauf,
die Erlaubnis erhalten zu haben, die Uniform der deutſchen
Marine zu tragen. Großadmiral v. Köſter erwiderte
u. a., die deutſche Marine hätte bei ihrer Entwickelung das Glück
gehabt, ſchwediſche Offiziere als Lehrer zu haben. Er ſchloß mit
einem Hoch auf den König von Schweden und Norwegen.

Großbritannien.

Sehr ſchlaue Pläne
hat die amerikaniſche Zeitung „Sun“ ausgeheckt. Durch Deutſch
freundlichkeit freilich zeichnen ſie ſich ebenſo wenig aus als durch
die Möglichkeit einer Verwirklichung. Das Blatt phantaſiert fol
gendermaßen: Es macht den Vorſchlag eines Bündniſſes zwiſchen
Rußland, England und Nordamerika. Dieſe drei Völker ſeien
in aufrichtiger Freundſchaft eng untereinander verbunden. Jhre
Intereſſen ſtänden ſich nirgends gegenüber, beſonders da die fran
zöſiſchengliſchen Differenzen nunmehr durch den beiderſeitigen
Schiedsvertrag beſeitigt ſeien. Die Zeit ſei gekommen, wo dieſe
drei Nationen ihre Rüſtungen einſtellen und geſtützt auf das all
gemeine internationale Schiedsgerichtsverfahren den Weltfrieden
herbeiführen könnten. Es ſei zwar richtig, daß Frankreich für den
Fall einer deutſchöſterreichiſch-ruſſiſchen Allianz mehr exponiert
ſei, aber es dürfe nicht vergeſſen werden, daß heutzutage das Geld
im Kriege eine größere Rolle ſpiele als die Truppen, und gegen
Deutſchland würde Frankreich die finanzielle Unterſtützung Eng-
lands und Amerikas beſitzen,

Jm britiſchen Unterhauſe
wurde bei der Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes die
politiſche Weltlage einer eingehenden Betrachtung unterzogen, und es
wurde wiederholt betont, daß kein Anlaß vorliege, an das Bevorſtehen
kriegeriſcher Verwicklungen zwiſchen europäiſchen Großmächten zu glauben.

Afrika.

Ein kleiner Zwiſchenfall in Tanger.
Das Reuterſche Bureau meldet von dort Der britiſche Vizekonſul

Mitchell in Dar-al-Baida ſtieß am Mittwoch zufällig auf dem Markte
in Tanger ein marokkaniſches Kind um. Er vergewiſſerte ſich, daß das
Kind keinen Schaden genommen, beſchenkte es und zng nach der
britiſchen Geſandtſchaft weiter. Ein Soldat Raiſulis folgte ihm alsbald
dorthin und verlangte kategoriſch, daß der Konſul vor dem Vertreter
Raiſulis erſcheine, um eine Erklärung über den Vorfall abzugeben.
Der britiſche Geſchäftsträger erhob ſoſort dagegen bei dem Bevoll
mächtigten des Sultans Einſpruch. Der Vertreter Raiſulis begab ſich
darauf zur Geſandtſchaft und bat um Entſchuldigung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Hettſtedt, 4. Auguſt. (Choler a Von dem „Wolff

ſchen Telegraphenbureau“ erhalten wir folgende Mitteilung:
Geſtern abend 114 Uhr iſt hier der Bergmann Pfannſchmidt
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Die Unter-
ſuchung iſt im Gange.

4 Helbra, 3. Aug. (Arbeiterfürſorge.) Das vor einigen
Jahren außer Betrieb geſetzte „Schlafhaus Helbra“ wird jetzt ſeitens
der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft umgebaut und zu
Familienwohnungeneingerichtet. Nach Fertigſtellung derſelben
ſollen die Wohnungen gegen Zahlung billiger Miete an verheiratete
ordentliche Bergarbeiter abgegeben werden. Der Mietspreis für ge-
werkſchaftliche Arbeiterwohnungen iſt je nach Größe und Anzahl der
Räume verſchieden. Er ſchwankt im allgemeinen zwiſchen 30--75 Mk.
für kleinere und mittlere und zwiſchen 90--100 Mk. für größere
Wohnungen, was ungefähr einer zwei- bis dreiprozentigen Verzinſung
des Baukapitals gleichkommt. Jm Anſchluß an dieſe Nachricht iſt
wohl ein kurzer Hinweis darauf am Platze, daß die Mansfelder Ge
werkſchaft in dem fürſorglichen Beſtreben, t Arbeiter heimiſch und
ſeßhaft zu machen und dadurch die Grundlagen zu deren Glück und
Zufriedenheit zu geben, bis jetzt über 5 Millionen Mark aufgewendet hat.

Schlieben, 3. Auguſt. (Der argentiniſche Land-
wirtſchaftsminiſter) Dr. Emilio Frers weilte dieſer Tage
mit Frau und Tochter auf dem Rittergute des Herrn Gontard im
nahen Stechau, um einen deutſchen Landwirtſchaftsbetrieb näher
kennen zu lernen. Der Miniſter iſt ein naher Verwandter der Frau
Rittergutsbeſitzer Gontard, welche eine geborene Argentinierin iſt.

Stößen, 3. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Stößen)
hat in dieſem Jahre wiederum jedem Arbeiter eine Gratifikation
in Höhe ſeines Jahresbeitrages zur Krankenkaſſe überwieſen,
ebenſo den landwirtſchaftlichen Arbeitern der von ihr bewirt
ſchafteten Rittergüter Pretzſch, Hollſteitz, Gröbitz und der Wirtſchaft
Stößen, Zur nächſten Kampagne erhält die Zuckerfabrik elek
triſches Licht.

Wengelsdorf, 3. Aug. Neues Pfarrgebäude.) Hier
machte ſich ſchon längere Zeit die Errichtung eines neuen Pfarr
gebäudes notwendig. Jn den beteiligten Kreiſen wurde denn auch die
Ausführung des Baues ſchon lebhaft erörtert, doch kam man wegen
der Koſten zu keinem endgiltigen Entſchluſſe. Da war es Kommerzien
rat Schlaegel zu Halle, der durch ſeine Hochherzigkeit die An
gegerher dadurch förderte, daß er ſich erbot, die Koſten des Baues,
ca. 20 000 Mark, zu tragen. Mit Einwilligung des Konſiſtoriums iſt
bereits ein einen Morgen großes Stück Land als Baugrund erworben
worden. Maurermeiſter Anacker-Keuſchenberg iſt der Bau übertragen
worden. Herr Schlaegel unterhält bereits auf ſeine Koſten ſeit
25 Jahren eine Schule für die Kinder ſeiner Arbeiter in Corbetha.

A Wittenberg, 3. Auguſt. (Kirchenbau.) Jm vorigen
Jahre beſchloſſen die kirchlichen Behörden die Erbauung einer
Filialkirche mit 600 Sitzplätzen für Klein-Wittenberg, die auf
66 000 Mk. veranſchlagt war. Heute waren die Herren Geheimer
Baurat Beisner als Vertreter der Regierung in Merſeburg und
Konſiſtorialrat Backmeiſter aus Magdeburg hier anweſend, um das
Bauprojekt zu prüfen und das für den Bau in Ausſicht ge
nommene Gelände zu beſichtigen. Dies iſt unter Zuziehung der
Kirchenälteſten geſchehen und dabei feſtgeſtellt, daß das Baugelände
ſehr geeignet iſt. Dagegen iſt in der auf die Beſichtigung folgenden

Konferenz mit dem GemeindeKirchenrat, mit Rückſicht auf die
rapide Zunahme der Bedölkerung in den in Betracht kommenden
weſtlichen Vororten, beſchloſſen worden, das erſte Projekt ſo um
zuarbeiten, daß die im ſpätgothiſchen Stil zu erbauende Kirche
einſchließlich einer Empore, die aber erſt ſpäter eingebaut werden
ſoll, 1200 Sitzplätze erhält. Der Voranſchlag des Baues mit
Orgel und Glocken iſt auf 160 000 Mk. berechnet. Die Anfertigung
des Projektes iſt dem Architekten Bethke jun. übertragen worden.

r. Dabrun (Kr. Wittenberg), 3. Aug. (Einquartierung.)
Anläßlich des diesjährigen Herbſtmanövers des III. Armeekorps wird
auch unſere Gemeinde am 16. und 17. September d. Js. ſtarke Ein

erhalten, und zwar vorausſichtlich 6 Offiziere und 276
nun vom Jnf.-Regt. Nr. 48.
r. Apollensdorf (Kr. Wittenberg), 3. Aug. (Scharfſchießen.)

Die reilende Abteilung des u u Feldartillerie- Regiments Nr. 74
in Wittenberg hält am 5. d. Mts. in der hieſigen Umgebung ein
Scharſſchießen ab. Die Batterieſtellung wird am Gallunberge ſein,
die Schußrichtung wird zwiſchen dem hieſigen Orte und Schloß Hubertus-
berg hindurch gehen. Die Abſperrung des gefährdeten Geländes erfolgt
durch Doppelpoſten.

Magdeburg, 2. Aug. (Ton, Zement- und Kalk-
Jnduſtrie- Ausſtellung 1905.) Eine der umfangreichſten
Verwendungen von allen Betriebsmaſchinen in der keramiſchen
Induſtrie hat wohl unſtreitig die Lokomobile von R. Wolf,
Magdeburg-Buckau, infolge ihrer trefflichen Eigenſchaften
gefunden. Genannte Firma hat eine der von ihr vor einigen
Jahren mit größtem Erfolge eingeführten neuen PatentHeiß-
dampfLokomobilen, die von erſten Autoritäten als die wirtſchaft
lichſten Betriebsmaſchinen der Neuzeit bezeichnet wurden, ausge
ſtellt. Die im Betriebe vorgeführte Lokomobile leiſtet 50 bis
86 effektive Pferdeſtärken und erweckt durch ihren vorzüglichen
Gang, ihre gediegene Ausſtattung und durch die einfache über
ſichtliche Bauart allgemeine Aufmerkſamkeit.

Hohengöhren, 3. Auguſt. (Unglücksfall.) Als der
auf der Gutsziegelei beſchäftigte Arbeiter Kl. einige Latten an
nagelte, näherte ſich ihm der 13jährige Sohn des Ziegelmeiſters A.
Der Junge lief ſo unglücklich herzu, daß ihm bei einer Bewegung
des Arbeiters die Spitze einer Latte ins rechte Auge
e An der Erhaltung des verletzten Auges wird leider ge
zweifelt.

Olvenſtedt, 3. Auguſt. (Fahrradmarder ertappt.)
Jm hieſigen Gaſthof „Zur Krone“ machte ſich ein feingekleideter Herr
dadurch verdächtig, daß er ein gutes Fahrrad für nur 15 Mark loszu
ſchlagen ſuchte. Während nun ein Gaſt den Unbekannten bei einem
Glaſe Bier feſthielt, erſchienen zwei ſchleunigſt herbeigeholte „Geheime“,
die ſich nicht wenig freuten, in dem feinen Herrn einen längſt geſuchten
„ſchweren Jungen“ feſtnehmen zu können.

W. Erfurt, 2. Auguſt. (Von der Leiter geſtürzt.)
Der „Allgemeine Anzeiger“ meldet: Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich geſtern mittag in der königl. Hauptwerkſtätte der hieſigen
Eiſenbahndirektion. Ein Monteur der Firma Siemens und
Schuckert, der bei der Befeſtigung eines Kabels beſchäftigt war,
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter. Er fiel auf eine
Lokomotive und erlitt ſchwere innere Verletzungen. Ob der Ver
unglückte mit dem Leben davonkommen wird, iſt fraglich.

Deſſau, 3. Auguſt. (Herr Fleiſchermeiſter
Wolf) aus der Eliſabethſtraße überzeugte heute den „Anh. St.
Anz.“ durch perſönliche Vorſtellung auf ſeiner Redaktion, daß er
ſich des beſten, nicht nur körperlichen, ſondern auch geiſtigen Wohl
ſeins erfreut. Bei der geſtern gemeldeten Ueberführung eines
Geiſteskranken nach der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt zu Bern
burg handelt es, ſich nicht um ihn, ſondern um einen anderen
Fleiſcher Wolff.

Cöthen, 3. Aug. (Beiſetzung von Aſchen-
urnen. Schwerer Unfall.) Der hieſige Verein für
Feuerbeſtattung hat laut „Cöth. Ztg.“ das Erſuchen an die Stadt
behörde gerichtet, ihm die Erlaubnis zur Beiſetzung von Aſchen-
urnen auf dem Gemeindefriedhofe zu gewähren, eventuell einen
Platz per Einrichtung eines Urnenhaines auf dem Gemeinde-
friedhofe zu beſtimmen. Schwere Verletzungen erlitt letzthin
der Schloſſer L. von hier in einer hieſigen Maſchinenfabrik. Ein
abſchnellendes ſchweres Eiſenſtück traf den Mann gegen den Kopf,
wodurch die eine Geſichtshälfte zerſchlagen wurde. Der heftige
Schlag ließ den Bedauernswerten gegen eine Mauer taumeln; auch
dadurch erlitt er noch verſchiedene Kontuſionen.

Schöningen, 4. Auguſt. (Verbandstag.) Hier wird
am Montag, den 7. und Dienstag, den 8. Auguſt, der 42. Ver
bandstag der Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften des Re
gierungsbezirks Magdeburg, des Herzogtums Braunſchweig und der
Provinz Hannover abgehalten werden.

W. Dresden, 3. Auguſt. (König Friedrich Auguſt von
Sachſen) wird mit ſeinen Kindern morgen vormittag Seis verlaſſen
und ſich um 9 Uhr 14 Min, ab Weidbruck nach Bad Reichenhall begeben,
um der Königin-Witwe einen Beſuch abzuſtatten. Die Ankunft in Bad
Reichenhall wird morgen abend 7 Uhr 5 Min. erfolgen. Von hier
wird die königliche Familie am Sonnabend, den 5. Auguſt wieder ab
reiſen und am Sonntag früh 6 Uhr 50 Min. in Dresden eintreffen.
Nach kurzem Auſenthalte im Reſidenzſchloſſe wird ſich der König mit
ſeinen Kindern nach Schloß Moritzburg begeben, wohin vom 6. Auguſt
ab für die nächſten beiden Wochen das Hoflager verlegt wird.

Rieſa, 3. Aug. (Geflügelcholera. Regu-
lierung der Elbfrachtſätze.) Bei mehreren Guts-
e in Treugeböhla und in Görzig iſt unter den Gänſen die
Geflügelcholera ausgebrochen. Die Elbeſchiffahrtsgeſellſchaften
ſind übereingekommen, in Zukunft die Elbfrachtſätze nach dem Elb
pegelſtande in Dresden zu regulieren.

H. Markranſtädt, 3. Aug. (Entgleiſung. Aus Liebe.
Schwer verunglückt.) Auf der Zechenbahn der Leipziger

Braunkohlenwerke ſprang eine beladene Kohlenlowry aus dem Gleis
und riß drei andere Wagen mit ſich. Der Materialſchaden iſt nicht
unerheblich. Die Entſtehungsurſache der Entgleiſung iſt unaufgeklärt
eblieben. Jn Prieſtablich gingen zwei junge Menſchen aus
öln, die ſich zum Beſuch in P. aufhielten, freiwillig in den Tod. Die

Eltern eines 20jährigen Kaufmanns waren mit dem Verkehr eines
18 Jahre alten Mädchens nicht einverſtanden. Nachdem die jugendlich
Leichtſinnigen auf einer r noch 400 Mk. durchgebracht
hatten, vergifteten ſie ſich bei Verwandten in P. Jhre Leichen wurden
der Anatomie in Leipzig übergeben. Der Bäckermeiſter Paul in
Schkölen verunglückte auf dem Wege nach Camburg dadurch ſchwer,
daß er von ſeinem beladenen Brotwagen abſprang, weil das Pferd
infolge eines Gewitters durchging. Der Bedauernswerte wurde über
fahren, erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht und brach ein Bein.

Eiſenberg, 3. Aug. (Einenſehrintereſſanten,
kulturgeſchichtlich wichtigen Fund) hat der Beſitzer
der Naupoldsmühle gemacht. Jn einem Winkel des Oberbodens
wurde ein vollſtändiges Pranger-Eiſen aufgefunden, beſtehend aus
Leib, Hals und Armringen. Die Armringe ſind gleich an den
Leibring angeſchmiedet; Leib- und Halsring ſind gleichfalls, und
zwar durch einen Eiſenſtab, in feſter Verbindung. Das Ganze iſt
ſehr wohl erhalten. Wie dies alte Strafinſtrument mittelalter
licher Juſtiz gerade nach der Naupoldsmühle gelangt iſt, dürfte
ſchwerlich nachzuweiſen ſein. Die Naupoldsmühle ſelbſt hat keine
Gerichtsbarkeit beſeſſen. Es bleibt nur die Vermutung übrig,
daß ein ehemaliger Beſitzer der Mühle das Prangerſtück durch
einen gelegentlichen Kauf irgendwo als ſein Eigentum erworben
hat. Unter dem wiederholten Beſitzwechſel iſt es dann offenbar
in vollſtändige Vergeſſenheit geraten.

Gera, 3. Auguſt. (Zu der Lohnbewegunginder
Textil-Jnduſtrie.) Jn den ſämtlichen hieſigen Webereien
iſt heute vormittag folgende Veröffentlichung des Verbandes
ſächſiſchthüringiſcher Webereien (e. V.) angeſchlagen worden
„Auf unſere Aufforderung zur Wahl dreier Vertrauensmänner für
unſere Ortsgruppe Gera ſind gewählt worden Herr Karl Harniſch,
Herr Paul Röder, Herr Robert Neupert. Ehe noch die offizielle
Einladung zur Beratung der neuen Lohntarife, die einheitlich für
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den 1, Auguſt er. in Ausſicht genommen war, ergehen konnte, er
hielt der unterzeichnete Vorſitzende der Ortsgruppe Gera folgendes
Schreiben: „An den Verband ſächſiſch-thüringiſcher Webereien,
E. V., Ortsgruppe Gera, Herrn Kommerzienrat E. Ruckdeſchel.
Sehr geehrter Herrl Auf Jhre Anordnung hin haben am Mitt-
woch, den 26. Juli, nachmittags in den einzelnen Ortsgruppen des
obigen Verbandes die in den Webereien beſchäftigten Weber und
Weberinnen die Wahl der Wahlmänner vorgenommen, und die ge
wählten Wahlmänner haben je für ihre Gruppe die verlangte
Kommiſſion gewählt. Sämtliche dreigliedrige Kommiſſionen haben
in einer gemeinſamen Sitzung im Einverſtändnis ſämtlicher Wahl
männer einſtimmig beſchloſſen, daß jede Verhandlung, zu der die
Jhnen bereits bekannt gegebenen Vertreter des Deutſchen Textil
arbeiter- Verbandes nicht zugezogen werden, ſeitens der unter
zeichneten Kommiſſion abgelehnt werden muß. Jeder Abſchluß von
Tarifverträgen ohne Zuziehung der Vertreter des Deutſchen
Textilarbeiter Verbandes iſt für letzteren nicht bindend.
Greiz, den 30. Juli 1905. Hochaſttungsvoll. Die Kom
miſſion: Karl Harniſch, Paul Röder, Robert Neupert.“
Hierauf erwiderten wir wie folgt: „Wir empfingen Jhre
geſchätzte Zuſchrift vom 30. Juli d. Js. und nahmen
von der erfolgten Wahl der Kommiſſionen, ſowie davon Kenntnis,
daß ſämtliche Kommiſſionen beſchloſſen haben, jede Verhandlung
abzulehnen, zu der die Vertreter des Deutſchen Textilarbeiter-
Verbandes nicht zugezogen werden. Wir ſtehen auf dem Stand-
punkte, daß wir nur mit den Stuhlarbeitern unſerer eigenen Be-
triebe verhandeln können, dagegen die Mitwikung von Vertretern
des Textilarbeiter- Verbandes bei dieſen Verhandlungen zurück
weiſen müſſen. Da die Kommiſſionen Verhandlungen ohne Zu
ziehung von Verbandsvertretern ablehnen, ſo bedauern wir, feſt
ſtellen zu müſſen, daß uns durch das Verhalten der Kommiſſionen
die Möglichkeit entzogen wird, den neuen Lohntarif gemeinſam mit
unſeren Stuhlarbeitern zu beraten. Wir betonen nochmals, daß
wir nach wie vor bereit ſind, mit den Arbeitern unſerer eigenen
Betriebe jederzeit in Verhandlungen über den Lohntarif ein
zutreten.“ Wir erachten es für unſere Pflicht, Vorſtehendes zur
Kenntnis der Arbeiterſchaft zu bringen. Gera, 2. Auguſt 1905.
Der Vorſitzende der Ortsgruppe Gera. E. Ruckdeſchel.“ (Kurz
berichteten wir hierüber bereits unter „Letzte Telegramme“ in
Nr. 362.) Vorſtehender Briefwechſel beſtätigt wiederum, ſo ſchreibt
die „Geraer Ztg.“, unſere ſchon wiederholt geäußerte Anſicht, daß
es ſich in dem gegenwärtigen Kampfe weniger um höhere Löhne, als
um eine Machtprobe des ſozialdemokratiſchen Textilarbeiter-Ver-
bandes handelt. Aus der Antwort der Ortsgruppe Gera des
ſächſiſch-thüringiſchen Weberei-Verbandes geht klipp und klar her
vor, daß die Arbeitgeber nach wie vor bereit ſind, mit ihren
Arbeitern und dem von letzteren gewählten dreigliederigen Ver
trauensausſchuſſe zu verhandeln, dagegen die Mitwirkung von Ver
tretern des Textilagrbeiter- Verbandes bei den Verhandlungen zu
rückweiſen. Der Vertrauensausſchuß der Arbeiter hat leider das
fortgeſetzte Entgegenkommen der Arbeitgeber nicht zu würdigen ge-
wußt. Er hat ſich vollſtändig in das Schlepptau der Organiſation
nehmen laſſen und beſteht darauf, daß zu den Verhandlungen
Vertreter des Textil-Verbandes zugezogen werden: ein Verlangen,
auf das die Betriebsunternehmer, abgeſehen von den bereits früher
erwähnten Gründen, ſchon deshalb nicht eingehen können, weil von
ihrer Seite gleichfalls nur wirkliche Arbeitgeber, die Arbeiter in
ihren Betrieben beſchäftigen, nicht aber beſoldete Vertreter oder
juriſtiſche Beiräte an den Verhandlungen teilgenommen hätten. Es
bleibt zweifelhaft, ob der Dreier-Ausſchuß, der doch von organi-
ſierten und nichtorganiſierten Arbeitern zunächſt zu dem Zwecke ge
wählt worden iſt, Lohntarifverhandlungen mit den Arbeitgebern
zu führen, berechtigt war, die Verhandlungen vorneweg abzulehnen,
noch ehe er die Einladung zur Beratung der neuen Lohntarife er-
halten und die Vorſchläge der Arbeitgeber gekannt hatte. Wir ſind
der Anſicht, der Vertrauensausſchuß hätte, bevor er ſeinen folgen
ſchweren Beſchluß faßte, der alle, nicht nur die organiſierten,
Arbeiter um die Vorteile bringt, die ihnen unter Umſtänden aus
dem neuen Lohntarife erwachſen wären, ebenſo alle Arbeiter, nicht
die Wahlmänner allein, fragen müſſen, ob ſie mit ſeinem Vorgehen
einverſtanden ſeien. Man wird nicht umhin können, dem Dreier-
Ausſchuß den Vorwurf zu machen, daß er durch die Verquickung der
Lohntarifverhandlungen mit der Hinzuziehung der Organiſation
ſeine Befugniſſe überſchritten hat; denn als er gewählt wurde, war
von einer Teilnahme der Organiſation an den Tarifverhandlungen
keine Rede, er wurde, was wir nochmals betonen, zunächſt gewählt,
lediglich Lohntarifverhandlungen zu führen.

Allſtedt (S. W. 8. Auguſt. (Unfälle.) Jn den
letzten Tagen ſind hier einige ſchwere Unfälle vorgekommen. Der
Steinſetzer Franke aus Oberröblingen a. H., bei Neu
pflaſterung der Ritterſtraße hier beſchäftigt, wurde beim Umlenken
eines Geſchirrs, das Steine wegfahren ſollte, durch den Hufſchlag
eines Pferdes an den Unterleib ſchwer verletzt; der Unglückliche
fand Aufnahme in der Halleſchen Klinik, wo er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt. Um Franke trauern eine Witwe und ſechs Kinder
im Alter von 4 bis 10 Jahren. Der Beſitzer eines hier auf
geſtellten Veloziped-Karuſſels kam, als letzteres im Betriebe war,
mit den Füßen zwiſchen die Schienen und Räder und zog ſich eine
tiefklaffende Fleiſchwunde am linken Oberſchenkel zu.

W. Jena, 3. Auguſt. (Gute Volksliteratur.) Jn
unſerer Univerſitätsſtadt hat ſich geſtern ein Zweigverein für
Maſſenverbreitung guter Volksliteratur gebildet. Sein Zweck iſt,
die ſogenannte Hintertreppen- oder Schundroman-Kolportage zu
bekämpfen und den weiteſten Volkskreiſen guten und geſunden
Leſeſtoff zuzuführen; dies ſoll dadurch erreicht werden, daß der
Verein die Herausgabe und Maſſenverbreitung geeigneter Romane
und anderer der ſittlichen und geiſtigen Hebung des Volkes förder-
licher Schriften in der Form von Wochenlieferungen veranlaßt, be
einflußt und fördert. Ein wirtſchaftlicher Geſchäftsbetrieb, ſowie
politiſche, ſozialpolitiſche und religiöſe Beſtrebungen ſind ausge
ſchloſſen. Dem Vorſtand gehören u. a. Legationsrat von Tümpling
auf Talſtein, Oberbürgermeiſter Singer und der Vorſitzende des
Gemeinderats, Kommerzienrat Köhler, an.

W. Koburg, 3. Auguſt. (Neues Hausmarſchall-
amt.)) Mit dem heutigen Tage ſind die beiden Schloßhaupt
mannſchaften Koburg und Gotha aufgehoben und die Geſchäfte der
ſelben dem neu ins Leben getretenen Hausmarſchallamt zugewieſen
worden. Mit der Leitung des Hausmarſchallamtes iſt der Flügel
adjutant Hauptmann Frhr. v. Wangenheim beauftragt.

W. Weida, 83. Auguſt. (Beim Baden ertrunken.)
Der in der hieſigen Juteſpinnerei beſchäftigte Arbeiter Korvera iſt
beim Baden in der Weida ertrunken.

W. Greiz, 4. Auguſt. (Schließung der Weberei-
betriebe.) n der abgehaltenen Generalverſammlung des
Verbandes ſächſiſchthüringiſcher Webereien, in der die dem Ver
bande angehörenden 227 Firmen vollzählig vertreten waren, wurde
einſtimmig die Schließung ſämtlicher dem Verbande angehöriger
Webereibetriebe für den 19. Auguſt verfügt. Die Schließung ſoll
durch folgende Bekanntmachung zur Kenntnis der Arbeiterſchaft ge
bracht werden: „Nachdem die Bemühungen der vereinigten Weberei
und Färbereibeſitzer, eine Einigung zwiſchen den Färbereiarbeit
nehmern von Glauchau und Meerane und ihren Arbeitgebern zu er
zielen, geſcheitert ſind, ſehen wir uns genötigt, unſere Webereien,
deren Fortbetrieb ohne gleichzeitiges Arbeiten der Färbereien und
Appreturanſtalten in ihrer Geſamtheit unmöglich iſt, vom
19. Auguſt d. Js. ab bis auf weiteres zu ſchließen. Es wird in
deſſen unſer Beſtreben bleiben in Verbindung mit den Färberei
beſitzern Mittel und Wege zu ſuchen, um den Arbeitswilligen
ſo bald als möglich Gelegenheit zur Wiederaufnahme der Arbeit zu
verſchaffen.

Landwirt Greim in Tiefengrün ſind von einem Unbekannten
700 Mk. geſtohlen worden. Der Diebſtahl kann nur von einer mit
den Verhältniſſen vertrauten Perſon ausgeführt ſein.

W. Gräfenthal, 3. Auguſt. (Der Dieb im eigenen
Hauſe Dem Landwirt Hermann Dietzel in Köditz (Saal
feld) iſt ein Geldbetrag von über 1000 Mt. geſtohlen worden. Des
Diebſtahls verdächtig iſt ein 17jähriger Landwirtſchaftsgehilfe
namens Hermann Gräf, der bei Dietzel beſchäftigt war und ſeit
dem Diebſtahl verſchwunden iſt.

Bad Liebenſtein, 3. Auguſt. (Prinz Heinrich von
Preußen) weilt ſeit geſtern abend hier als Gaſt des Meininger
Erbprinzenpaares. Die Ankunft des Prinzen, der mittels

W. Hirſchberg (Saale), 8. Auguſt. (Diebſtahl.) Dem

Automobils eintraf, war eigentlich erſt für heute geplant; in letzter
Stunde aber wurde das Programm geändert. Die Stadt hat
Flaggenſchmuck angelegt; beſonders prächtig ſind die elektriſchen
Maſten und die Bad-Esplanade mit großen und kleinen Fahnen ge
ſchmückt. Militär- und Kriegervereine von Schweina und Lieben
ſtein bringen dem hohen Gaſte heute einen Fackelzug, und morgen
wird vor der Villa Feodora ein großartiges Feuerwerk abgebrannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-be. Von der Univerſität Halle a. S. Auf Grund einer Schrift

über „Kanoniſch und Apokryph“ und einer Antrittsvorleſung über das
Thema „Der Gedanke des Jenſeits und ſeine religiöſe Bedeutung im
Alten Teſtament“ iſt dem Lic. theol. et Dr. phil. Guſtav Hölſcher
die venia legendi für das Fach der altteſtamentlichen Exegeſe in der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S. erteilt worden.
Hölſcher iſt am 17. Juni 1877 zu Norden in Oſtfriesland als Sohn
des ſeit 1885 in Leipzig an der Nikolaikirche angeſtellten erſten Pfarrers
Dr. theol. Wilhelm Hölſcher geboren, beſuchte das Nikolaigymnaſium
zu Leipzig und ſtudierte 1896 in Erlangen und Leipzig Theo
ogie und orientaliſche Sprachen. Jm Frühjahr 1900 beſtand er

in Leipzig das erſte theologiſche Examen. Dann ſtudierte er
noch ein Semeſter in Berlin Geſchichte und vrientaliſche Sprachen.
Jm Winter 1900/1901 war er als Hauslehrer in München tätig.
1901 erlangte er in Leipzig den Dr. phil. mit einer Schrift „Paläſtina
in der perſiſchen und in der helleniſtiſchen Zeit. 1903 unternahm er
zuſammen mit dem jetzigen Privatdozenten in München (damals am
archäologiſchen Jnſtitut in Athen) Dr. Hermann Thierſch im Auftrage
der Berliner „Deutſchen Orientgeſellſchaft“ eine Forſchungsreiſe nach
Phönicien und Paläſtina, um geeignete Stellen für künftige Aus
grabungen dort zu ſuchen, und beide berichteten darunter in zwei
öffentlichen Vorträgen im Januar 1904 in Berlin, ſowie in den „Mit-
teilungen der Deutſchen Orientgeſellſchaft“ September 1904. Jm
Sommer 1904 beſtand er das Lizentiatenexamen in Marburg mit einer
Schrift „Die Quellen des Joſephus für die Zeit vom Exil bis zum
jüdiſchen Kriege“. e

-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Direktor der
chirurgiſchen Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban in
Berlin, Geh. Sanitätsrat Prof. Dr. med. Werner Körte einen Ruf
nach Königsberg i. Pr. als Nachfolger Garrès erhalten, ſich jedoch
entſchloſſen ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe treu zu bleiben.
Der Senior der evangeliſch theologiſchen Fakultät der Bonner
Univerſität, Profeſſor der altteſtamentlichen Theologie, Dr. theol.
Adolf Kamphauſen feiert am 6. Auguſt ſein 50 jähriges
Lizentiaten- und am 15. Auguſt ſein 50 jähriges Dozenten

Er ſteht im 76. Lebensjahre und ſtammt aus Solingen.
um Prorektor der Univerſität Göttingen für das Jahr vom

1. September 1905 bis dahin 1906 iſt der Profeſſor der ſyſtematiſchen
und praktiſchen Theologie, Dr. theol, Paul Althaus gewählt und
beſtätigt worden. Die Privatdozenten an der Wiener Univerſität,
Konſervator am Erſten zoologiſchen Univerſitätsinſtitut Dr. phil. Theodor
Pintner und Dr. phil. Karl Kamillo Schneider wurden zu a. o.
Profeſſoren der Zoologie daſelbſt ernannt.

S Berlin, 4. Auguſt. Wie die „Tgl. Roſch.“ hört, iſt Pro
feſſor Adolf Harnack „kommiſſariſch“ zum General
direktor der königlichen Bibliothek in Berlin
an Stelle des Wirklichen Geheimen Rats Dr. Auguſt Wilmans,
deſſen Rücktritt wir meldeten, ernannt worden. Profeſſor Harnack
übernimmt ſein neues Amt ſofort.

Nadina Slaviansky. (Zu den Konzerten am 9. Auguſt er.)
Die ruſſiſche Künſtlerin Nadinag Slaviansky, eines berühmten
Vaters berühmteren Tochter, erntet mit ihrer wohlgeſchulten Ge
fellſchaft ruſſiſcher Sänger und Mulſiker ſeit zwölf Jahren nicht
bloß in ihrer Heimat, ſondern auch im weſtlichen Europa und Aſien,
reiche Triumphe. Zur Zeit iſt ſie auf einer neuen Tournee be
griffen, die ſie auch nach unſerer Stadt Halle führen wird. Dieſe
hervorragende Künſtlerin iſt eine echte Vollblutruſſin, die es ſich
zum Ziele geſetzt hat, ruſſiſches Volkstaim muſikaliſch zu inter
pretieren. Mit bewunderungswürdiger Willensſtärke ſetzt ſie ihren
Ehrgeiz durch, indem ſie ſich mit einer auserleſenen Schar muſi
kaliſch und ſängeriſch begabter Landsleute umgab, wir dürfen ruhig
ſagen, durchwegs charakteriſtiſcher männlicher und weiblicher
originellſter Typen des Ruſſentums, und ſie zu einem in ſeiner Art
einzigen Enſemble ausbildete. Zu dieſem Behufe verbringt ſie
jeden Sommer auf ihrem Landgute in Rowno in Volhynien, wo
ſie in künſtleriſcher Zucht ihr Gefolge ſchult. Jm gegenwärtigen
Sommer und nahenden Winter folgt ſie den zahlreichen Ein-
ladungen in die europäiſchen Hauptſtädte der Muſikpflege, um ihre
Kunſtjüngergruppe überall zur Geltung zu bringen. Die Hälfte
ihrer Kapelle ſpielt ein Balalaika-Orcheſter, das mit ſeinen wunder
ſamen Melodien und dem Zauber ſeiner Jnſtrumentierungskunſt
aller Vorausſicht nach überall, ſo wie jüngſthin in Wien, München,
Zürich uſw., die Zuhörer entzücken und zu aufrichtiger Bewunderung
hinreißen wird. Aus der nordſlaviſchen, durch die Kunſt Nadina
Slavianskys veredelten und verfeinerten Volksmuſik und dem
Volksgeſang quillt eine Herz und Gemüt mit Freude und mit
Wehmut erfüllende Seelenlabung hervor. Jn der weiten Welt
ſchätzt man Nadinas Kunſt und vor uns liegen eine Fülle der An
erkennungen, die ihr in den hervorragendſten deutſchen Blättern in
der jüngſten Zeit geſpendet worden, die im weſentlichen darin über-
einſtimmen, daß Nadina einen Kulminationspunkt in der Kunſt
erklommen hat, wie noch ſelten eine Künſtlerin von dieſer aus
geprägten, liebreizenden Eigenart vorher,

Sport und Jagd.
t Renubahn und Autodrom in Wiesbaden. Ein einzig in

ſeiner Art daſtehendeg Projekt geht ſeiner Verwirklichung entgegen,
nämlich der Bau einer Pferderennbahn, verbunden mit einem Autodrom
in der Mitte des Kontinents. Dem Renn-Klub Wiesbaden iſt es

elungen, ein vorzügliches Renngelände dicht bei der Vorſtadt ErbenLeim in einer Größe von ungefähr 150 Morgen zu erwerben. Die

Ueberſchreibung der Grundſtücke in das Eigentum des Klubs iſt durch
das Grunbbuchamt des Amtsgerichts Wiesbaden erfolgt. Die Opfer
willigkeit der Wiesbadener Bürgerſchaft, welche bis jetzt etwa 300 000 Mk.
aufgebracht hat, ſowie die einmütige Zuſtimmung, welche die Rennſache
in allen öffentlichen Verſammlungen und in der Preſſe gefunden hat,

rechen zur Genüge dafür, daß die Einführung von Wettrennen für
iesbaden von größter Bedeutung iſt. Der RennKlub wünſcht den

Rennplatz in einer Weiſe auszubauen, daß er den beſten und ſchönſten
Bahnen des Jn und Auslandes würdig zur Seite geſtellt werden
kann. Alle Erfahrungen der Neuzeit ſollen dabei berückſichtigt werden.
Während die beſtehenden Rennplätze mit den größten Schwierigkeiten
kämpfen, eine Automobilbahn ihren fertigen Pferderennbahnen anzu
gliedern, kann Wiesbaden von vornherein ein Autodrom zur Ausführung
bringen. Der Deutſche Automobilklub, ſowie andere z ene Automobil
vereine bringen demWiesbadener Unternehmen das größte Intereſſe entgegen.
Es wird ferner beabſichtigt, andere Sportſpiele auf dem Renngelände zu
veranſtalten. Wiesbaden wird ſodann ſeinen Gäſten und Einwohnern
die gleichen modernen und feinen Unterhaltungsſpiele bieten wie andere
Städte, welche mit beſtem Erfolge ſchon längſt Sportplätze beſitzen.
Der Rennklub plant ſeine Rennen reich zu dotieren und große Preiſe
auszuſetzen, damit die erſten Rennſtallbeſitzer ihre Pferde in Wiesbaden
laufen laſſen.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Marudu“, nach Oſtaſien, 2. Auguſt
12 Uhr mittags von Antwerpen abgeg. „Großer Kurfürſt“
3. Auguſt vorm. 7 Uhr von Cherbourg abgeg. „PrinzRegent
Luitpold“ 3. Auguſt von mantle abgeg. „König Albert“
3. Auguſt 8 Uhr vorm. in Neapel angek. „Prinz EttelFriedrich“
3. Auguſt in Shanghai angek. „Rhein“ 3. Auguſt Gibraltar
paſſiert. „Bahern“ 3. Auguſt von Rotterdam abgeg. „Borkum“
und „Roland“ 3. Auguſt von Antwerpen abgeg. „Roon“ 2. Auguſt
von Genug abgeg. „Prinzeß Jrene“ 2. Auguſt 7 Uhr abends von
Neapel abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 2. Auguſt 7 Uhr abends
von Cherbourg abgeg. „Chemnitz“ 2. Auguſt von Baltimore
abgeg. „Würzburg“ 3. Auguſt von Liſſabon abgeg. „Kaiſer Wil
helm der Große“ 2. Auguſt 11 Uhr vorm. in NewYork angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Albano“, nach NewYork und
NewportNews, 2. Auguſt 954 Uhr abends von Cuxhaven abgeg.
„Calabria“, von Weſtindien, 2. Auguſt 114 Uhr vorm. auf der
Elbe angek. „Patagonia“, nach Nordbraſilien, 2. Auguſt 3 Uhr
nachm. von Liſſabon abgeg. „Rhenania“ 3. Auguſt in Shanghai
angek. „Mecklenburg“, von NewOrleans, 2. Auguſt 10 Uhr
abends von Havre nach Hamburg abgeg. „Pontos“ 2. Auguſt
von Montevideo über Madeira nach Hamburg abgeg. „Alle
mannia“, nach Havang und Mexiko, 2. Auguſt 5 Uhr nachm. in
Santander angek. „Prinz Adalbert“ 2. Auguſt 5 Uhr nachm. in
Genug angek. „Dortmund“ 2. Auguſt in New-Orleans angek.
„Hamburg“ 2. Auguſt abends von Bergen nach Hamburg abgeg.
„Armenia“ 29. Juli 3 Uhr nachm. von Philadelphia nach Hamburg
abgeg. „Dania“ 2. Auguſt in Rio de Janeiro angek. „La Plata“
2. Auguſt 8 Uhr morgens in Genug angek. „Prinz Waldemar“,
nach Mittelbraſilien, 2. Auguſt 8 Uhr morgens in Liſſabon angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. n 1905,
Aufgeboten Der Kaufmann Richard Weiſe, Streiberſtr. 33 und

Minna Günther, Krauſenſtr. 22.
Eheſchließung: Der Vermeſſungstechniker Max Schultze, Büſch

dorferſtr. 7 und Martha Gaertner, Magdeburgerſtr. 67.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Lampe, Liebenauerſtr. 161,

T. Erna. Dem Kaufmann Jnnocenz Jacob, Lindenſtr. 73, S. Ehr
hard. Dem Fabrikarbeiter Louis Schüppel, Taubenſtr. 3, S. Otto.
Dem Dekorationsmaler Joſef Preylowski, Schwetſchkeſtr. 9, S. Heinrich.
Dem Bäckermeiſter Otto Zahn, Wolſſtr. 19, T. Charlotte. Dem Lehrer
Joſef Hildebrand, Robert- Franzſtr. 7, S. Siegfried. Dem Arbeiter
Guſtav Jäger S. Otto, Klinik. Dem Geſchirrführer Gottfried Lehmann
S. Otto, Klinik. Dem Weißgerber Bernhard Friedrich T. Gertrud,
Klinik. Dem Arbeiter Friedrich Kloppe S. Friedrich, Klinik.

Geſtorben Des Kaufmanns Amand Weiß S. Erich, 1 J.,
Steinweg 8. Des Königl. Eiſenbahnkanzliſten I. Kl. Heinrich Möller
S. Gerhard, 5 Mon., Meckelſtr. 22. Des Oberpoſtaſſiſtenten Richard
on S. Richard, 7 Mon., Torſtr. 63. Des Lehrers Guſtav Arndt

Günther, 1 Mon., Melanchthonſtr. 43. Des Zuckerraffineriearbeiters
Karl Bundermann T. Hedwig, 9 Mon., Pfännerhöhe 53. Des Buch
druckers Karl Bach S. Walter, 2 Mon., Fiſcherplan 3. Des Arbeiters

ermann Bichöl T. Martha, 5 Mon., Klinik. Der Landesbauinſpektorden Salomon, 50 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Schneider
inzenz Puſt, 45 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Glaſers Otto

Berger T. Gertrud, 7 Mon., Beeſenerſtr. 2.
Auswärtiges Aufgebot Der Tiſchler Karl Höhndorf und Luiſe

Naumann, Belleben.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Auguſt 1905.

Aufgeboten Der Landſchafts-Kanzleivorſteher Karl Gemeinhardt,
Schillerſtr. 43 und Frieda Winkelmann, Ludwig- Wuchererſtr. 71, Der
StadthauptkaſſenAſſiſtent Rudolf Schröter, Gotha und Ella Salomon,
Schillerſtraße 49.

Geboren Dem Fiſchermeiſter Richard Wentzke, Fährſtr. 8, T.
Hildegard. Dem Schriftſetzer Hermann Schulze, Leopoldſtr. 6, S.
Arno. Dem Straßenbahnoberführer Bartholomäus Pludra, Weißen-
burgſtraße 19, T. Gertrud.

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Louis Henze T. Elſa, 2 J.,
Advokatenweg 23. Des Maurers Karl Becker T. Frieda, 1 J., Böck
u 2. Des Schloſſers Auguſt Seifarth S. Erich, 8 Mon., Adolf
ſtraße 6. Die Wwe. Chriſtiane Glaſer geb. Meinhardt, 66 J., Goethe-
ſtraße 26. Des Maurers Wilhelm Schulze T. Frieda, 10 Mon.,
Georgſtraße 12.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. v. Heyne nebſt Gemahlin und Be

dienung, Baumeiſter Walter, ſämtl. aus Berlin. Generallt. z. D. Excell.
v. Stein aus Wilmersdorf. Königl. Baurat Jellinghaus nebſt Gemahlin
aus Salzburg. Pfarrer Henrioi aus Schadwald. Privatier Wolfgang
Carl nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Mrs. Smith uebſt Be

leitung aus Sydney. Kapellmeiſter Strockmann aus Leipzig. Arzt
r. H. Michalsky nebſt Gemahlin aus Dresden. Gutsbeſitzer R. Bromdes

nebſt Gemahlin aus Albinshof. Kaufleute Tilſch aus Bremen, C. Weil
aus Annaburg, J. Lehmann aus Köln, J. Ballauf aus Nordhauſen,
H. Roſe aus Frankfurt, F. Levecke aus Schöneberg, B. Rittler aus
Kaſſel, O. Nahgel aus Hamburg, Fr. v. Berg aus Dresden, H. Klein
aus Barmen, Lubinski aus Strehlen, M. Marcus, E. Podicka, Th. Glück,
M. Meyerhof, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Preußiſcher Hof. Juſtizrat Dr. Kamper nebſt Familie aus
Dresden. Rechnungsrat E. Niederſchuh nebſt Gemahlin, Redakteur
H. Goeres, Jng. Lehmhaus, Frau C. Rieſer, Frau Gerlach, ſämtlich
aus Berlin. Dr. phil. R. Wilhelm nebſt Familie aus Thorn. Apotheker
A. Janosky nebſt Familie aus Fürſtenfelde. Direktor E. May nebſt
Gemahlin aus Dresden. Schellhaſe nebſt Gemahlin aus London. A. Notte
nebſt Familie aus Königshütte. Frau Zimmermann aus Jena.

v. Zittwitz aus Primkenau. Rentieren Frau Löhnert, H. Seiferth,
eide aus Chemnitz, Elfriede Kaufmann nebſt Schweſter aus Berlin,

Marie Hanzig, Karoline Lonig, beide aus Dresden. stud. jur.
M. Greſſinius aus Frankfurt a. O. Aſſeſſor W. Dreſeker aus Merſe
burg. Gymnaſialdirektor G. Schwarzkopf aus Cöſel. Paſtor H. Wehl
aus Scheidelwitz. Arzt H. Müller aus Saalfeld. Jnſpektor Bieke aus
Osnabrück. Regierungsbaumſtr. A. Ritz aus Meiningen. Hüttening.
G. Madeisky aus Gleiwitz. Hotsliere Frau Boeck nebſt Tochter, Ober
lehrer J. Bernhardt, beide aus Stolp i. P. Färbereibeſ. O. Müller
aus Spremberg. Landwirt E. Reinhardt aus Tennſtedt. Privatieren
Frau Piefke nebſt Sohn aus Steglitz, Frau Tichauer aus Beuthen.
Reſtaurateur Glemnitz aus Neiße. Kaufleute: M. Friedel nebſt Ge
mahlin, Schilling nebſt Gemahlin, A. Schwabe, ſämtlich aus Magdeburg,
Wuſicke, Seebode, beide aus Brandenburg, J. Marcuſe aus Nordhauſen,
Friebel aus Dresden, Kromer, Knorn, Voß, Keller, Dieckmann, Küſter
nebſt Gemahlin, A. Fiering, R. Jolmſchke, H. Appel, J. Willmſen,
Fr. Appelt, W. Walter, ſämtlich aus Berlin, Deger aus Bückeburg,Bröckow, Dollmann, beide aus Leitgis Moll aus Sedegwalde, Küche,

Löwenberg, beide aus Frankfurt a. M., Goldmann aus Beuthen, Wolff
aus Bremen, Mugge, Hülſe, beide aus Danzig, Madai aus Hamburg,
Heyermann aus Schwabach, Müller aus Greiz, Gernwort aus Nürn
berg, Eckner aus Flensburg, Albers aus Dresden, Schiffer aus Fürth,
e 5 aus Lüneburg, Neſtler aus Chemnitz, Hartwig aus Mühl-

auſen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeliung für Lokalez:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die KRedaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.

„hlenneberg-Seide“ von 95 Fty. an
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei!

Muster an jedermann
0710) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Züriech.
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Börsen-Interessenten

und Kapitalisten!
Leset unseren

heutigen Wochenbericht zur
„Börsenlage“.

Berliner u. Londoner Börse.
Kassa-Industrie- Markt.

Zusendung
auf Wunsch kostenlos.

Martin Jacoby &Co.,

Bankgeschäft,

Zunte RAuffee

Nur in Paketen mit Aufdruek o 5 000808888
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Bonn Berlin Hamburg.
Caramelisierte und hellglasierte Röstung

à M. I.--, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, T.80, 1.90, 2. per Kilo. [1220
Kàänrlich in allen besseren Geschärſten der Lebensmiättelbranche.Küchenbänke, Stufenleitern dauer-

haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

Paul Schauseſ] 60. PyHandsehuhfabrik F. Siebert,
Untere Leipziger Strasse 9 gegründet 1853

gegenüber der Ulrichskirche, Fernruf 2363
HAILILBE A. S.

BITTERFELD- DELITASCI- EILENBURG. in Glaçgé, Ziegenleder, schwedisch, russisch Renntier, Waschleder,
Nappa, Juchten.Wir Vermieten in der in unserem Bankgebäude r

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

Sommerhandschuhe in Zwirn und Seide, Krawatten, Wäsche, Knöpfe.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerbürgerlicher u. feiner Wohnungseinrichtungen.
Kataloge gratis und rankKo. [858

Lieſerung franko durch ganz Deutschland.

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [9652Paul Schauseil Co., Bankgesehüſt,

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Juni 1905:
87 600 Perſonen mit 721 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verficherungsſummen:
264 Millionen Mark. 197 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-

e

S J y

ela h

r J

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.
0734]

Saalschloss- Zrauerei.
Montag, den 7. Auguſt, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Zwei gr. Militär Konzerte
vom Trompeterkorps des K. S.

Garde Reiter Regiments,
Chef: Se. Majeſtät König Friedrich Auguſt III. (Garniſon:
Dresden), unter Leitung des Königl. Stabstrompeters und

Militär Muſikdirigenten Herrn M. StocK.
W Vorzüglich gewähltes Programm.

Karten haben Giltigkeit.
F. WinkKlew.

Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im gr. Saale ſtatt.

ewpfeie Damen und Herren Handschuhe

Sperialität: Stepper beste haltbarste Naht.

Eberhardts Möbelfabrik

verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [9961

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.:
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

und RoIIIä dem aller Arten
in Holz und StanhlI, [8497

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche lIalousien- u. Rolllädenfabrik

(auch als Vor- und Nachkuren).

Jaribnba

Müsser und Brunnensalze bei:

VettleibigkKeit, Fetthere,
Magen und DarmkKatarrh,
Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleidenm,
Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
Zuekerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und Nierensteine.

und durch Marienbader Mineralwasser-Veorsendung.

Häusliche Trink-Kuren

0 Anerkannt beste Wirkung der Heil-

Erhältlich in den Mineralwasserbandlungen, Apothbeken, Drogerien

Gebrauchsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendung.

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

Reparaturen sachgemäss.

Prima Thäringer StückKalk (ca. 95/, Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk)), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [0503
Sonnabend, den S. d. Mts. habe

wieder eine große Auswahl

en. Arbritspferde.
eder Wilhelm Stock.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

DuMiellof.

Heforolade
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Ah SönE, Halle S.

[2120)

P Mk 160, 1,80, 200 u. 240
ſt das feier fubrhet der ſierzeit

FR. Da /i0 SöſhE, HAllE S.

Telephon 158.

0733]

Saalschloss Zrauerei.
DF Einer größeren Feſtlichkeit halber bleibt das Lokal
am Sonnabend, den 5. Auguſt, von 3 Uhr ab geſchloſſen.

F. Winkler.
F. Arpoitorvorei Montag, den 7. Auguſt 1905, Mauer-

ſtraße 7: Generalverſammlung.
1. Jahresbericht.
legung. 3. Bericht über den Ver-

bandstag. 1. Verſchiedenes. Die Mitgl. werd. dring. gebeten, in dieſer

2. Rechnungs

zu Halle a. S. und Umgegend.
Unſere Monatsverſammlung

findet Sonnabend, d. 5. d. Mts.,
abends 8 Uhr im Vereinslokale
ſtatt. Tagesordnung 1. Aufnahme
neuer Mitglieder. 2. Bekränzung
der Kriegergräber am 20. d. Mts.,
vorm. Uhr. 3. Bericht über
das ſtattgehabte Sommerfeſt. 4. Ge
ſchäftliches. Zahlreiches und pünkt-
liches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Luxus und

Gelegenh.-Geſchenke,

Andenken an Halle,

Kpielwaren dere
empfiehlt

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.Mitgl.d.R.Sp.- V.

Gelegenheitskauf. S
Mehrere NußbaumPianinos,

beſſere Fabrikate, neu, nur kurze
Zeit an Private vermietet geweſen,
geben zu außergewöhnl. niedrigem
Preiſe ab; langjährige Garantie.

aercker Go.,Neue Promenade 1a, am Wuiſenhauſe.

Gutes danuerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Aus-
verKauf von

Sonnen-Sohirmen
zu noch nie dageweſenen billigen

Preiſen.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 99. Teleph. 2648.

Ravatt-Narken.

Künstliohe Zähne,
Plombieren, Stiftzähne,

Spez.: sohmerzioses Zahnziehen.
Zahlrelche Anerkennungen.

Reparaturen.

Emil Thiole,
part. 37 Leipzigerstr. 37 part.

vis-à-vis „Rotes Ross“.
Mässige Preise. Toeizahlungen.

Umarhbeitungen

Verſ. z. erſch. (Geſangsabt.: Sonnabend Uebungsſtd.) Der Vorstand

Verein ehem. Artilleriſten
Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.

Völlig neu für Halle
Vietoria-dänger,
die bedentendſte Herren

geſellſchaftdeutſchlands.

Jnhaber des Kunſtſcheines
für Geſang und Schauſpiel
vom Kgl. Konſervatorium

zu Dresden. [0706
beispiellover

luaeberl

e
Anfang S Uhr.

Auftreten nur erſtkl. Künſtler.

The Piccad Gomp.
mit ihrer amerik. Pantomime:
Die Einbrecher von NewYork.

The Hardinis,
Jnſtrumental Virtuoſe,

Hannehen Hardini, der kleinſte
Kapellmeiſter der Welt.

Jean Paul,Humoriſt.

The Petras
in ihrer kom. Jongleur-Szene.

Georg Schindier,
Mundharmonika-Virtuoſe.

M. von Meeren,
akademiſche Schulreiterin.

Vortrags-Soubrette.

Geschwister Fiocuci,
Tanz Duett. [0723

Deutſche VioskopGeſelſ haft

Jul. Greenbaums
neueſte Aufnahmen.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 5. Auguſt 1905.
Leipzig (Neues Theater): Dasſt Mädel
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [0574

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 363 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
5. Auguſt 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Auguſt.

Die Heide blüht.
Die Heide blüht, und weithin ſchimmert der Boden in den rötlich

violetten Tönen der ſchlichten Pflänzchen, die auch auf dem magerſten,
ſandigſten Erdreich fortkommen. Sie erheben nicht den Anſpruch darauf,
als Blumen zu gelten und demgemäß von den Menſchen beachtet oder
begehrt zu werden, dennoch aber gibt es gar manche Leute, die ſich von
ihren Spaziergängen gern ein Erika Sträußchen mit nach Hauſe
nehmen, um ſo ein Stückchen der ewig reizvollen Natur in ihre vier
Pfähle zu übertragen. Beſonderer Beliebtheit erfreut ſich das Heide-
kraut bei den honigſammelnden Bienen, und wenn man an einem
Auguſttage draußen umherſtreift, dann hört man es luſtig in den Blüten
der Erika ſummen und brummen und ſieht zahlloſe der kleinen gelben
Geſellen ihre Rüſſelchen in die rötlich leuchtenden Kelche tauchen, die
ihnen ſolch willkommenen Labetrunk bieten. Die Erika-Pflanze darf
wohl als die am meiſten verbreitete betrachtet werden. Wir finden ſie
nicht nur in ganz Europa, ſondern auch in Nordaſien und Nordamerika
ja ſogar auf den Azoren. Die Förſter ſehen das Heidekraut nicht gern,
da es allen andern Pflanzen in der Umgebung den Boden entzieht und
infolge ſeiner dichten, ſilzigen Wurzeln Regen und Tau davon abhält,
weiter ins Erdreich einzudringen. Andererſeits aber dient das duftloſe
Blümchen und ſein Kraut während der Winterszeit dem Wilde zur
Aeſung, ein Umſtand, der den Weidmann wieder einigermaßen mit
ihm ausſöhnt.

Bergreviere Oſt-Halle und Weſt-Halle.
Nach den amtlichen Angaben für das Jahr 1904 waren in dem

Herrn Bergrat Baſelt hier unterſtellten Bergrevier Oſt
Halle auf 18 Braunkohlengruben 101 junge Leute beſchäftigt
Kinder unter 14 Jahren garnicht. Auf 13 Werken waren
47 Arbeiterinnen, meiſtens über 21 Jahre, eingeſtellt. Der bereits
im Vorjahr eingetretene Rückgang in der Belegſchaftsziffer hat weiter
angehalten. Die mittlere Geſamtzahl der Belegſchaft iſt von 4408 im
Vorjahre auf 4276 geſunken. Nach den Strafliſten ſind von den
Werksverwaltungen im Jahre 1904 im ganzen 594 Mark an Geld-
ſtrafen verhängt worden. Zur Anzeige kamen 319 (1903: 324) Be
triebsunfälle mit einer Erwerbsunfähigkeit von mehr als drei Tagen.
Einen tödlichen Verlauf nahmen 10 (5) Unfälle. Der Geſund
heitszuſtand der Belegſchaften war im allgemeinen normal. Die
Beſtrebungen auf Einſchränkung des Alkoholgenuſſes haben vielfach
Förderung gefunden. Es ſind nicht nur belehrende Flugblätter an die
Arbeiter verteilt worden, es haben auch verſchiedene größere Werke
Kaffeeküchen eingerichtet, aus welchen den Arbeitern der Kaffee un
entgeltlich oder gegen Erſtattung der Selbſtkoſten verabſolgt wird.
Die Löhne ſind gegen das Vorjahr ein wenig geſtiegen, haben aber
den Stand des Jahres 1901 nicht erreicht.

Jm Bergrevier Weſt-Halle, Herrn Bergrat Deicke-Halle
unterſtellt, waren 1904 29Braunkohlenwerke, 3 Kaliſalzbergwerke, 1Salinen
und 4 Solquellenbergwerke im Betriebe. Die Belegſchaft der Braun
kohlenbergwerke ſteigerte ſich wiederum gegen das Vorjahr und zwar
von 3464 auf 3664. Sie iſt im weſentlichen darauf zurückzuführen,
daß ein im Jahre 1902 eröffnetes Werk ſeinen Betrieb durch Anlage
eines Tagebaues und Vergrößerung ſeiner maſchinellen Anlagen be
deutend erweitert hat. Betriebserweiterung hat gleichfalls bei den drei
Stein und Kaliſalzbergwerken zu einer beträchtlichen Vermehrung der
auf ihnen beſchäftigten Arbeiter geführt. Jhre Zahl betrug 565 und
iſt gegen das Vorjahr um 205 geſtiegen. Die Geſamtbelegſchaft in
allen Betrieben des Bezirkes zählte 4310 Köpfe. Es ergibt
ſich ſomit gegen das Vorjahr 1903 eine Zunahme um
403 Köpfe. Entſprechend der Ausdehnung des Betriebes auf
den neuen Anlagen des Aufſichtsbezirks iſt auch die Zahl der Unfälle
wieder geſtiegen. Es wurden 458 Betriebsunfälle, unter ihnen neun
mit tödlichem Ausgange, gemeldet, gegen 364 und neun im Vorjahre.
Es iſt auch hier eine Steigerung der Löhne gegen das Vorjahr zu
verzeichnen. Zur Hebung der Geſundheit der Arbeiter iſt
auch weiterhin auf gute Jnſtandhaltung der während der Pauſen be
nutzten Aufenthaltsräume ſowie der Waſch und Ankleideräume geſorgt
worden. Desgleichen wurde zur Verhütung der Uebertragung der
Gefahr der Einſchleppung der Wurmkrankheit überall auf die Veſchaffung
guten Trink- und Waſchwaſſers hingewirkt.

Stand der Obſternte Ende Juli 1905.
Jn unſerer Provinz wurde die Entwickelung der frühblühenden

Obſtarten in dieſem Jahre durch anhaltende kühle Witterung an-
fänglich hinausgeſchoben, aber dann durch einige warme Tage ſo
gefördert, daß der plötzliche Kälterückſchlag, verbunden mit Schnee-
fall am 7. und 8. April, auch bei uns nicht ohne Wirkung blieb.
Es läßt ſich wohl mit Beſtimmtheit annehmen ſo entnehmen
wir der „Monatsſchrift für Obſt, Wein- und Gartenbau“ daß
der ſtarke Abfall der Pflaumenblüte in vielen Gegenden hierauf
vielleicht im Verein mit der Dürre im Vorjahre zurückzuführen
iſt. Anfänglich iſt er überſchätzt worden, denn ſtrichweiſe iſt eine
gute bis ſehr gute Pflaumen-(Zwetſchen-) ernte zu
erwarten, und in dem Maße, als die Früchte wachſen und deut-
licher ſichtbar werden, beſſern ſich auch die Berichte an die Nachweis
ſtelle. Stellenweiſe haben leider Rüſſelkäfer und andere Schädlinge
ſtark gehauſt. Günſtiger und gleichmäßiger ſchließt die Ernte in
Süßkirſchen ab, ſie kann als mittelgut, vielfach als gut bis
ſehr gut bezeichnet werden. Bei der wenig günſtigen Ernte in
Stachelbeeren und dem durch die Hitze geſteigerten Bedarfe
an friſchem Obſte haben ſich die Preiſe durchweg zufriedenſtellend
gehalten. Nur als an einigen Tagen durch die hohe Wärme die
Reife ſehr beſchleunigt wurde, waren die Preiſe durch zu ſtarke An
fuhr beſonders an größeren Märkten gedrückt. Nicht ſo befriedigte
der Ausfall der Sauerkirſchenernte; durchweg iſt ſie
mittel, nur vereinzelt gut, mancherorts ſogar gering. Dem-
entſprechend ſtellen ſich auch die Preiſe ein. Die Blüte der Birne
war reich. Nur einige wenige Sorten ſetzten ganz aus. Leider
war der Abfall der Anſätze ziemlich bedeutend, teilweiſe durch die
ſich immer mehr verbreitende Birngallmücke hervorgerufen, teil
weiſe dürfte der Froſt am 7. und 8. April auch hier ſchädigend ge-
wirkt haben. Von Aepfeln ſetzten viele Sorten ſchon ganz mit
der Blüte aus, meiſt wohl auch, weil ſie durch den vorjährigen ſehr
reichen Behang bei ſtarker Dürre erſchöpft waren. Andere, be-
ſonders Frühſorten, blühten dagegen reich, hatten auch ein ver-

hältnismäßig günſtiges Blütenwetter, durchſchnittlich kann der An
ſatz teils gering, teils gut genannt werden. Jn noch ſtärkerem
Maße als bei Birnen traten bei den Aepfeln die Schädlinge in
dieſem Jahre auf. Aus allen Teilen unſeres Bezirkes wird über
Befall durch Ringelſpinner, Froſtſpanner, Rüſſelkäfer und Apfel-
baumgeſpinſtmotte geklagt, ſtellenweiſe ſind nicht geſchützte Bäume
total entblättert; ferner bringt die Obſtmade viele Früchte zum
Abfallen. Vom Beerenobſt litten Johannisbeeren und
Stachelbeeren ebenfalls an vielen Stellen durch den Froſt
am 7. und 8. April. Bei erſteren wurden die in der Nähe der An
ſatzſtelle des Träubchens befindlichen Blüten vernichtet und letztere
zeigen einen lockeren Behang, der andererſeits aber die Ausbildung
der Beeren ſehr begünſtigt hat. Die Preiſe für grüne Stachelbeeren
übertrafen die im Vorjahre bei weitem. Da nicht viele grüne
Stachelbeeren auf den Markt kamen, hielten ſich auch die Preiſe für
Rhabarber. Die Erdbeerernte war gut, nur in trockenen
Lagen weniger günſtig. Ausgezeichnet hat ſich wiederum das Unter
legen mit Dünger uſw. bewährt. Nicht allein, daß dadurch die
Früchte vor dem Beſpritzen mit Erde bei Gewitterregen zur Ernte
zeit geſchützt wurden, ſondern auch, weil der Boden in der Trocken-
periode während der Entwickelung des Anſatzes günſtig beeinflußt
war. Himbeeren liefern durchweg gute Erträge. Ueber
Walnuß und Quitte wird ſehr verſchieden berichtet, teils ſind
günſtige Ergebniſſe zu erwarten, teils nur geringe. Aprikoſen
ſtehen durchweg ohne Früchte da; Pfirſiche bringen ſtellenweiſe
eine kleine Ernte. Unſeres Erachtens nach werden ſich vorausſicht
lich die Preiſe für Aepfel hoch, für Birnen mittelhoch und für
Pflaumen und Zwetſchen mittelhoch bis hoch ſtellen.

Zur Neuerrichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters hierſelbſt iſt,
wie wir bereits geſtern kurz mitteilten, am geſtrigen Donnerstage den
Stadtverordneten eine Zuſammenſtellung von Druckſchriften zugegangen,
ſo zunächſt die ſeitens des Magiſtrats den Stadtverordneten zu unter
breitende Vorlage mit dem bereits erwähnten Antrage. Sodann iſt es
jene „Denkſchrift über die Begründung eines ſtädtiſchen Orcheſters“, die
wir unſern Leſern ebenfalls bereits mitteilten, mit ihrem intereſſanten
Rückblick auf das bisherige Muſikleben hierorts, dem Stande des
heutigen Muſiklebens in Halle, dem ſich hieraus klar ergebenden
Bedürfnis nach einem Orcheſter, der Zuſammenſetzung desſelben, einer
Ueberſicht der zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben, einer
ebenſolchen über den Orcheſter-Etat anderer Städte und der Ver-
waltung des hieſigen zu begründeten Orcheſters. Eine weitere Druck
ſchrift enthält die Protokolle der einzelnen Sitzungen der Orcheſter-
Deputationen und Kommiſſionen, ſo die Protokolle der Sitzungen vom
11. April 1901, vom 25. November 1904, vom 20. Januar 1905
und vom 21. Juni desſelben Jahres. Angefügt ſind dieſer Druchſchrift
zunächſt „Notizen über die von den Mitgliedern der Orcheſter
kommiſſion Herrn Stadtrat Walger und Kaufmann Drechsler mit
dem Vorſitzenden des Orcheſterausſchuſſes zu Magdeburg, Herr Stadtrat
Dr. Reichert, gehaltene Beſprechung“. Ferner ſind ihr „Erläuterungen
zu der Berechnung der Einnahmen des Orcheſters“ angefügt, in
denen folgende Einnahmen angeſührt ſind Zahlung des Theaterdirektors
für die Benutzung des Orcheſters 36 000 Mark, für Konzerte in
„Wittekind“ während der Sommermonate vom 1. Mai bis
30. September 15 000 Mk., für Konzerte im „Zoologiſchen Garten“
5000 Mk., von Vereinen gemäß einer Umfrage 11820 Mk. (mit
Sicherheit wird auf 10 000 Mk. gerechnet), dazu kommen noch mindeſtens
9000 Mk. Erträge aus ſonſtigen Konzerten das ergibt eine Geſamt-
einnahme von 75 000 Mk. Ein Auszug aus den Etats anderer
Orcheſter und eine Ueberſicht über die Orcheſterverhältniſſe anderer
Städte laſſen mit Beſtimmtheit die Hoffnung aufkommen, daß ein
ſtädtiſches Orcheſter in unſerer Saaleſtadt mit ihrem regen geiſtigen
Leben ſich gewiß gut rentieren wird, und es iſt daher beſtimmt zu
erwarten, daß auch die Stadtverordneten dem jedenfalls gleich in der
erſten Sitzung am 4. September zur Beratung anſtehenden Antrage des
Magiſtrats ihre Zuſtimmung nicht verſagen werden.

Eine intereſſante Erſcheinung am Sternenhimmel. Drei
Minuten vor 9 Uhr zog am geſtrigen Donnerstage ein hellglühendes
Meteor von beträchtlicher Größe, einen ſchmalen Feuerſtreifen hinter
ſich werfend, in der Richtung von Südoſten nach. Nordweſten am
abendlichen Himmel entlang. Die Bahn des Meteors konnte mehrere
Sekunden hindurch mit den Augen verfolgt werden.

Jm Burean unſeres ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerks fand
vor einigen Tagen der Verkauf zweier Druckpumpenmaſchinen von je
160 cbm Stundenleiſtung ſiatt. Dieſelben wurden durch Beſchaffung
neuer Druckpumpenmaſchinen auf Pumpenwerk I Beeſen a. E. über-
flüſſig. Es gingen 11 Offerten ein, die ſich zwiſchen 1800 und 3205
Mark bewegten. Dem letztgenannten Gebote wurde der Zuſchlag erteilt.

Ver änderte Bau-Polizei-Verordnung. Auf Grund des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 macht
die PolizeiVerwaltung bekannt, daß ſie mit Zuſtimmung des Magiſtrats
die BauPolizei- Verordnung der Stadt Halle a. S. vom 10. April 1889
in der Faſſung der Nachtrags-Verordnungen, wie im Anzeigenteile er
ſichtlich, abgeändert hat.

25 jähriges Dienſtjubiläum. Der Kontrolleur der ſtädtiſchen
Sparkaſſe, Herr Max Hein zel hierſelbſt, feiert am 5. Auguſt d. Js.
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Herr Heinzel, der ſich bei Kollegen
und Bürgerſchaft gleicher Wertſchätzung erfreut, iſt auch längere Zeit
ehrenamtlich in der öffentlichen Armenpflege tätig. Wir wünſchen, daß
der tüchtige Beamte dem Dienſte unſeres Gemeinweſens noch recht
lange erhalten bleiben möge.

Die Hamſterquälerei hört trotz erneuten Verbots ſeitens der
Schule nicht auf. Der Tierſchutzverein wird jeden zu ſeiner Kenntnis
gelangenden Fall weiter verfolgen, erſucht aber auch die Eltern, durch
ernſtliche Abmahnung vorzubeugen.

Konferenz der Direktoren der Zoologiſchen Gärten. Nachdem
geſtern den ganzen Tag über Beſichtigungen des Zoologiſchen Gartens
und Beratungen ſtattgefunden hatten, vereinigte um 4 Uhr nachmittags
ein Feſtmahl die Teilnehmer der Konferenz und die Mitglieder des
Auſſichtsrates unſeres Gartens, an dem auch eine Anzahl von Aktionären
und Vertreter von Behörden teilnahmen. Leider hatte Se. Exzellenz
der Herr Oberpräſident in letzter Stunde wegen einer Unpäßlichkeit ab
ſagen müſſen. Den Kaiſertogſt brachte der als Vertreter des auf dem
Uebungsplatze abweſenden Diviſionskommandeurs erſchienene Herr
Oberſt Wittje aus. Sodann begrüßte der Vorſitzende des Aufſichts
rates Herr Sanitätsrat Dr. Mekus, die Gäſte, beſonders

die Herren Direktoren der anderen Gärten. Herr Dr. Bolau,
Direktor des Hamburger Gartens, dankte namens der Direktoren für alles
Gebotene und toaſtete auf den Zoologiſchen Garten, ſeinen Aufſichtsrat
und Vorſtand. Se. Magnifizenz, der Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Schmidt-Rimpler feierte die Wiſſenſchaft und ließ ſeine
humoriſtiſchen Ausführungen in ein Hoch auf die Direktoren der
Zoologiſchen Gärten ausklingen. Herr Direktor Dr. Brandesdankte
namens der Aktiengeſellſchaft und feierte im Gedenken des verſtorbenen
Altmeiſters der Zoologie, Rudolf Leuckart, deſſen Nachfolger Herrn
Prof. Dr. Chun- Leipzig dieſer trank auf das Wachſen, Blühen und
Gedeihen des Halleſchen Gartens, deſſen biologiſche Prinzipien er in
warmen Worten würdigte. Herr Landeshauptmanßi Bartels
dankte ebenfalls, ſein Hoch galt der Wiſſenſchaft. Endlich
ließ Herr Rechtsanwalt Herzfeld in gebundener Rede die
Damen leben und Herr Geh.-Rat Keſſel die Feſtkommiſſion. An
das Feſtmahl, das ſich bis gegen 8 Uhr ausdehnte, ſchloß ſich ein
Rundgang durch den Garten bis zum Elefanten, deſſen Kunſtſtücke
allgemeine Anerkennung fanden. Die um 9! Uhr beginnende Be
leuchtung der Burgruine und ein damit verbundenes glänzendes Feuerwerk
machte den Beſchluß des Feſtes, deſſen muſikaliſcher Teil (Muſikkorps des
Jnfanterie- Regiments Nr. 72) durch einige Solopiecen des Poſaunen
virtuoſen Prof. Sarafini Alſchausky einen ganz beſonderen
Reiz erhielt.

Die „Weisheit“ des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“ macht
ſich in letzter Zeit wieder einmal recht gehäſſig gegen die „Hall. Zig.“
geltend. Jn bezug auf die hohen Fleiſchpreiſe polemiſiert das Blatt
mit ohnmächtigen Schimpfworten gegen unſere tatſächlichen, durch eine
Fülle eingehendſter ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellungen und unwiderleglichem
Beweismaterials unterſtützten Ausführungen. Jn Sachen „Strom-
und ſtädtiſche Polizei-Verwaltung“ wirft uns das Blatt Unwiſſenheit
und Schlimmeres vor. Das Blatt ſcheint aber den Unterſchied zwiſchen
Strom- und Uferpolizei nicht zu kennen. Wir ſind in der Lage, mit-
teilen zu können, daß auf ein Schreiben der hieſigen Polizei-Ver
waltung, worin ſie der von der Waſſerbauinſpektion im Auftrage der
Königl. Regierung ausgeübten Strompolizei ihre Hilfe angeboten hat,
dies mit dankenden, anerkennenden Worten abgelehnt worden iſt, da
eine eventl. Ausübung der Strompolizei durch die ſtädtiſche Polizei
unzuläſſig iſt. Die ſtädtiſche Polizei hat alſo auf dem Waſſer keinerlei
Recht es ſteht ihr ja auch im Gegenſatze zur Strompolizei die
einen kleinen Dampfer beſitzt keinerlei Fahrzeug zur Verfügung.
Trotzdem iſt ſie ſelbſtverſtändlich berechtigt, Strafmandate ergehen zu
laſſen, wenn es ſich z. B. um eine Vergnügungs-Waſſerfahrt handelt,
bei der die polizeiliche Anmeldung zur Abhaltung derſelben unterlaſſen
iſt. Es iſt das eben ein Vergehen im Sinne des Vereinsgeſetzes.
Mit der Strompolizei und der ſtädtiſchen verhält es ſich ähnlich wie
mit der Bahnpolizei und der ſtädtiſchen. Es ſind eben Unterſchiede
zwiſchen Strom und Uferpolizei zu machen, die nicht ſo klar vor
aller Augen daliegen jedenfalls aber wird das „Volksblatt“ gut tun,
in Zukunft zunächſt richtige Erkundigungen einzuziehen und dann
uns gegenüber ſeine Weisheit zu verzapfen.

Zoologiſcher Garten. Jn dem heute abend ſtattfindenden
27. Elitekonzert des Willy-Wolf-Orcheſters, ſowie auch am kommenden
Sonntag im Verein mit dem Muſik-Korps des Feld-Art,-Regts. Nr. 77
wird der Poſaunen-Virtuos Prof. Serafini Alſchausky mit-
wirken. Die Darbietungen des Künſtlers ſind umſomehr von Jntereſſe,
als es zumeiſt eigene Kompoſitionen ſind.

Jn der Baptiſtengemeinde (Ludwig- Wuchererſtraße 39) hält
am Sonntag, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr Herr stud. Kurzit aus
Rußland einen Vortrag über Sibirien, zu welchem jedermann freien
Zutritt hat.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein hält am Montag, den
7. Auguſt, in ſeinem Vereinslokale Mauerſtraße 7, abends 8 Uhr
ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Jn dieſer Verſammlung
wird den Mitgliedern die Tätigkeit und der Kaſſenbericht des ver-
floſſenen Vereinsjahres unterbreitet, gleichzeitig wird der Bericht über
den Verbandstag, der am 9. und 10. Juli in Zeitz tagte, bekannt ge
geben. Die Tagesordnung iſt für die Mitglieder von großer Wichtigkeit.

Jm „Wintergarten“ fand geſtern ein Sommerfeſt des großen
Eiſenbahner-Vereins ſtatt. Es mochten etwa 3000 Perſonen anweſend
ſein, die dem wirklich gediegenen Konzerte der Henſchel ſchen Muſik-
kapelle volle Aufmerkſamkeit ſchenkten. Auch die unter der tüchtigen
Leitung des Herrn Sekretär Vorſqttz auftretende Geſangsabteilung
der Eiſenbahner erntete für ihre anſprechenden Vorträge wohlverdienten
Beifall. Der folgende Ball fand ſoviel Teilnehmer, daß ſich die Paare
kaum zu drehen vermochten

Spaßhafter Vorfall. Jn der Militär-Schwimmanſtalt ſoll ſich
h nachmittag folgender ſpaßhafte Fall zugetragen haben Eine
Abteilung Soldaten war fertig mit Schwimmen und harrte angezogen
des Abmarſches. Dieſe Gelegenheit benutzte ein Soldat und holte ſich
ſchnell beim Würſtchenverkäufer eine „Warme mit“, d. h. mit Moſtrich.
Jm ſelben Augenblick ertönt das Kommando „Stillgeſtanden! Richt
Euch Unſer Soldat, die Wurſt am äußerſten Ende in der einen
Hand haltend, ſteht kerzengerade in ſeinem Gliede. Da naht ſich von
hinten das Malheur in der Geſtalt einer Ente (welche Tiere in der
Schwimmanſtalt gehalten werden und dort frei umherlaufen), die ſo

verſführeriſch dahängende Wurſt ſehen und nach ihr ſchnappen, war eins.
Das war unſerm Vaterlandsverteidiger denn doch zu ſtark, ſich ſchnell
bückend, die Ente beim Halſe faſſend und ihr die Wurſt, die für teures
Geld erworben war, wieder abjagend, war eins. Der Ente verblieb
nur der Geſchmack und ein gelber Streifen um den Hals, herrührend
von dem Moſtrich.

Selbſtmordverſuch eines Nervenkranken. Am geſtrigen
Donnuerstage, vormittags gegen 11 Uhr, ſprang ein Schuhmacher an
der Schieferbrücke in die Saale er wurde jedoch von zwei Männern,
welche einen Kahn herbeiholten, wieder aus dem Waſſer gezogen und
mittels Krankenwagens der Kgl. Klinik zugeführt. Schaden hatte er
anſcheinend nicht genommen. Er ſchien nervenkrank zu ſein.

Seinen Verletzungen erlegen iſt das dreijährige Söhnchen
des Arbeiters Peuſchel aus Cöllme, das von einem beladenen Kalk-
ſteinwagen im genannten Orte überfahren und ſchwer verletzt der hieſigen
Klinik eingeliefert wurde.

Ein dreiſter Dieb. Als der Wächter Nr. 10 der Wach- und
Schließgeſellſchaft geſtern abend einen Neubau in der Volkmannſtraße
revidierte, bemerkte er einen Mann, welcher einen 4 Meter langen
Balken wegtragen wollte. Auf die Frage, wohin er mit dem Holze
wolke, antwortete er, er müſſe es zum Lager bringen. Der Wächter
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ließ ſich jedoch nicht irreführen, ſondern nahm ihm das Holz ab und
ſtellte ſeinen Namen feſt. Eine halbe Stunde ſpäter bemerkte der
Wächter denſelben Mann, welcher aus dem erwähnten Neubau eine
Partie r wegſchleppen wollte. Jetzt nahm er den hartnäckigen
Dieb feſt und übergab ihn der Polizei.

Vermiſchtes.
Der Köntg von Jtalien nicht vernuglückt. Am Donnerstag mittag

verbreitete ſich in Rom das Gerücht, der König ſei in Racconigi bei
einer Automobilfahrt verunglückt. Es entſtand einePanik. Die Börſe wurde geſchloſſen, auch im Vatikan herrſchte große
Aufregung. Später wurde das Gerücht abgeſchwächt: der König habe
nur einen Arm gebrochen. Dann kam das amtliche Demenii, das
beſagt, der König habe den Tag auf einer Jagd in Santa Anna Val-
dieri im Aoſtatal d wo kein Automobil exiſtiere. Die Ent
rüſtung über die leichtfertige u des Gerüchtes, in dem man
ein Börſenmanöver vermutet, iſt in Rom allgemein.

Jm Seebade Ramsgate (England) entgleiſte geſtern ein Wagen
der elektriſchen Straßenbahn und ſtürzte von einer Klippe etwa haus-
hoch auf den Strand hinab. Der Schaffner hatte ſich durch Abſpringen
rechtzeitig zu retten vermocht, dagegen wurde der Wagenführer zer
ſchmettert. Die einzigen Paſſagiere, eine junge Dame und zwei Knaben,
erlitten ſchwere Verletzungen.Graf Pncler al T chirne wurde am Donnerstag abend, als er

auf dem Görlitzer Bahnhofe von Kottbus ankam, verhaftet. Er
wurde der Kriminalpolizei zugeführt und mußte alsbald in Begleitung
eines Kriminalbeamten die Reiſe nach Glogau antreten.

Schweres Unwetter in Tirol. Jm ganzen Puſtertal ſowie
im Ampezanertal hat ein 36 Stunden andauerndes Unwetter großen
Schaden angerichtet. Die Flußlänfe ſind über die Ufer getreten
beſonders die Drau iſt erheblich geſtiegen, ſodaß Kataſtrophen be
fürchtet werden.

Ueber die Exploſion auf der Hamburger Bark „Loniſa“ erzählt
ein Augenzeuge der „Hamb. Nachr.“: „Am 18. Juli war die Bark
„Louiſa“ mit einer Ladung Stückgut von Hamburg nach Rio de
Janeiro abgegangen. Gleich am Anfang wurde die Reiſe vom Miß
geſchick heimgeſucht. Am 19. Juli geriet das Schiff in der Elbe-
mündung zweimal auf Grund und mußte einer Bodenbeſichtigung
wegen Cuxhaven als Nothafen anlaufen. Die Beſichtigung durch
den Taucher ergab aber, daß das Schiff keinen Bodenſchaden erlitten
hatte. Es wurde ſodann vor einigen Tagen die Reiſe fortgeſetzt.
Doch befand man ſich kaum auf See, als plötzlich Feuer in
der Ladung bemerkt wurde, das ſchnell um ſich griff und trotz aller
Bemühungen nicht bewältigt werden konnte. Jn der Nacht vom 1. auf
den 2. Auguſt hatte das Feuer die Luken geſprengt und die Takelage
ergriffen, die wie eine mächtige Fackel weithin den Horizont be-
leuchtete und den dunklen Himmel glühend rot färbte. Der Fockmaſt
fiel über Bord und auch der Beſahnmaſt folgte bald, nachdem der
Riggen durchgebrannt war. Die Gefahr erkannte die mit Todes
verachtung arbeitende Mannſchaft, und die bei dem ſchönen und
ruhigen Wetter bereits Jängsſeits ausgeſetzten beiden Rettungsboote
wurden des Morgens um 3 Uhr beſtiegen. Kaum befand man
ſich einige Schiffslängen von dem brennenden Schiffe entfernt, als auch
ſchon die Exploſion erfolgte, die auch den Großmaſt zum Wanken
brachte. Das Schiff, das jetzt nur noch einem Wracke glich, aus dem
die Flammen gegen den dunklen Himmel ſchlugen, trieb nun führerlos
umher und machte den von London kommenden engliſchen Dampfer
„Clan Menzies“ auf die Kataſtrophe aufmerkſam. er Kapitän des
engliſchen Dampfers ließ auf das brennende Wrack zuhalten, in der
Hoffnung, vielleicht noch die Mannſchaft des unglücklichen Schiffes
retten zu können. Um 6 Uhr befand der Dampfer ſich bei dem
brennenden Wrack, in deſſen Nähe die beiden Schiffsboote geſichtet
wurden. Die Schiffbrüchigen wurden ſofort ſämtlich an Bord genommen,
auch eines der Rettungsboote ließ der brave Kapitän an Deck nehmen.
Kurz nach dem Rettungswerk ſah man das brennende Schiff, das in
folge der Exploſion geborſten war, in die Tiefe ſinken. Den Schiff
brüchigen, die vollſtändig ermattet waren und ohne jegliche Effekten
nur das nackte Leben gerettet hatten, wurde aber die liebevollſte Pflege
an Bord des engliſchen Dampfers zuteil; ſie trafen am Mittwoch
abend glücklich in Hamburg ein.“

Die Ermordung des eigenen Sohnes. Ueber die Familientragödie
in dem bei Dortmund gelegenen Orte Löttringhauſen wird in Ergänzung
unſerer bisherigen Nachricht weiter geſchrieben Der als fleißig und
ordentlich bekannte junge Bergmann Kretz hatte mit dem Schützenverein
einen Ausflug nach Schwelm unternommen, von wo er gegen Uhr
nachts zurückkehrte. Da wurde er plötzlich bei ſeiner elterlichen Woh
nung von ſeinem Vater, dem 60jährigen Jnvaliden Kretz, aus nächſter
Nähe durch einen Flintenſchuß niedergeſtreckk. Man nimmt beſtimmt
an, daß die tödliche Kugel nicht dem Sohne, den der Mörder ſehr liebte,
ſondern der alten Frau Kretz gegolten hat. Zwiſchen ihr und ihrem
Manne der dem Trunkeß) ergeben war, kam es häufig zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen wenn der Kretz nicht genügend
Schnaps erhielt. Aus dieſem Grunde herrſchten auch am
Sonntage wieder Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten, wobei der Alte
ſeine Frau mit dem Tode bedrohte. Bei der Mordtat hat er ſich
jedenfalls in dem Glauben befunden, ſeine Frau vor ſich zu haben.
Nach der Tat flüchtete der Mörder unter Drohungen, noch mehrere
über den Haufen zu ſchießen, mit dem Gewehr und einer r
Patronen in den Wald. Den Bemühungen eines ſtarken Polizei
aufgebots, das unter Zuhilfenahme von Hunden den Wald durch
ſtreifte, iſt es inzwiſchen gelungen, den Mörder feſtzunehmen, nachdem
man ihn durch einen Schrotſchuß in den Kopf kampfunfähig gemacht
hatte. Kretz beſtätigte bei ſeiner Vernehmung, daß er nicht ſeinen
Sohn, ſondern ſeine Frau, auf die er inzwiſchen auch einen Mord-
anſchlag unternommen hatte, erſchießen wollte.

Vom Blitz erſchlagen. Die auf Coney Jsland durch einen Blitz
ſchlag getöteten ſechs jungen Leute waren ſämtlich Deutſche.
Sie waren in der See baden geweſen, verließen, als der Sturm begann,
das Waſſer und blieben nahe bei einem hohen Flaggenmaſt ſtehen.
In dieſen ſchlug der Blitz ein, und er erreichte auch die jungen Leute,
die vor den Augen Tauſender von Zuſchauern augenblicklich tot nieder
fielen. Die elektriſche Wirkung des Blitzes machte bei einem der Ge
troffenen die Haut über der Bruſt ſo für äußere Eindrücke empfänglich,
daß ſich auf ihr eine faſt vollſtändige Photographie eines benachbarten
Gebäudes entwickelte.

Jn der Eheſcheidungsklage des Prinzen Philipp von Koburg
und der Prinzeſſin Luiſe hat die en des Gothaer Landgerichts Termin zur öffentlichen Verhandlung vor dem Landgericht
Gotha auf den 18. Oktober er. anberaumt. Beide Parteien werden
angeblich zur Verhandlung perſönlich erſcheinen. Prinzeſſin Luiſe hat
bis heute die von ihr angekündigte Widerklage gegen den Prinzen Philipp

nicht erhoben.
Ein ſeltſamer Fund. Jn einem Abteil 1. Klaſſe des von Breſt

nach Warſchau kommenden Zuges fanden die Eiſenbahnbeamten ſechs
große Brillanten im Werte von 10 000 Rubeln, die von einer Franzöſin
abſichtlich zurückgelaſſen worden waren denn auf dem apier, in das
dieſe Brillanten eingewickelt waren, befand ſich die Auſſchriſt „Pour
les panyres russes“. Die ſonderbare Spenderin der Brillanten iſt
nach der Ankunft des Zuges in Warſchau ſpurlos verſchwunden.

Jrrſinnige von Port Arthur. Der engliſche Dampfer „Wampoe
traf am 1. Auguſt in Odeſſa ein, wo er 170 kranke Soldaten aus
Port Arthur landete. 43 dieſer Leute ſind irrſinnig. Sie haben unter
den Strapazen der Belagerung ihren Verſtand eingebüßt.

Erinnerung an ein Attentat. Wie der „Gaulois“ erſährt, ſind
die Häute der Pferde, die dem Bombenattentat vom 26. Mai gegen
den König Alfons von Spanien und dem Präſidenten
Loubet zum Opfer fielen, von einem Gerber zubereitet worden. Sie

aben die Beſtimmung erhalten, als Fußteppiche zu dienen. Die
cher und Riſſe in den zwei Häuten der zuerſt gefallenen Tiere ließ

der Gerber ſorgfältg beſtechen, und dann bot er die Teppiche dem
König Alfons an, dem ſie ein bleibendes Andenken an ſeinen Pariſer
Aufenthalt ſein werdent Suen vergrabenen Schatz von 600 Millionen Mark
ſucht man augenblicklich auf der Jnſel M auritius. Seeräuber,
die einſt in Mauritius hauſten, ſollen dort ihre äußerſt wertvolle Beute
in verſchiedenen Gegenden des Landes vergraben haben. Einige Teile
des Schatzes wurden ab und zu von den Jnſelbewohnern gefunden.

Da Dokumente die Exiſtenz der Koſtbarkeiten im Werte von
600 Millionen Mark beweiſen, iſt eine große Anzahl von Arbeiter an
geſtellt worden, die nun fieberhaft in den Bergen des Schwarzen Fluſſes
nach den Schäßten ſuchen.

Ein aufregender Vorfall hat ſich im Saarburger Garniſonlazarettereignet. Ein Sanitätsunteroffizier wurde plöhiich tobſüchtig. Vor

geſeßte wurden von ihm angefallen und Kameraden und Kranke mit
dem Meſſer bedroht zahlreiche Utenſilien wurden von ihm demoliert.
Mit Mühe gelarg es, ihn in eine Zwangsjacke zu ſtecken.

Mord. s wird uns aus Göttingen gemeldet: Wie die
Heiligenſtädter Blätter melden, wurde der Landwirt Behrendſen
aus Mollenfelde bei Eichenberg, der ſeit einigen Tagen vermißt
wurde, mit zerſchlagenem Schädel ermordet im Walde aufgefunden,
Geld und Uhr fehlten. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Wendefurth im Bodetal. Das hiſtoriſch bekannte Oertchen

Wendefurth liegt maleriſch ſchön in einer der herrlichſten und lieb
lichſten Biegungen des Bodetales und wird wegen ſeiner beſonderen
Vorzüge in neuerer Zeit ſehr viel als Luftkurort beſucht.
Den Glanzpunkt Wendefurths bildet das idhylliſch gelegene
Quenſelſche Hotel und Kurhaus, das durch ſeine großen
Veranden mit herrlicher Ausſicht ins Bodetal, ſeinen ſchattigen
Waldplätzen direkt vor dem Hauſe, ſowie ſeine vorzügliche Ver
pflegung angenehmen Aufenthalt bietet.

Die Shylter Kur Zeitung verzeichnet bis zum 31. Juli
11 194 Perſonen.

Briefkaſten.
H. in Br. Wenn Sie ſich in dieſem Jahre in Preußen bereits

eingeſchätzt haben und Jhr Einkommen den Betrag von 3000 Mk.
nicht erreicht, ſo ſind Sie zur nochmaligen Einſchätzung nicht ver

Anderenfalls freilich befindet ſich der Magiſtrat von V.
im Rechte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Auguſt.

Wetterbericht vom 4. Auguſt, morgens 5 Uhr. Eine
tiefe, geſtern im Südweſten von Jrland erſchienene Depreſſion
ſchreitet in nordöſtlicher Richtung fort, während ein weni
intenſives Hochdruckgebiet im Südoſten unſeres Erdteiles ſi
befindet. r Deutſchland herrſcht vielfach heiteres Wetter mit
ſteigender Temperatur, doch dürfte die Entwicklung eines Teil
minimums zu Gewittern Veranlaſſung geben.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt:
warmes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Warm und
ſchwül mit Gewitterregen, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig.
Nachher Abkühlung.

c

Hamburg, 4. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 740 mm)
über Südirland. Jn Deutſchland wehen meiſt ſchwache ſüdliche Winde
und dabei iſt es heiter, warm und meiſt trocken. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Sehr

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Magdeburg, 4. Aug. Die Wiener „Zeit“ hat ein Tele
gramm aus Magdeburg veröffentlicht, dem zufolge die
Magdeburger Zuſckergeeſchäfte durch den Zu-
ſammenbruch des Pariſer Zuckerſpekulanten Jaluzot
einen Schaden von zwei Millionen Mark er
litten hätten. Wie von berufener Seite mitgeteilt wird,
r die Magdeburger Zuckerfirmen an dem Zuſammen
ruch Jaluzots überhaupt nicht und bei den anderen Pariſer

Zuſammenbrüchen nur an dem Debayſeas mit mäßigen
Beträgen beteiligt.

Eſſen, 4. Aug. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge be-
trug der Koksverſand des Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Kohlenſyndikats im Juli 740 000 Tonnen gegen 738 000
Tonnen im Vormonat und 660 000 Tonnen im Juli 1904.

Detmold, 4. Aug. Die Gräfin Bertha, Gemahlin
des Regenten Leopold zur Lippe-vBieſterfeld, iſt heute vor
mittag von einer Tochter entbunden worden.

Koblenz, 4. Aug. Während der Paradetage in den
erſten Tagen des September wird die hieſige Schutzmann
ſchaft durch 150 Schutzleute aus Mainz und Frankfurt a. M.,
24 Kriminalſchutzleute aus Berlin und 80 berittene Gen-
darmen aus Herbesthal verſtärkt werden.

Prag, 4. Aug. Zum Nachfolger des verſtorbenen
Profeſſors Nothnagel in Wien wurde, da Prof. Kraus-
Berlin abgelehnt hat, dem an ihn ergangenen Rufe zu
folgen, der hieſige Profeſſor Jackſch vorgeſchlagen.

Florenz, 4. Aug. Die hieſigen ſeismographiſchen Jn-
ſtrumente haben heute früh um 6 Uhr 11 Minuten ein
ſtarkes Erdbeben ſignaliſiert.

Konſtantinopel, 4. Aug. Nachdem die bulgariſche
Regierung den Widerſtand gegen die namentliche Er-
wähnung von Oſtrumelien im Telegraphenvertrag auf-
gegeben hat, wird die Unterzeichnung desſelben am Sonn-
abend auf der Pforte erfolgen.

London, 4. Aug. „Mancheſter Guardian“ erfährt aus
Berlin, der Zweck des jüngſten Beſuches des Grafen Secken
dorf beim Fürſten Bülow in Norderney ſei geweſen, dem
Reichskanzler eine Botſchaft des Königs
Eduard auszurichten, dahingehend, daß der König von
dem Wunſche beſeelt ſei, freundliche Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland hergeſtellt zu ſehen. Fürſt Bülow
ſei von der Botſchaft befriedigt geweſen und habe ſie ſofort
dem Kaiſer mitgeteilt. (2)

Tanger, 4. Aug. Die portugieſiſche Regierung hat
drahtlich ihren Geſandten in Tanger beauftragt,
Portugal auf der Marokko- Konferenz zu vertreten.
Sie hat die Einladung des Sultans angenommen, ſich aber
volle Bewegungsfreiheit vorbehalten, mit den beteiligten
Mächten zu verhandeln.

Waſſhington, 4. Aug. Die Regierung der Vereinigten
Staaten wurde vor längerer Zeit aufgefordert einen Ort
für die Marokko- Konferenz zu nennen. Sie
lehnte dies aber ab mit dem Bemerken, daß ihr jeder Ort
zuſage, der den intereſſierten Mächten genehm ſei.

Tientſin, 4. Aug. Ein kaiſerliches Edikt hebt die
Prügelſtrafe in China auf. Dafür werden Geld-
ſtrafen oder die Verweiſung in ein Arbeitshaus eingeführt.
Statt 10 Hieben iſt eine Strafe von Tael zu zahlen, bis
u 100 Hieben eine ſolche von 15 Taels, im Unvermögens-alle kommen auf einen Tael vier Tage Gefängnis.

Tokio, 4. Aug. Wie das Reuterſche Bureau meldet,
hat ſich der größte Teil der ruſſiſchen Befatzungstruppen von Sachalin am 31. Juli
den Japanern ergeben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. Wie ſchon erwähnt, 1 000 000
neue vollgezahlte Aktien Nr. 20013000 gleich 1000 Stück
à 1000 dividendenberechtigt pro 1905 mit des Dividenden
ſatzes der Aktien Nr. 1 bis 2000 der Neuen Photo-
graphiſchen Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft in
Steglitz. 2. Nom. 500 000 A 4 Sige zu 105 9 rückzahlbare
Schuldverſchreibungen, eingeteilt in 500 Stück à 1000 Reihe III
Nr. 1301-1800 der Koblenzer Straßenbahn-Ge-
ſellſchaft zu Koblenz.

e. In der Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für
Montaninduſtrie wurde der Jahresabſchluß für 1904/05 ohne Er
örterung genehmigt, die Dividende auf 8 96 feſtgeſetzt und Ent
laſtung erteilt. Ein Aktionär fragte, unter Bezugnahme auf die
Nachricht, daß die Greffrath Sibylla-Grube mit der FortunaGe-
werkſchaft vereinigt werden ſoll, an, wie viel Kuxe der Greffrath
SibyllaGrube die Geſellſchaft beſitze und wie hoch ſie zu Buch
ſtehen. Die Direktion erwiderte hierauf, daß die Geſellſchaft
80 Kuxe der genannten Grube beſitze, für die ihr 340 000
Aktien der Fortuna Geſellſchaft übereignet werden. Wie hoch
dieſe zu bewerten ſind, laſſe ſich erſt nach Feſtſtellung des
Emiſſionskurſes ermeſſen. Dieſer wurde auf die Vorausſetzung,
daß die Fortuna Geſellſchaft 7 Dividende verteilen werde, ge
ſtützt werden. Jedenfalls werde die Aktien- Geſellſchaft für
MontanJnduſtrie bei dieſem Geſchäft gegenüber dem Buchwert
der Kuxe einen Nutzen erzielen, der 2 bis 3 9 des geſamten Aktien
kapitals der Geſellſchaft (6,3 Mill. gleichkommen werde.

y. Jn der Generalverſammlung der Bayeriſchen Vank
wurden von einem Aktionär verſchiedene Anfragen über den Ab
ſchluß der Bank erhoben und angeregt, eine Dividende von 4
ſtatt der vorgeſchlagenen 3 zu verteilen. Der Vorſitzende führte,
der „M. A. Z.“ zufolge, darauf aus, daß ein Ausſcheiden der
Gewinne, wie ſie von der Zentrale und den einzelnen Filialen
erzielt wurden, aus verſchiedenen Gründen nicht zweckmäßig ſei,
insbeſondere nicht wegen der Konkurrenz, die nicht darüber auf
geklärt werden ſoll, wo z. B. noch ein ſehr dankbares Feld für ihre
Bemühungen zu finden wäre. Die durch einen Beamten in Würz-
burg der Bank zugefügten Verluſte ſeien zu einem Teile von deſſen
Familie erſetzt worden; ſie wurden übrigens nicht durch Spiel an
der Börſe hervorgerufen. Entſchieden müſſe er ſich gegen die
Anregung wenden, eine Dividende von 4 9 zu verteilen. Es
empfehle ſich vielmehr, mit der auszubezahlenden Rente langſam
in die Höhe zu gehen. Das Jnſtitut ſei geſund geworden und die
Ausſicht vorhanden, daß von Jahr zu Jahr weitere Fortſchritte er
zielt werden. Auf eine wiederholte Anfrage wegen der Zu-
ſammenſetzung der Gewinne konſtatierte der Vorſitzende, daß ſich
alle Filialen in guter Proſperität und Entwickelung befinden. Von
ſeiten eines anderen Aktionärs wurde den Geſellſchaftsorganen
Vertrauen ausgeſprochen und der Gerüchte Erwähnung getan, die
ſich auf eine Fuſionierung der Bayeriſchen Bank
mit einem anderen Jnſtitute bezogen. Er bitte, von jedweder
Fuſionierung abzuſehen und der Bank ihre Selbſtändigkeit zu be
wahren, wie dies ja auch bei der ſeinerzeitigen Reduktion des
Aktienkapitals von ſeiten der Verwaltungsorgane zugeſagt wurde.
Der Vorſitzende beſtätigte, daß an die Bayeriſche Bank mit Fuſions
anträgen herangetreten wurde. Da dieſe von erſter Seite aus
gingen, habe der Aufſichtsrat ſelbſtverſtändlich die Anträge ein
gehend behandelt. Nachdem jedoch die gemachten Gebote nicht
ausreichend erſchienen, ſei keine Veranlaſſung gegeben geweſen,
mit Vorſchlägen an die Aktionäre heranzutreten. Es empfehle
ſich, für Unterhandlungen die Zeiten einer beſſeren Rentabilität des
Unternehmens abzuwarten oder überhaupt ganz ſelbſtändig zu
bleiben. Jm weiteren Verlaufe der Debatte wurde von einem
Aktionär auf den Umſtand verwieſen, daß unter den Ausgaben im
Jahre 1904/05 ſich eine außerordentliche Zahlung von 125 000
Mark (Vergleichszahlung an das Warenhaus Hermann Tietz)
befinde und man einen derartigen Poſten wohl von dem
Gewinnvortrage von 302 912 in Abzug bringen könne, ſo
daß ſich auch aus dem Jahresergebnis die Verteilung einer Divi
dende von 4 9 rechtfertigen ließe. Redner ſtellte auch einen hierauf
bezüglichen Antrag. Die Abſtimmung ergab jedoch die Annahme
der Vorſchläge des Aufſichtsrates mit 1985 gegen 71 Stimmen,
die dahin gingen, eine Dividende von 3 5 gleich 270 000 zu
verteilen, 13 044 der Reſerve zu überweiſen und 280 747
auf neue Rechnung vorzutragen. Dem Aufſichtsrate und der
Direktion wurde ſodann einſtimmig Entlaſtung erteilt.

y. Vom Siegerländer Eiſenmarkt. Wie der „Fr. Ztg.“
aus Siegen berichtet wird, ſind bei dem Verein für den Verkauf
von Siegerländer Roheiſen größere Anfragen über Spiegeleiſen
aus Amerika und Belgien eingegangen.

y. Dividendenſchätzung. Nach einer Mitteilung der „Münch.
N. Nachr.“ wird die Dividende der Elektrizitäts-
Aktien- Geſellſchaft vorm. Schuckert u. Co. in
Nürnberg für 190405 in Verwaltungskreiſen auf 4 bis
5 2 geſchätzt.

y. Von der Baumwollen-Jnduſtrie. Um eine der Baum
wollen Induſtrie durch zu hohe Preiſe drohende Kriſis zu ver-
hindern, hat, wie ſchon gemeldet, am 31. Juli in Anweſenheit von
Vertretern aus Oeſterreich, Belgien, England, Frankreich, Jtalien,
Deutſchland, der Schweiz, Spanien und Portugal eine Sitzung des
ExekutivKomitees der Maſter Cotton Spinners and Manufac-
turers Aſſociation in London ſtattgefunden, um zu den drohenden
hohen Preiſen für das Rohmaterial Stellung zu nehmen. Be-
ſchloſſen wurde, eine Reſolution an ſämtliche Baumwollenſpinner
in Europa und Amerika zu verſenden. Jn dieſer Reſolution wird,
wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, zunächſt auf den Zweck der Ver-

hingewieſen und dann konſtatiert, der Hauptzweck des
orgehens müſſe ſein, eine genaue Statiſtik über die Menge der

gegenwärtig unter Kontrolle der Spinner befindlichen Baumwolle
ſowie über den Umfang derjenigen Lieferungsverträge nufzu
machen, die die Spinner abgeſchloſſen hätten. Eine Information
dieſer Art ſei unerläßlich, da die Spekulation, durch welche die
Jnduſtrie gegenwärtig lahmgelegt werde, nur dadurch möglich
ſei, daß man von intereſſierter ſpekulativer Seite weſentlich über
triebene und irreleitende Ziffern verbreitet habe. Es ſei dann
zu konſtatieren, daß die europäiſche Baumwolle ſpinnende Induſtrie
ur Zeit im Durchſchnitt auf drei bis vier Monate mit Arbeit verſehen ſei und ausreichende Vorräte an Rohmaterial beſitze, um

dieſe Engagements mehr als decken zu können. Das Komitee ſei
daher der Anſicht, daß die Spinner mit wenigen Ausnahmen nicht
nötig hätten, am Baumwollmarkte zu kaufen, bevor die neue Ernte
Ende Oktober hereinkomme, daß ſie vielmehr in der e ſeien,
ſich abwartend zu verhalten und den Spekulanten zu überlaſſen,
beſtens mit den Konditionen ſich abzufinden, auf die ſie den Markt
herabgedrückt hätten. Das Komitee legt es den Baumwollen
Spinnern in Europa und Amerika dringendſt ans Herz, jeden An
kauf von Baumwolle während der nächſten drei Monate zu ver
meiden, ausgenommen im dringendſten Bedarfe, damit verhindert
werde, daß die nächſte BaumwollenSaiſon mit einem Rohmaterial
zu den gegenwärtig beſtehenden hohen Preiſen beginne.

Aus Mancheſter wird gemeldet, daß die Spinner und
Cardierer der der „Maſter Spinners Federation“ angehörenden
Fabriken am Montag abend durch Ballotage beſchloſſen, alle ihnen
zu Gebote ſtehenden Maßnahmen anzuwenden, um ihre Forderung
auf Lohnerhöhung um 52 durchzuſetzen, und eventue
in den Ausſtand zu treten, falls ihre Arbeitgeber die Gewährung
der verlangten Lohnerhöhung ablehnen ſollten. Als Beginn des
eventuellen Streikes iſt der 19. Auguſt in Ausſicht genommen
und würden von dem Ausſtande eventuell insgeſamt etwa
28 Millionen Spindeln betroffen werden.
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Konkursſachen, Zahlungseinftelungen g-
Fleiſchermeiſter Friedrich Albin Neubert in Annaberg (Erz

ebirge). Materialwarenhändler Guſtav Sperl in Gardelegen.Kelikatefſengeſchäſtsinhaberin Erneſtine Hedwig verehel. Bär geb.

Göldner in Werdau.
e

Viehmärkte.
Gommern, 3. Aug. (Schweinemarkt.) Der dritte der

nunmehr jeden erſten Dienstag im Monate hier ſtattfindenden Schweine
märkte war wiederum gut beſucht und waren ca. 500 Borſtentiere auf
getrieben. Die Preiſe ſtellten ſich bei flottem Handel auf 20--30
für das Paar Ferkel, 30— 45 für einzelne Pölke und für größere
Schweine bis zu 75 A. Der nächſte Schweinemarkt findet am
Dienstag, den 5. September, verbunden mit Krammarkt, ſtatt.

Köln, 3. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 776 Kälber,
263 Schafe, 1018 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 75--77
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 83
b) ältere Maſthammel 79--80 e) mäßig Hammel
und Schafe (Merzſchafe) 00--00 Jn beiden re
lebhaft und geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20 bis 22 o Tara: a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren 72 vorge
zeichnete 73 b) fleiſchige 69--71 c) gering entwickelte ſowie
Sauen und Eber 68--69 Flott und alsbald geräumt.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 3. Auguſt 340 Großviehviertel,
141 Kälber, 118 Schweine. a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,20
II. Qual. 1,10 III. Qual. 1,06 b) Kalbfleiſch: I. Qual.
1,28 II. Qual. 1,18, III. Qual. 1,08 c) Schweinefleiſch
I. Qual. 1,40 A. II. Qual. 1,32 III. Qual. Jn allen
Gattungen lebhaft. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 3. Auguſt a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,48 II. Qual. 1,86 III. Qual. 1,30 Schweinefleiſch T. Qual. 1,42 II. Qual. 1,86 AC, III. Qual. A. Jn
beiden Gattungen lebhaft.

Leipzig, 3. Auguſt. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 165 Rinder, und zwar:
38 Ochſen, 4 Kalben, 89 Kühe, 34 Bullen 673 Kälber, 249 Stück
Schafvieh, 1041 Schweine zuſammen 2127 Tiere Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 88, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 71,
4. eng genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 74, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 68, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
u 60, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 52. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 64. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 55, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 52,

Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 47, Schlacht
gewicht 4, ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 40, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 38, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schaſe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 33, Schlachtgewicht Schweine: 1, voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 70, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 65, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 67, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 144 Rinder, und zwar: 26 Ochſen,
4 Kalben, 86 Kühe, 28 Bullen; 670 Kälber; 249 Schaſe,
1039 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine mittelmäßig,
Kälber und Schafe gut.

S

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 4. Auguſt. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Unter
dem Einfluſſe der Ferien, welche erſt in nächſter Woche zu Ende gehen,

das Geſchäft ruhig, namentlich wurden zweite Qualitäten wenig
verlangt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 119 121

I do. 115--118II do. 113--114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Marktberichte,

Magdeburg, 3. Aug. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher gut 170--174 mittel 163 168 do. Kolben,
Sommer gut 175--182 do. Rauh gut 165-168 .4
do. ausländiſcher gut 180-185 Roggen, unverändert, inländ
alter gut 150--154 AC., neuer gut 146 148 mittel 140 bis
144 ausländ. gut 156 158 Gerſte, ſtill, ausländiſche Futtergerſte gut 127--130 Hafer, ſtetig, inländiſcher
gut 153--158 mittel 143--148 aus ländiſcher gut 143 153
Mai s, unverändert, runder gut 132 136 AC, amerikaniſcher bunter,
gut 132-137 A. Raps, ruhig, gut 210--220 AC, mittel
gering

New-York, 2. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Aug.) Baum
wolle-Preis in NewYork 11,00 (10,95), Lieferung Okt. 10,63
(10,77), Lieferung Dez. 10,73 (10,868,, in New Orleans 10
z Petroleum, Standard white in NewYork 6,90
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz,
7,4b (7,50), Rohe Brothers 7,55 (7,60),
Sept. 61 (60), Dez. Mai Weizen*roter Winterweizen loco 895 (898 Weizen per Sept.
89 (89/ per Dez. 90 (91 ber Mai 928/, (93), per
uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (17,),
affee fair Rio Nr. 7 85 (8 Rio Nec. 7 perSept. 7,05 (6,95), per Nov. 7,25 (7,15), Mehl, Spring Wheat

clears 8,60 (3,50), Zucker 37 33 (37 Zinn 32,75 38,12
(32,80-33,25), Kupfer 15,37 15,50 (15,37-- 16,50).

Tendenz Mais lebhafter.
es) Tendenz Weizen behauptet

Chieago, 3. Aug., 6 Uhr abendd. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Aug Weizen“)
per Sept. 84 (84 per Dez. 86 (86), Mai s per
Sept. 56 (53 Schmalz per Sept. 7,87x (7,42), per Okt. 7,47
7,50), Speck ſhort elear 68,37 8,50 (8,87 8,50), Pork ver
ept. 13,40 (13,50).

3 Tendenz Weizen behauptet.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Weſtern ſteam

Mais*) per

m An

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterleld, Delitaseh, Eilenburg

Chileſalpeter.
Ragdeburg, 3. Aug. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906 10,00 waggonfrei. Tendenz: feſt.Hamburg, 3. Aug. Loko wag onftei: 9,67 Februar
März 1906: 9,77x c. waggonfrei. Tendenz: feſt.

Zuderberichte.

Halle a. S., 4. Auguſt.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war während der ver
floſſenen Berichtswoche faſt geſchäftslos. Das Jntereſſe für Ware,
welches anfangs noch rege war, erlahmte vollſtändig, als die
durch die Liquidation des AuguſtTermins veranlaßten, fortgeſetzt ein
tretenden Kursſtürze am Spekulationsmarkte Käufer zur äußerſten

urückhaltung zwangen. Preiſe büßten gegen die Woche ca. 1 C. proJe ein und waren r nicht zu verzeichnen, da die r
ihre meiſt nur noch geringen Reſtläger zu den geſtrichenen Preiſen nicht
hergeben wollen. Jn neuer Ernte ruhte das Geſchäft nach wie vor,
da weder Angebot noch Nachfrage beſtand.

Magdeburg, den 4. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornznuckerexel., von 88 Rend.Rageroduie excl. 75 Rend. Tendenz: ruhig.
Brotraffſinade J. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack 21,25.
Gem. Raffinade mit Sack 20,75,
Gem. Melis mit Sack 20,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 20,956G, 21,05B. Oktober Dezember 18,35G, 18,45B.
September 20,30 G, 20,60 B. Januar- März 18,506G, 18,60B.
Oktober 18,60G, 18,75B. Tendenz: Alte Ernte ſtetig, neue ruhig.

Wochenumſatz: 4000 Ztr.

Hamburg, den 4. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Tendenz: ſtetig.

Septbr. 137,50 Dezbr. 140,50
a i s Septbr. 124,00 Dezbr. 122,00 K.

Räbsöl Oktbr. 47,50 Dezbr. 48,00 C.

Börſe von Berlin vom 4. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die feſtere Haltung der auswärtigen GBörſen
einerſeits, ſowie auf die freundlichere Anſchauung der politiſchen
Lage im allgemeinen und im Hinblick auf die Zuverſicht zu den
Friedensverhandlungen andererſeits zeigte die Börſe eine gute
Veranlagung. Dazu trug ein umlaufendes Gerücht bei, daß
zwiſchen dem König von England und Kaiſer Wilhelm eine Be
gegnung in Sicht ſei. Der Bankenmarkt zeigte überwiegend gute
Haltung, ſowohl in leitenden als auch in ſonſtigen Banken;
Ruſſiſche Bank 1 höher. Jm Montanaktienmarkte waren die
Umſätze durchweg höher bei einer Steigerung von 1-1 ſo
wohl in Hütten als auch in Bergwerksaktien. Der Fondsmarkt
war preishaltend; Ruſſen von 1902 0,20 5 beſſer. Jm Eiſenbahn
aktienmarkte war der Verkehr ruhig; beſſer Anatolier, 123,25;
italieniſche Bahnen umſatzlos; Valtimore and Ohio ſtetig, Kanada
beſſer, 154,00. Lebhaftes Geſchäft gab es in Schiffahrtsaktien,
die zu ſteigenden Kurſen gehandelt wurden; nur Hanſa auf Reali-
ſationen ſchwächer, 136,25. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
Banken nicht einheitlich, Montanwerte weiter feſt, Bahnen be-
hauptet, Schiffahrtsaktien preishaltend. Bei Berichtsabgang
herrſchte auf der ganzen Linie Stillſtand. Die Börſe wartete
Paris und London ab. Tägliches Geld 2 9 Br. Privat
diskont 2

Preſsnotierungen für Kuxe am 4. August
(Bigener Beriebt der Halleschen Zoitung.)

Zuckermarkt. e kerät, re e Du. TBaſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Hach An a nAuguſt ne i Dezember 18,30. Roblen-Ruxze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot

September a9,20. u Tendenz: ſtelg. lOktober 18,65. Mai 18,80. rei ben be 16760 16850Rönig ludwig 32650 33000 Carlſtund 11400 11550ktenbsö r un 755 rn u. mat 2065ürbank auf-SondershausenProdu tenbörſe Liebenplaneten 4060 4150 Hansa-Silberberg 3375 3400
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) iremenie a 100 eBerlin, 4. Aug. Das die Ernte nunmehr ſchnell fördernde er Auoo n man r 1309

trockene Wetter übte heute einen verflauenden Einfluß auf den Erz-Kuxe: e 765 799Markt aus, indem für die nächſte Woche größere Zufuhren er Klückzuf b. Heviges r 500 lehnt 7975
wartet wurden. Nach anfänglich merklicher Abſchwächung erholten de v. e en 44
ſich die Preiſe etwas, da die ausländiſchen Forderungen eher üben 1200 1225 üben 16600 16150
feſter lauteten. Hafer matt, Mais und Rüböl ſtetig. v

Weizen Sept. 171,75 Okt. 171,75 Dezbr. 174,00
Roggen Sept. 147,50 Okt. 147,50 Dezbr. 147,50

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. August, 2 Uhr nachmittags.
sführilehe Kurasettel ergoheint isenbahn- Aktien Copzolidation Schalke Wrentfein à Koppel [217. 90Bwer en in der Früh-Ausgabe- i Cofthuser Masch. 131 60 Phönix deu 178,25b0

Halle-Hettstedt Bl BI 86,00d0 Cröllwitrer Papierfadrik IIIIIIII 258,50 Rhein.-Hassau. IIIIIIIIIIIIII 309,90b0
Wechsel-Kursoe. löbedk-Büchen 185,40 Demorer A. 2065,75 Rhein Sſahſwerke 207, 1000

Pri tdiskonit 2 90 Schantungbahn e 104,90 Deutsch-Amer. Werkreug h 777 Riebeck Montanw. e e ee es 219,50b0
kiekirigche ſochtahn 125.100 o. lnrend. 250 ſembeche hünte 23475Amsterdam kurz Grosse Berliner Straßenbahn 185,30 Deutsche Gasglühlicht 352.50b0 Rosviizer Braunkohlen 249,006

Brüszel a e h ffgzſyzosen ulf. n 144,25 da. Waffen u. Mun. 317,75 do. Tuckerfahrik 159,000ltalien u e T Lemberden u. 19,00 Donnersmarck-Hütte Konv. 264, 80 Fächs.-Thür, Braunk. 112000Kopenhagen h Canada-Pazifit ab. T 153, 00bB Dortmunder Unjon lit, C. 98,25 do, do. F. Pr. a 129.00b0London e e e h den e Gotthardbahn a Dortmunder Unlon lit. B. e 108,60b0 Saline Salzungen h 120,50b6
New-Vork vista e alien. Meridjonalbahn 154,75 Dynemit-Trust. 183, 2506 Sangerhäuser Masch. 240,75Paris kurr e t do. Mittelmeerdahn o 95,75 kilenburger Katfun 99,506 Schalker GruhenSchweirt e J Luxemb, Prinz Heinrichbahn 121,90 Eintrachf. Bergw. 358,000B Schering, Chem. Fabr. 316,00d6
Petersburg e T I Mestsirilianische Eisendahn 50,900 Elektra Dresden 79,00 Schles. Bergb. Uink e a93 50en kiekir. Unem. Lürich. [188, 500 äcſes. Porſſ, Lemen. 21900Eisenbahn-Prioritäten. Eschweiler Bergw. 252, 00b6 Schuckert, Elekir. 138.506

Geldsorten. e t e t 166,00v0ne dann Böhm. Nordb. Gold Obl. en 101,606 fri dr. Wilhelm Pr.-Att. e 130,00b0 Siemens Olashütten e 275,50

Sovereigus ehe 2 6 83 406 e20 frantzücke 1635 2 47 Dur-Pra ter U0. n 500 Letw. kitenn. 208,75 Ftaßf. Chem. fabrik 148.60bAmerikanische Hoten be 4,1925 esterr, vo m ieräcn Pr 6 800B Gelsenkirch. Bergw. IIIIIIIIIIIIIII 233,20 Stettin-Bredower Portl. Zement 164. 0000
Belgische O. e 81,40 280 Sücb:tr. lomborder ehe 96 70 Georg-Marienhütte BI 197,6501B Steit. Vulkan II 326 10
Dinizche 11276 ang, Dombrauo Pl. 9360 do. do. Mr. 117,3066 5fobwasser Ult, B. 51, 00bkn liche g. 20,45 4 Moskau Rjäsan 43 r 73.50 Gesellschaft k. elektr. Untern. e 92 153.90 Siolberg. Linkh. III 176,25b6fing do. e h 91,50 r p Llauriger Zuckerfabrik 126. 00b0 Sodenburger Masch. 990900 124,50b6Holländische do. e 169,40 ß Pizukowlzt p F. 04 20 ür piner Werke *228e9etees es 138,500 Thale, kisenh. xt.-Pr. III 100, ob

iſaſenig o. n e u helle nd un 11985,25 e Paog annov, Bauges. St.-Pr. ger Salinenha 216,10 280 90 lalienische gah Pr. c. Hannov. Masch. St.-Pr. A. e 416,00b6 Wegelin 4 Hübner, Masch. irrt 142.,00B
Ichweirer s1.60 o. a er üerpener dergban 221,75 Wesieregeiner Alball 266,0063 90 Fort kisenb. Odl. Harſmann sächs. Maschinenfabr, 132,00 l wWertf. Ärahi- n. 194.00b0

Deutseche Anleilhen. e r t U. d u 335 gerar. de y aspe kis. U. M. ener GubstanlT 5 Worſiche ſeſehz Anleihe 101. 30 4 50 F. Ioufs u. S. Fri. Ref. 1951. 68,30 Hemmeor Portland 90,40 WMrede, Mälterei. 72,506

3 9 do. do. 90,30 ibernia Dergw. Des Wurm.ſeyjer 156, I3 do. do. z 16 Schiffahrts-Aktien. ren nie n Leiter Maschinenfabr. 206,000032 90 Preudisthe Staats-Anleihe der St. Pr. A. 177.35 do. do. 90,30 Hamd.-Amerik. Pabett, I Hösch, kisen U. Stahl e e III 244,75 Seah lunss- Kurs 0.
3 Wo r ie r Norddeutscher Uoyd 131,00b6 e ehe So goes enem: ſost.Bad Saals-Inl. unk. ahla Porzellan38 n o. 06 101 50b0 Bank-Aktien. Kaſiwerte Ascherzleden'. 181.6000 rege 29
3 100,30b6 Raftowitrer Bergbau 209,25b6 Berl. Handelsgesellschaft. 171.503 90 Bremer Staats-Anl. w. 1902 87,50b0 Bergisch-Märk. Elberfeld 166,60d6 Röiner vergwer 438,50d0 Darmstädter en. 145,90
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 00 Berliner Handelsgesellschaft 171,10 999 280,00b0 Deutsche ham 245.00
0 g. 18 1905 87,30b6 do Hypoth.- ank lit. B. 154,300 Röürdisdorfer Iuckerfabrik 144, o0 Diskonio-Kommandit 194,503 9 ander St. -ß. amort, 1887-91 100, 10b0 lommert. Pik kak 1323570 lahmeſer 5 o. 145. 7600 Oresäner dank

3 Je i. An v. 1886.... 88.900 Dermsfädter Bant Harbat. 146.20 G hppy, Hiefbohr- des. 29980 ſanionoident für Deutichland 13125
5 Sicher Staats-Renie 88.9000 Des auer lander-bank 773 anſohülſe 262,75 Franzosen 14390392 90 Rheinprovinz 3 u. 4 comv. 99,206 Deutsche Bank 242.50 leopoldsgrube Edderitr I16,0000 Lombarden 18,9032 90 Apoſda 1895 do. Vebersee-Bank 161,50 Leopoldsbal] 87,6060 ltaſien. Mittelmeerbahn 96,30i e verüiner 1882--98. 100,006 Diskonto-Rommaniit-Ant. 104. o t es 120.506 3 90 ſeſchtanleide 90.20490 Erfurt 1893, 1901. (101,706 PDresäner Bank 159.90 Löwe ä (0, 275,20 Bochumer Cußstahl 250,003 90 do. 1893, 3 e e e 20 kssener Kredit e eeesese8e88e e 169,10 d NMaschinenfabrik Zuckau 158,50b0 Deutsch-Luxemb. V.-A. 259,50
490 Hanſesche 1900 1 u. 2 conv. [101,306 Gothaer Grundiredit-Bank. es ariléentätte Vortmunder Union-C. 98,10
392 90 do. 1886, 1892 99,100 leipriger Kredjtanstalt 177.6000 enden à Schwere Pr.-Aiſ.. (100,40 Taurahüfte 263,10490 Nagéeberger 1891, unconr. i910 104,006 Magdeburger Bankverein [189750. Miſoviter kisen 165,00bB Ronzoiſaſſon
35 o. 1875 1902 99,75 do. Frivatdart 121. ültein beryn. 208,25 Gelsenkirchener Bergwerk 234,1049 Nenederg 1901 unc. 10. Mitteldeutsche Aredit-Bant 124 neue hof. Alles 148 7500 1 Herenet 221.96
3 1903-- 04 99,3066 Hationalbank für Deutschland. 131.106 eben Kohlenv. 1427560 Grobe beri. Straßenbahn i.
35 9 rindurg 1897/1900 conr. Peter Kredit bnelait un 209,60 jerästern Steinkohlen 307,0000 ſamdafger Pakeffahrt 168.6038 2 Waingr Isss re J Petersburger Diskonto-Bank 7 Oberschl. Eisend.-Bed. 144,006B Norddeuischer Lloyd 130,75

Preubische Loden-kraait-bènt 198. do. k. ind.-Karo-h. 131.50b6 Dynamit-Irust 183,10Pfandbriefe. m x eiia hoben ma i 1 Obunihl, Ach 155,000
Kichsbank een. r e 1oo do ieritche Hanf. eusn. ſende 14131 7 77 Le39 do 88250 einen ine (152 0 ob Kursnotierungen der Leipziger Börse

4 90 Fächsizche Lanäsch.-Pfähbr. 7 Schlesischer Bankverein 152,50b0 Vom 4. August 1 Uhr nachm. Mitgotoilt vom Bankhauso

3 90 do. do. 22.80 Wiener Bankverein 141,50b0 j j88 Hammer Schmidt in Leipzig.Ausländische Staatapapiere. nun ne5 9 Chineren 1806 gr. [102,00 ren et 396, Sächzirche Fenſe 88800 Sächsische Bod.-Kred. Ant. 7 7,, 150.00B
4 90 do. 1898 gr. 96,50 Patrenhofer 266,0000 354 9 e. Kiaatzanl. 100.406 Grode Leipziger Strabendahn 7 732 176,506
1,30 Griechen con. 43,30 h Schultheiss 291,00b0 32 90 Leipzig. Stadtanleitel 1100,3566 Hallesche Strabenbahn 1 49 120,750I o. Nonopoi 55,50 ba ſeipriger Brauerei Riebeck 216,750 4 (rölw, Papierfabr, Obi. Keipuiger kfertr. Stratendahn 102.000
1,60 do. Gold 64,4000 Vereinsbr. Artern 104,006 4 86 Pol. Stadibahbn i. 101,500 Alfendurger Akt. Brauerei 112 11 186,000

Haliener Rente 4 9 Mansf. Gewert., 9. I. 102,256 Cröhwitrer Papierfabrit 12 1506 90 Hexikaner gr. Industrie- Papiere 4 9 Mansf. Gewerk. O. 1902) 103,250 Dörstew.-Ratimannsd. St. 2 80.006
490 Oesterreich. Goldrente 101.750 4 9 Ieitter Pareffin Obl.) 101,250 do. e. Vorm. 5 99,5004 do. Kronenrente Akumulatoren- fabrik 57ör 3 9 A. D. r. -Anst. Pfäbr.] 100,500 Glauziger Zuckerfabrik 10 2 124,506
4 do. VSilderrente 372,90 4 do. o. 103,006 Hallesche 2uckerraffinerie (15 1187,500do. Papierremte Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 233,30b60 4 wen r ler l do. do. (neue) g 171,006390 Portogieren unif. 3. 67,7000 Angſo-Kontinental-Gaano 116,650b0 r. N. and. bis 19141 1103,106 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 94 144,006
59 Rumänen amert. 101,40 Inßeitische Kohlenwerte. 127.00 3 90 Reommunalbant für Leipziger Baumwoilspinner. 14 14 226,5064 do. 1800 92,60 b Arkanla, chem. fabrik 165,00 Königr. Sacht. Anl.-Scheinel 100,25B Leipriger Bierbrauere Riebeck 10 10 216,006
490 o. 1898 91,6000 öger Sein Met (276,00bG 4 90 Kommunalbank für Leipriger Elektrizitätswerte 6 (67 10 132,250490 Russen 1880 86,00bB Baroper Waltwerk. u Königr. Sadu. Anl.-Scheinel 102,756 J Leipriger Kammgarnspinnerei 7 175,506
490 o. 19027 87,390 Bergmann Elektr. 323.20 Leipziger Melzfabr. Schkeudhtu 7 9 1158,50B312 90 Schweden 1886 98,706 Berſ.-Anb. Maschinenfabr. 228, 25b0 Mansfelder Kure 40. 15 950 ges49 Serben emort. Ft.-Anl. 81,00b0 Berliner Elektrizitäts- Werke 106, 60 Aktien. Naumburger Braunkohlen 10 110 195,256
4 anier e do. Masch. Schwrik. h 249.,25 Auge rer k. 10 291,50B Portland Cementtabrik Halle 0 J Iz u Mir u. e e 67,90d0 Bismarckhütte III 332, Röhm. 0 n 5 5 123,000 Föhr 4 Co., Kammgarnsy. u 306
Türkenlote 400 Fr. 134,000 Bliesenbdach V.-A. 654, 106 durchülehrader kb. U. A. 10 12 282.000 Thüringer 645 1 549 Ungar. Gold gr. 97.906 Bochumer Gußstahl 250,00 do. n a. ſah i2 274000 Del à Bräüger, Wollgarnfetrit s 2
456 Kronen 86,75 Fraunschw. Kohl. St. -Pr. 271.9000 ingen. erst ſired. Ant. 84 63 1775000 e i nranminn. f 1 13
3 9 do. Ftaattrente 97 87,900 I Budero: 13300B üreciſ- u. Sparbank leiprig 4 h Teituer Paratffin n n
2 do. Eiter. Th. Anl. 81,406B Bufake 8 Co., Metall 102 o cipriger h 7 7 148.600 endent: ruhig.690 Buonos- Mira 46,103 en n U 6 6 1536.4000 (Schluß des redakt. Teils.)

oncordis Bergw. o
An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlöesung von Coupons, Ver-
zrinaung von Geläeinlagen, Conte-Corrent- Wechgel-VerKohr ete.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororien.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 6. Auguſt er., predigen:

u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Deißner. Montag, den 7. Auguſt, vorm.
9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Schinke. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Abteilungen) in
der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Sonntag vorm. 10 Uhr:
Hilfsprediger Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Freiim
felderſtraße 88 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Freitag, den
11. Auguſt, abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
e Kinderheilſtätte Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt Vikar

aeger.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 10. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhanus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

e grirge Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Henze. Vo
10 Uhr Paſtor Faßmer. Nach der Ptedigt Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Kand. Ziegler.
Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche:
Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 9. Auguſt, abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Nach
der Predigt Vorbereitung und Kommunion Dompred. Lic. Lang.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Konviktsinſpektor Goeters.
Abends 6 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Dienstag, den 8. Auguſt,
abends 8x Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte
für die Herberge zur Heimat.) Vorm. 10 Uhr Sup. a. D. Seiden-
ſtücker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Güntber.
Dienstag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Günther.
Kollekte für die Herberge zur Heimat.) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Kand. Scheibe.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm.
10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Kand. Hildebrand. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von
Broecker. Mittwoch, den 9. Auguſt, abends 8x4 Uhr: Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9. Donnerstag, den 10. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Amts
woche: Derſelbe. Mittwoch, den 9. Auguſt, abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diak. Donath.
St. Franziskuns- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigtgottesdienſt;
Paſtor Hainmüller. Danach Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabendabend 8 ühr: BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied-

ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 8L Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Stud. Kurzit-Rußland.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt: Stud. Kurzit-Rußland. Mittwoch, den 9. Auguſt, abends
8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Pred.
Fr. Cramer. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Gebetſtunde;
Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (Eleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer.

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere
Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; PaſtorRichter. Evang. Kengſrauenverein der St. Ulrichsgemeinde:

Montag abend von 74--10 Uhr im Konfirmandenzimmer; 7
Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor

ichter.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein Jeden e von

2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. L
vereine: I. Gruppe w. nachm. von 4--7 Uhr; ruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9. Montag, den 7. Auguſt, abends
8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule. Jungfrauenverein:
Dienstag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr Südſtraße 62; Paſtor
Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden Freitag
abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 74--9x Uhr n 3. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung) fällt am Sonntag aus. Miſſions
nähverein onntag nachm. 3 4 Klausſtraße 12.

r Uebu

Vorm.

Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uh
ſtraße 12.

ngsſtunde Kl. Klaus-

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr

8 Uhr Bibliſche Beſprechung. Junß
(üngere Abteilung): t UhrHenriettenſtraße 34. Miſſionsnähverein Dienstag nachm. 3 Uhr

im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilun

abend 74--9x Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7--9x Uhr

hauſe. Mittwoch abend
frauenverein

Herderſtr. 9. Jugendverein
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24

Zu St. Bartholomäus
Männer

lozziſtraße 4. Evang.

ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle
Sonntag abend 8 Uhr
Jungfrauenverein Sonntag
„Kaffeegarten“.

Baptiſten Geméoinde (L. Wuchererſtraße 39)
abend 8 Uhr Vortrag von Stud. Kurzit-Rußland über Sibirienim Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraß

jeder mann.

und Jünglingsverein:
Montag und abend 81 Uhr

rauen- und Jungfrauenverein (ältere
Abteilung): Sonntag abend x8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver

Trotha: Männer und Jünglingsverein
erſammlung in der „Krone“.

Vortrag im Gemeinde

Sonntag abend 7

Dienstag

der Paulusgemeinde: Sonntag

(Halle Giebichenſtein)) Evang.

r abend 8 Uhr,erſammlung Peſta

Evang.
abend 8 Uhr Verſammlung im

Sonntag

e 39. Freier Zutritt für

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem Stadtgottesacker
begräbnisſtellen fortdauernd ohne älle Pflege:

im Quartier I
Nr. 135, verliehen am 21. Dezember 1832 an Herrn Ewald

Minnebert Ferdinand Krieger;
im Quartier II

Nr. 1035, verliehen am 5. Mai 1865 an Herrn Lehrer Heinrich
Wamsler und von dieſem übertragen am 15. Auguſt
1876 an Herrn Rendant Pallas,

Nr. 1104, verliehen am 14. Juni 1866 an Herrn Telegraphen-
Stationsvorſteher Robert von Gerhardt,

Nr. 1466, verliehen am 9. Mai 1877 an Herrn Schuhmacher
meiſter Auguſt Möhring,

Nr. 1518, verliehen am 20. November 1870 an die verwitwete
Frau Schober, Sophie geb. Haſſe.

Die berechtigten Beſitzer dieſer Gräber erſuchen wir, ihren
Verpflichtungen ungeſäumt nachzukommen, widrigenfalls die frag-
lichen Erbbegräbnisſtellen mit allem Zubehör eingezogen werden.

Halle a. S., den 31. Juli 1905.

befinden ſich folgende Erb

Der Magiſtrat. Staude.
Verdingung.

Die Herſtellung von Schlacken-ſteinpflaſter anf Kiesbettung vor

dem Chemiſchen Jnſtitut in der
Mühlpforte.

Termin am
Mittwoch, den 9. Auguſt,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

J J T 7Meinengutgehenden Landgasthof,

verbunden mit Materialwaren-
Geſchäft, ſofort zu verkaufen.
Unterhändler verbeten. Dortſelbſt
ein gutſprechender Amazonen-
Papagei zu verkaufen. (0729
Louis Meergarten,Wolferode bei Eisleben.

Rittergut Großwerther Ken
bei Nordhauſen.

Original FranKes
TriumphWintergerſte,

ertragreichſte im Korn und Stroh,
100 Kilo 18,50 Mk., Strubes
sauare head-Weizen, wider
ſtandsfähigſter Weizen gegen Lager,
liefert die höchſten Körnererträge,
per 100 Kilo 21 Mk., Professor
Heinrich Roggen, hat ſich
hier auf ſchlechteſtem Waldboden
bewährt, 100 Kilo 20 Mk., Pet-
Kuser, aus friſch eingeführter
Saat, 100 Kilo 20 Mk. Alles in
beſttrieurter Qualität, in Käufers-
oder neuen Säcken, à 1 Mk., ab
Wolkramshauſen. Größ. Poſten
nach Vereinbarung. Franke.

Spinatſamen,
einige hundert Zentner zu kaufen
geſucht. Offerten unter Z. K.
605 durch die Exped. d. t
erbeten.

Bei uns trifft morgen ein
großer friſcher Transport

aſſiger„„erſtkl
belgiſcher Acerpferde

(Rütticher), [0728
darunter zwei ganz hervor
ragende Fuchs Hengſte ein,
die z äußerſt ſoliden
Preiſen verkauft werden.

Grossmanne Sohn

Halle a. S., Töpferplan.

Allwöchentlich Mittwoch s
a ſteht bei mir

Wein Transport
De neumilchender

Kühe und
Kälber

zum Verkauf. [(0721
Boycdle, BHrehna.

Gebrauchter, halbverdeckter

Kutſchwagen S
zu kaufen geſucht. Off. u. B. m. 1818

an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Ein erstklassiges Fabrik- Unternehmen der Nahrungsmittel-
branche sucht als Beamten für [0681Halle a. S. und grösseren Bezirk
er zen durehaus eingeführt reietüehtig, Herrn.
Es bietet sich einem soliden, respektablen Herrn hierdurch Ge-
legenheit zu einer Lebensstellung. Bedingung ist aussehliess-
liohes Arbeiten nur für diese eine Sache. Offerten sub II. O.
2178 an Rudolf Mosse, Hamburg.

Gut empfohl. älter. unverheir.

Diener
welcher Intereſſe für Gartenarbeit

at, wird zum 1. Oktober geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften 2c.

unter V. F. 1812 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [0715

Zum baldigen Antritt ſuchen
wir unter günſtigen Beding. einen
jung. Mann m. Berechtigungsſchein

als Lehrling.
Central Genossenschaft, Halle a. S.

Geſucht Aelt. u. jüng. Stützen,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
welche gut ſchneidern, erſte und
zweite Stubenmädchen, Köchinnen
für kleinen feinen Haushalt, Mäd
chen für Küche u. Haus für einz.
Herrſchaften bei 240 Mk. Lohn.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht mehr. Landwirt-
u (240--400 Mk.rau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Mamsell
für Kaffee und kalte Küche wird
ſofort geſucht [0732

Kurhaus Elgersburg.
Ein jung. anſtändig. Mädchen

findet zur „„(9615Erlernung der Wirtſchaft
am 1. Oktober er. Stellung, ohne
gegenſeitige Entſchädigung.
Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt

Bez. Halle a. S.).

Varrosgiery

wallache, 178 em
hoch, reelle, friſche

Pferde mit viel Gang, wegzugs
halber ſofort verk. [0718
Berger-Iemdefeldt,

Steglitz b. Berlin, Schloßſtr. 130.

Kaufe jeden Poſten
Roggen u. Weizenſtroh

(Drahtpreſſ.) Moritz Tänzer,
aſſendorf.

Perſonen,
die verlangt werden. J

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt 438“, Eßlingen.

Für ein größeres Rittergut
bei Halle a. S. mit Rübenbau
und Brennereibetrieb wird zum
1. Oktober d. Js. ein jüngerer,
unverheirateter (0686

Wirtſchaftsinſpektor
geſucht. Zeugnisabſchriften ſind
unt. B. 28 poſtlagernd Mücheln(Bez. Halle a. S einzuſenden.

Erſtklaſſiges Werk der
Marmorinduſtrie

ſucht für Halle und Umgegend
einen mit der Branche vertrauten
techniſch gebildeten

Vertreter,
der in den betr. Baukreiſen gut
eingeführt iſt. Gefl. Offerten unt.
Z. o. 609 an die Exp. d. a
erbeten.

Ein zweiter Verwalter
für Feld und Hof, der bereits

X längere Jahre in der Praxis
X war, wird zum 1. Oktober
x geſpeht.
x eglaubigte Zeugnisabſchr.
X werden erbeten unter Chiffre
X H. 6588 an Haasen-
X stein Vogler A. -G.,
X Halle a. S. )066

Zum ſofortigen Antritt auf
2--3 Monate ein [0688
Verwalter

mit guten Zeugniſſen geſucht.Meldungen u ehaltsanſprüchen

zu richten an
Domäne Seega

b. Göllingen (Thür.)

Zum 1. Oktober ſuche ich einen

L verh. Kutſcher,
der beſte Zeugniſſe über ſeine
Leiſtungen und als Pferde

(0489

pfleger aufzuweiſen hat.
Reflektanten wollen mir be

glaubigte Abſchriften der Zeug
niſſe einſenden.

X C. Wentzel, Kgl. Amtsrat,
X Teutſchenthal bei Halle a. S.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

Suche ſofort Stellung in einem
Speditionsgeſchäft bei freier
Station oder als Volontär.Offerten bitte unter Z. u. 637 an
die Expedition d. Ztg. zu richten.

Stellegeſuch.
Wir ſuchen für einen unſerer

Gehilfen, welcher infolge eines
Nervenleidens den verhältnismäßig
ſchwierigen Beruf eines Buch

ruckers auf die Dauer nicht mehr
ausüben kann, eine Stelle als Ein
kaſſierer, Aufſeher od. dergl.
Betr. iſt 27 Jahre alt, verheiratet
und ſtehen ihm beſte Zeugniſſe
zur Seite. Eintritt nach Wunſch.

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S.

GOberſchweizer-
Stellegeſuch.

Ein verheirateter Schweizer,
32 Jahre alt, der erſt von der
Schweiz nach Deutſchland gekommen

iſt und von Jugend auf immer
beim Vieh geweſen, ſucht Stelle
um 1. Oktober zu 60--100 Stück

Vieh. Kaution kann in jeder Höhe
geſtellt werden. Werte Offerten an

Robert Niſſeler, Schweizer,
Rittergut Benkendorf

bei Delitz am Berge. (o700

Stenographin und
Maſchinenſchreiberin,
welche ſeit zwei Jahren in techn.
Bureau tätig iſt, ſucht per 1. Okt.
anderweitig Stellung. Gefl.
Off. unt. Z. I. 628 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene Mamsell
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Okt. d. Js. Stellung auf
einem o. Gute od. einer Domäne.
Gefl. Offert. unt. A. B. 18 poſtlag.
Oſternienburg i. Anh. erb. [0718

C
Rietgeſuch.

Freundl. Wohnung mit Garten
benutzung. Ca. 4--5 Zimmer und
Zubehör an ruhige Bewohner zum
April nächſten Jahres. Gefl.
Angebote mit Angabe des Miet
r 2c. unter Z. o. 631 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geldverkehr. I

6000 M.goldſich. II. Hypoth. a. Grundſtücki.
Norden 1. 10. geſ. Off. u. B. r. 1822
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Heleihe
üter

2 direkt hinter der Landſchaft d
J oder Sparkaſſe zu 4 auf
lange Jahre unkündbar bis
2 des Wertes. Gefl. Offert.
2 Fiwr Z. e. 556 an die d
2 Exped. d. Ztg. erbeten. [9706
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45000 Mark
ſichere erſte Hypothek von pünkt
lichem Zinszahler zum 1. 10. vom
Selbſtverleiher geſucht. Off. unt.
W. 6660 an Haasensteint Vogler A. G. Schmeer-
ſtraße 20, I. [0719
Iachlassmasse von 50 900 I.

ſoll auf Ackerhypothek in Poſten
eteilt von 3 an auf lange
ahre vergeben werden. Geſuche

ſind poſtlagernd unter F. S. 85
nach Ballenstedt a. H. zu
richten. [8101
1500 000 Mk.

auf Acker von 32 an auszuleihen.

H. Silberberg, er
Wer Gel

braucht en
fort an RollIhardt, Berlin 0. 34,
Kochhannſtr. 12. Auch ratenweiſe
Rückzahlung. Rückporto erbeten.

A

zu jedem Zwecke
von Mk. 100.
aufwärts (auch

per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

50 Rabatt. (0724

Fiſcher
Verlobt: Frl. Hedwig Körte

mit Hrn. Oberleutnant Hellmuth
von Seeler (Heringsdorf). Frl.
Paula Bellmann mit Hrn. Frei
gutsbeſitzer Heinrich Burkhardt
(Saida-Cunnewitz). Frl. Martha
Berge mit Hrn. Rechtsanwalt
Ernſt Straumer (Zitzſchewig-
Meißen). Frl. Elſe Biener mit
Hrn. Reviſionsoberkontrolleur
Max Ficker (Königſtein-
Leipzig).

Verehelicht: Hr. Kgl. Bahn-
hofsinſpektor Th. Kräuter mit
h Margarete Trautvetter
(Mittweida). Hr. Dr. med.
Jede Leskien mit Frl. May

ie (Leipzig Kriſtiana). Hr.
Dr. H. Michalsky mit Frl. Fanny
Müller (Leipzig--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Hempell (Leipzig).
Hrn. Lehrer M. Winter (Zittau).
Hrn. Hauptm. Schultze (Döbeln).
Eine Tochter Hrn. Bau
inſpektor Gothe (Cöthen). Hrn.
Oberleutnant von Gaza (Magde-
burg). Hrn. Rechtsanwalt Dr.
Folkerts (Eſens). Hrn. Wilhelm
Hornemann (Magdeburg). Hrn.
Bürgermeiſter Dr. Werner
(Luckenwalde). Hrn. Rittmeiſter
von Broeſigke (Tilſit).

Geſtorben: Hr. Landesbau-
inſpektor Franz Salomon Merſe
burg). Hr. Oberamtmann Ernſt
Harke (Domäne Heiligenwalde,
Oſtpr.). Hr. Kgl. Muſikdirektor
Alfred Gräßner Weißenfels.
Hr. Kaufmann Ludwig Frieſe
(Deſſau). Hr. Adolf Grund
mann (Senitz). Hr. Heinrich
Nickau (Delitzſch). Hr. Schloſſer
meiſter Julius Mittelhäußer
Eilenburg). Hr. Lehrer Albert

iüttkler (Bitterfeld). Hr. Schuh
machermeiſter Johann Friedrich
Brendecke (Delitzſch). Hr. Guts
beſitzer Bruno Gerber (Bleddin).
Hr. Johann Friedrich Karl
Jüngel (Welſau). Hr. Ober-

oſtaſſiſtent Guſtav Weiſe
(LeipzigReudnitz). Hr. Ritter
gutspächter Friedrich Holtz
(Rebelow). Hr. Dr. med. Franz
Dudenſing (Leipzig). Fr. Marie
Polter geb. Moſenthin (Leipzig).
r

S.). Fr. verw. Eliſabeth
Gladitſch (Gera). Fr. MarieSchultze geb. Kaulfuß (Apolda).

Fr. verw. Paſtor Luiſe Flöter

Samos-Auslese,

geb. Stuhr (Berlin).

W
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für die

Provinz Sachsen
und die Nachbarſtaaten

im Verlage
n Zeitung

e

Zeitung.
Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Trocknung der Rübenblätter.
Ueber den Wert der Trocknung der Rübenblätter

herrſchen, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Nr. 178 vom
1. Auguſt ſchreibt, immer noch Meinungsverſchiedenheiten.
Die Koſten der Trocknung ſind genau feſtgeſtellt, dagegen
iſt man bei der Wertberechnung der getrockneten Blätter zu
recht verſchiedenen Ergebniſſen gelangt. Jn der Ortſchaft
Dingelbe bei Hildesheim wurden während der letzten
Rübenkampagne mit einem Trockenapparate von Petri und
Hecking in 100 Schichten 45 500 Zentner friſche Blätter
getrocknet und daraus 8160 Zentner Trockenware gewonnen.
Mithin ergaben 5,6 Zentner friſche Blätter 1 Zentner ge-
trocknete. Auf dem Morgen wurden durchſchnittlich 130
Zentner friſche Blätter, alſo 23,2 Zentner Trockenblätter,
erzielt. Wenn man, wie es bisher meiſtens geſchehen iſt,

den Zentner Trockenblätter mit 3 Mk. 75 Pfg. berechnet,
ſo lieferte der Morgen 87 Mk. Bruttoertrag. Die geſamten
Unkoſten des Trocknens einſchließlich der Anfuhr ſtellten
ſich auf 114 Mk. 75 Pfg. pro Schicht oder 1 Mk. 40 Pfg.
pro Zentner Trockenware, bezw. 32 Mk. 40 Pfg. pro
Morgen. Nach Abzug dieſer Unkoſten würde noch ein Er-
trag von 54 Mk. 60 Pfg. pro Morgen verbleiben, wovon
aber noch 10 Proz. für Verzinſung und Amortiſation des
Anlagekapitals von 42 000 Mk. gleich 4200 Mk. oder, auf
den Morgen berechnet, 12 Mk. in Abzug zu bringen ſind.
Es verbleibt dann ein Nettoertrag von 42 Mk. 60 Pfg.
pro Morgen. Jn einer landwirtſchaftlichen Verſammlung
zu Hildesheim ſprach Dr. Meyer-Halle a. S. über die
Rübenblatttrocknung und gelangte auf Grund der auf der
Verſuchsſtation Lauchſtädt ausgeführten Verſuche zu einer
ganz erheblich geringeren Bewertung des getrockneten
Rübenblattes, als ſie vorſtehend angenommen iſt. Die Ver-
ſuche ſind ſchon ſeit 1896 unternommen; den nachfolgenden
Berechnungen liegt der Durchſchnitt der drei Jahre 1899
bis 1901 zu Grunde. Was zunächſt den Ertrag anlangt,
ſo wurden geerntet pro Morgen 138 Zentner friſche Blätter
bei reiner Mineraldüngung des Bodens, 164 Zentner bei
Mineraldüngung neben Gründüngung und 195 Zentner bei
Mineraldüngung (4 Doppelzentner) neben Stallmiſtdünger
(100 Doppelzentner). Das ergibt ein Mittel von 165 bis
166 Zentnern pro Morgen. Jn Ausnahmejahren, wo der
Blattwuchs durch reiche Niederſchläge beſonders begünſtigt
wird, ſtellte ſich das Ergebnis allerdings viel höher, ſo
1902 auf 274 Zentner pro Morgen. Jn ſolchen Fällen ſind
die Blättererträge weſentlich höher als die Rübenerträge;
es wurden 1902 z. B. auf 100 Zentner Rüben 112,8 Zentner
Blätter geerntet. Dagegen kamen in dem erwähnten drei-
jährigen Durchſchnitte auf 100 Zentner Rübenertrag 65 bis
70 Zentner Blätter. Die darin enthaltene Nährſtoffmenge
ergab 101,4 Kilogramm Stickſtoff, 27,2 Kilogramm Phos-
phorſäure und 117,4 Kilogramm Kali, im Jahre 1902 da-
gegen 190 bezw. 62 bezw. 260 Kilogramm. Es ſind alſo
gewaltige Mengen Nährſtoffe, die bei der Berechnung der
Blattverwertung in Anſatz zu bringen ſind.

Bei der Verwertung kommt zunächſt die Ausnutzung

des Düngerwertes des friſchen Blattes durch Unterpflügen
in Betracht. Darüber ſind in Lauchſtädt 1902 und 1903
Verſuche gemacht, und dieſe haben eine Durchſchnitts-
verwertung von 50,81 Mk. pro Morgen ergeben. Dieſer
Ausnutzung gegenüber iſt es alſo unwirtſchaftlich, friſche
Blätter mit 12 bis 15 Mk. pro Morgen zu verkaufen. Zum
Unterpflügen kamen auf den Morgen 190 Ztr. friſche
Blätter. Jm erſten Anbaujahre wurde dadurch ein Mehr-
ertrag erzielt von 7,55 D.-Ztr. Hafer und 9,59 D.-Ztr.
Stroh, im zweiten Jahre von 3,38 D.-Ztr. Weizen und
6,15 D.-Ztr. Stroh. Wenn danach alſo auch der Dungwert
der friſchen Blätter ein hoher war, ſo würde es gleichwohl
ebenfalls wieder unwirtſchaftlich und verkehrt ſein, die
Blätter lieber unterzupflügen als verfüttern zu wollen.

Die Verwertung des Rübenblattes als Futtermittel
bleibt nach wie vor, ſo wird im „Weſtdeuſchen Landwirt“
hierzu ausgeführt, die einzig vernünftige und ſachgemäße.
Der Futterwert der Blätter iſt allerdings verſchieden, und
die darüber in land wirtſchaftlichen Kalendern gemachten
Angaben können nicht immer als zutreffend gelten. Nach
den Verſuchen enthielten die Blätter von dem ſalpeter-
gedüngten Boden im dreijährigen Durchſchnitte 15,64 Proz.
Trockenſubſtanz. Profeſſor Lehmann-Göttingen nimmt
16,8 Proz. an, und man darf als zutreffend etwa 16,5 Proz.
annehmen. Die beſte wirtſchaftliche Maßnahme iſt immer
das Verfüttern der Blätter in friſchem Zuſtande. Aller-
dings darf hierbei nicht übertrieben werden, zu große Gaben
können die Tiere nicht mehr ausnutzen. Da die friſche Ver
fütterung aber wirtſchaftlich, abgeſehen von ganz kleinen

Betrieben, nicht durchführbar iſt, ſo muß bekanntlich zur
Konſervierung gegriffen werden, und es kommt hierfür
zunächſt das Einſäuern des Blattes in Betracht. Dabei geht,
wie bekannt, viel Nährſtoff verloren. Allerdings herrſchen
über die Höhe dieſes Verluſtes ſehr verſchiedene Anſichten.
Die Verluſte ſchwanken danach zwiſchen 2060 Proz.
organiſcher Subſtanz. Geh. Rat Kühn nimmt als Durch-
ſchnitt 20 Proz. an, man wird gute Konſervierung vor
ausgeſetzt das Richtige mit 33*/, Proz. treffen. Die
Verluſte an ſtickſtoffhaltigen Stoffen ſind natürlich höher.

Wegen dieſer Verluſte iſt man in den letzten Jahren
zum Trocknen der Blätter übergegangen, und es entſteht die
Frage, was iſt zweckmäßiger, das Einſäuern oder das
Trocknen? Die Antwort darauf lautet verſchieden, denn der
Wert des friſchen Blattes wird ſehr verſchieden angegeben.
Prof. Lehmann (Göttingen) bewertet dasſelbe zu 58 Pfg.
pro Zentner und nach dem Einſäuern unter Annahme eines
Eiweiß uſw. Verluſtes von 37 Proz. auf 22 Pfg. pro
Zentner. Danach würde allerdings das Trocknen vorzu
ziehen ſein. Aber der Preis von 58 Pfg. für den Zentner
friſche Blätter erſcheint zu hoch. Jn Lauchſtädt iſt als
Durchſchnittswert unter Zugrundelegung des Wieſenheues
für die Berechnung 30 bis 32 Pfg. angenommen worden,
und dementſprechend läuten auch die Berechnungen von
Kühn und Herzfeldt. Bei der Berechnung der Nährſtoff-
werte bezw. der Zuſammenſetzung von Futtergaben nach
denſelben geht man vielfach noch von der falſchen Voraus
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ſetzung aus daß die verſchiedenen Nährſtoffe in den ver
ſchiedenen Nährmitteln denſelben Wert hätten. Das iſt
durchaus nicht der Fall. Der Nährwert erleidet vielmehr
in wenig verdaulichen Futtermitteln eine ſtarke Einbuße.
Prof. Kellner hat den Wert in reiner Form ermittelt und ſo
z. B. feſtgeſtellt, daß 1 Kilogr. Stärkemehl im Tierkörper
6,25 Kilogr. Fett erzeugt. Wurden nun die verdaulichen
Nährſtoffmengen in den Kraftfuttermitteln ermittelt und
in Beziehung geſetzt zum Fettanſatze im Tierkörper, ſo ergab
ſich hierbei allerdings eine verhältnismäßige Aehnlichkeit
im Nährſtoffwerte mit dem Nährmittel in reiner Form.
Dagegen blieb bei gleicher Nährſtoffmenge bei Rauhfutter
mitteln der Fettanſatz im Tierkörper um 36 bis 38 Proz.
zurück, ja beim Weizenſtroh betrug die Einbuße bis 80 Proz.
Unter Berückſichtigung deſſen hat man z. B. in Lauchſtädt
bei den Maſtverſuchen mit Simmentaler Ochſen ſehr
niedrige Rauhfuttergaben vorgeſehen. Es wurden auf

1000 Kilogramm Lebendgewicht verfüttert 1,67 Kilogr.
Eiweiß und 10,62 Kilogr. Kohlehydrate, und es ergab ſich
eine Lebendgewichtzunahme von 1,15 Kilogr. pro Tag und
Stück, oder 2,4 bis 2,5 auf 1000 Kilogr. Daraus geht her-
vor, daß es bei geringen Rauhfuttergaben nicht nötig war,
die Normen ſo hoch zu bemeſſen, wie ſie vielfach in Futter-
rationen angegeben werden.

So erhält man auch für die Wertberechnung des ge
trockneten Rübenblattes ein anderes Ergebnis, wenn man
die erſterwähnte Nährſtoffberechnung in Betracht zieht. Am
ſicherſten iſt danach die Wertberechnung unter Zugrunde-
legung des Wieſenheues. Dies enthält nämlich 4,4 Proz.
verdauliches Eiweiß und 43,6 Proz. Kohlehydrate, und das
Trockenblatt 4,5 Proz. Eiweiß und 37,2 Proz. Kohlehydrate.
Daraus ergibt ſich bei einem Heupreiſe von 2 bis 2,50 Mk.
für das Trockenblatt ein Wert von etwa 1,75 bis 2,20 Mk.
Wenn daher Firmen einen Wert von 4 bis 6 Mk. angeben,
ſo iſt das ein viel zu hoher Preis. Von dem ermittelten
Werte der Trockenblätter ſind dann noch die Trockenkoſten
in Abzug zu bringen mit 1,10 bis 1,20 Mk. pro Zentner
Trockenware (etwa 20 Pfg. für den Zentner friſche Blätter
und 5 Zentner
ſo daß für das Trockenblatt ein Wert von 75 Pfg. bis
1,10 Mk. übrig bleibt. Rechnet man dagegen den Wert
des eingeſäuerten Blattes unter Zugrundelegung von
30 Pfg. für den Zentner friſches Blatt und 30 Proz. Ver
luſt, ſo ſchneidet bei dieſem Vergleiche das eingeſäuerte
Blatt noch beſſer ab als das getrocknete.

Die Verſuche zur Vergleichung der Verdaulichkeit des
getrockneten und des eingeſäuerten Blattes ſind noch nicht
als abgeſchloſſen anzuſehen. Man darf aber annehmen, daß
die Verdaulichkeit der geſäuerten Blätter derjenigen der
Trockenblätter etwas, wenn auch nicht erheblich, nachſteht.
Die Fütterungsverſuche lehren darüber folgendes: Bei den
Maſtverſuchen wurde Wieſenheu durch Trockenblätter erſetzt.
Jn dem einen Falle wurde auf 1000 Kilogr. Lebendgewicht
eine Gewichtszunahme von 2,09 Kilogr. bei Wieſenheu und
von 2,02 Kilogr. bei Trockenblatt ermittelt, in einem anderen
Falle bei Wieſenheu 1,71 Kilogr., bei Trockenblatt 1,74
Kilogramm. Außerdem ſind die erhöhten Produktionskoſten
des Trockenblattes in Rechnung zu ziehen. Ferner wurde
feſtgeſtellt bei Verfütterung von eingeſäuertem Blatte eine
Gewichtszunahme von 1,71 Kilogr. gegenüber 1,68 Kilogr.
bei getrocknetem Blatte. Weiterhin ſind von Kirchner
(Leipzig) Fütterungsverſuche bei Milchvieh angeſtellt
worden. Es wurde ebenfalls Wieſenheu, und zwar
Grummet, durch Trockenblätter erſetzt. Verfüttert wurden
pro Tag und Stück 414 bis 5 Kilogr., und es ergab ſich
gegenüber der Heuperiode eine Milchzunahme von
0,51 Kilogr. Der Fettgehalt blieb jedoch derſelbe, was
wiederum zeigt, daß die verdaulichen Nährſtoffe im Trocken
blatte denen im Wieſenheu gleich ſind.

Nach alledem kann die Rübenblatttrocknung vom land
wirtſchaftlichen Standpunkte aus noch nicht als allgemein
zweckmäßig bezeichnet werden, dagegen iſt ihr vom volks-
wirtſchaftlichen Standpunkte aus der Vorzug zu geben,
weil durch dies Verfahren eine große Menge Trockenſubſtanz
erhalten bleibt. Den Trockenſchnitzeln ſind die Trocken-
blätter wenigſtens bei Milchvieh vorzuziehen, da ſie beſſer
auf die Milchabſonderung wirken. Dies haben u. a. die
Leipziger Verſuche dargetan. Auch iſt zu berückſichtigen,
daß für den Geſundheitszuſtand des Viehes Trockenblätter
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friſche Blätter auf 1 Zentner Trockenblatt),

beſſer ſind als friſche und eingeſäuerte.. Namentlich in
Wirtſchaften, in denen Kälberaufzucht getrieben iſt
den getrockneten Blättern vor den friſchen und eingeſäuerten
der Vorzug zu geben. Wenn Trockenblätter ebenſo Handels
ware würden wie Trockenſchnitzel, ſo könnte dadurch in
mancher Wirtſchaft auch eine beſſere Rentabilität erzielt
werden. Jn den eingangs angegebenen Koſten des
Trocknens in Höhe von 1,40 Mk. für den Zentner Trocken
ware iſt auch ein Betrag für die Anfuhr der Blätter ent-
halten. Dieſer Betrag kommt bei einem Vergleiche des
Trocknens der Blätter mit dem Einſäuren in Wegfall, da
auch beim Einſäuren Anfuhrkoſten entſtehen. Wenn die
Trocknungskoſten auf 12 Pfg. für den Zentner friſche Blätter
herabgedrückt werden können, dann würde das Trocknen
viel günſtiger ſich ſtellen, als das Einſäuren. Das
Kartoffeltrocknungsverfahren iſt viel rentabler, als die
Rübenblatttrocknung. Wenn Wirtſchaften mit ausgedehntem
Kartoffelbau das Kartoffeltrocknen einführen und damit die
Rübenblatttrocknung vereinigen, ſo wird auch letztere
günſtiger ſich geſtalten. Vielleicht läßt ſich in Zukunft auf
dem genoſſenſchaftlichen Wege mit der Kartoffel und
Rübenblatttrocknung etwas Erſprießliches erreichen.

Ein Wort an den Baumbeſitzer und T
Obſtzüchter.

Als ein untrügliches Zeichen für ein geſegnetes und in
Bezug auf Bodenkultur hochſtehendes Land hat ſchon ſeit
alten Zeiten nicht allein der jeweilige Stand des Acker
baues, ſondern auch der des Obſtbaues gegolten. Jn den
Reiſebeſchreibungen der alten ſowie in denen der neuen
Schriftſteller nimmt ſeine Schilderung vielfach einen breiten
Raum ein und wird deshalb noch beſonders gewürdigt, weil
der Obſtbau nicht nur eine Summe von praktiſchen, im
Laufe von Generationen gewonnene Erfahrungen neben
zäh ausdauernder Arbeit, ſondern, um ihn jetzt rationell
zu betreiben und das erzeugte Obſt in Dauerwaren über
zuführen, auch wiſſenſchaftliche Kenntniſſe und eine hoch
ſtehende Technik als Grundbedingungen erfordert.

Von allen Seiten iſt auch in Deutſchland mit wechſeln
dem Erfolg ſchon ſeit langer Zeit darauf hingearbeitet, den
heimiſchen Obſtbau auf eine Stufe zu bringen, die auf
gleicher Höhe mit den übrigen Zweigen der Landwirtſchaft
und des Gartenbaues ſteht. Beſonders nachdem der Aus
gang des deutſchfranzöſiſchen Krieges einen langandauern-
den Frieden, welcher ſtets eine Vorbedingung für erſt in
ſpäteren Jahren zinstragende Unternehmungen iſt, zu ver
heißen ſchien, haben es ſich die verſchiedenen Bundesſtaaten
angelegen ſein laſſen, Mittel und Wege zu finden, den Obſt
bau in die richtigen Bahnen zu leiten und bedeutende
Summen zu ſeiner Förderung aufgewandt. Daneben ſind
aber auch Provinzialverwaltungen, Kreisvertretungen,
Städte, Kommunalverbände, Vereine nebſt vielen einſich-
tigen Privatperſonen nicht müßig geweſen und haben an
ihrem Teile und im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden
Mittel auf das gleiche Ziel hingearbeitet. Dieſen vereinten
Bemühungen und dem wachſenden Wohlſtande der Bevölke
rung iſt der Aufſchwung zu verdanken, der ſich im deutſchen
Obſtbau in immer ſtärkerem Maße während der letzten
Jahrzehnte bemerkbar macht. Wohlgepflegte Straßen
pflanzungen, die die Ausländer in Erſtaunen verſetzen und
ihren Neid erregen, Plantagen von beträchtlicher Größe,
Spaliergärten, wie ſie ſelbſt in Frankreich kaum zu finden
ſind, gehören heute nicht mehr zu den Seltenheiten. Baum-
ſchulen mit Tauſenden von jungen Bäumchen in allen
Formen und Stadien der Entwickelung ſorgen für Nach-
wuchs und Ergänzung der entſtandenen Lücken. Keiner iſt
heute gezwungen, wie es noch während der ſiebziger Jahre
der Fall war, ſeinen Bedarf an Obſtbäumen für teures
Geld aus Frankreich beziehen zu müſſen.

Es war natürlich, daß man zuerſt auf den vermehrten
Anbau von Obſtbäumen hinarbeitete, um einerſeits die
überhaupt ungenügende Zahl von Bäumen zu vermehren,
anderſeits um mit der ſteigenden Einwohnerzahl und be
ſonders dem Anwachſen der Großſtädte, die nicht mehr wie
früher die kleinen Städte zum Teil den Bedarf durch Eigen
kultur decken, wenigſtens einigermaßen gleichen Schritt zu
halten. Daß dieſes aber bislang noch nicht erreicht iſt und
auch dann nicht erreicht ſein wird, wenn alle jetzt gepflanzten
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Bäume tragbar ſind, iſt wohl als ſicher anzunehmen, denn
es muß als dritter Faktor auch der Abgang alter Bäume in
Betracht gezogen werden. Bislang verbraucht Deutſchland
nicht nur ſeine eigene beträchtliche Produktion an Obſt von
168,3 Millionen Bäumen, ſondern es iſt auch Abnehmer des
Ueberfluſſes von ganz Europa und bezieht ſogar einen Teil
des Obſtes aus Amerika, ja neuerdings auch von Auſtralien
und den Jnſeln auf der ſüdlichen Halbkugel, wo die Aepfel
reifen, wenn ſich bei uns erſt der Trieb regt. Klimatiſch
ſind dieſe liefernden Länder nicht ſehr verſchieden von dem
unſerigen, denn der Anbau unſerer Obſtſorten ſelbſt, be-
ſonders derjenige des Kern- und Beerenobſtes, iſt haupt
ſächlich an gemäßigtes Klima gebunden und Mißernten,
hervorgerufen durch Froſtſchäden, anhaltende Näſſe ver-
bunden mit kühler Witterung, Schädlinge der verſchie-
denſten Art, ſind daher auch in den ausländiſchen Obſtbau-
bezirken an der Tagesordnung, ſo ſind z. B. in dieſem
Jahre auch in Amerika die Ausſichten für die Ernte in
Aepfeln nicht günſtig. Vielfach wird gerade die amerikaniſche
Einfuhr nach Deutſchland gewaltig überſchätzt und von
einer Ueberſchwemmung des Marktes mit amerikaniſchem
Obſt geſprochen. Dies iſt übertrieben. Denn an der Ge-
ſamteinfuhr von Aepfeln waren die Vereinigten Staaten
im Jahre 1902 mit etwa 5 Proz., 1903 mit etwa 13,5 Proz.,
1904 mit etwa 15,5 Proz. beteiligt. Die amerikaniſche Ein
fuhr iſt alſo nicht vorherrſchend; wohl aber ſteigt ſie ſtetig
und gefährdet hauptſächlich unſere Winterware.

Es ſoll natürlich nicht beſtritten werden, daß die Aus-
länder manche Vergünſtigung unſeren Obſtzüchtern gegen-
über haben, dagegen aber auch weite Transportwege, ver
bunden mit hohen Koſten an Fracht und Verpackung. Aber
gerade dieſe letzteren Punkte werden ausgeglichen durch eine
ausgezeichnete Organiſation des Obſthandels und Ver-
packungsmethoden, die auch tatſächlich dem Zweck entſprechen
und meiſtens die Früchte im Ausſehen ſo wirkungsvoll
heben, daß das konſumierende Publikum gern den kleinen
hierdurch entſtehenden Aufſchlag mitbezahlt.

Es wird wohl ſtets eine ſchwer zu beantwortende Frage
ſein, warum von uns Deutſchen, die doch auf anderen Ge
bieten des Handels und Erwerbslebens wohl an erſter
Stelle ſtehen, gerade der Anbau marktfähiger Sorten und
eine zweckentſprechende Organiſation des Handels mit
heimiſchen Friſchobſt ſo vernachläſſigt wird. Jedenfalls
ſpricht viel dabei mit, daß meiſtens in erſter Linie die
Pflanzungen darauf eingerichtet wurden, den Eigenbedarf
des Beſitzers zu decken. Jn anderen Ländern, es ſei nur an
Tirol, Steiermark. Nordamerika erinnert, iſt der Obſtbau
auf Verſorgung der Märkte zugeſchnitten und es liegt der
geſamte Obſthandel, beſonders aber der Export in Händen
von Großkaufleuten oder Exportgeſellſchaften, die dafür
ſorgen, daß das Obſt bedarf- und marktgerecht in den
Handel gelangt und die ſtets darauf bedacht ſind, durch ge
eignete Reklame und ſachliches Vorgehen ſich noch immer
weitere Kreiſe zu erobern.

Jn einigen Gegenden Deutſchlands, wo ſchon ſeit
längerer Zeit Spezialobſtbau betrieben wird, wie in Bühl
in Baden, der Pfalz, in den berühmten Kirſchenorten
Keſtert und Camp, oder wo naheliegende große Markt-
plätze verſorgt wurden, wie Hamburg durch die Vierlanden,
Berlin von Werder aus, hat ein geregelter Obſthandel ſchon
an Boden gewonnen. Freilich läßt ſich dies nur an Plätzen
durchführen, wo große Mengen Obſt regelmäßig und
während einer ganz beſtimmten Zeitdauer an den Markt
gebracht werden. Jn unſerer Provinz liegen die Verhält
niſſe anders, Orte mit Spezialobſtbau, abgeſehen von
einigen Kirſchbau- und Pflaumenbaudiſtrikten, ſind ſelten,
Die Bildung von eigentlichen ſtändigen Obſtmärkten iſt
daher einſtweilen leider ſo gut wie ausgeſchloſſen. Unſere
Baumbeſitzer ernten nur zum Teil ihr Obſt ſelbſt, meiſtens
verpachten ſie den Anhang, weil in der Zeit der Obſternte,
beſonders bei Kirſchen und Zwetſchen, die übrigen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten ſehr drängen und es auch an genügend
vorgebildeten Leuten fehlt, die das Obſt ſachgemäß und
ohne die Bäume zu beſchädigen, zu ernten verſtehen. Jm
erſteren Falle iſt der Bruttoerlös größer, im letzteren hat
der Beſitzer kein Riſiko für die heranwachſende Ernte, er
ſpart die Mühe des Pflückens, iſt der Frage des Verkaufs
in ihrer ganzen Vielſeitigkeit überhoben und die Pacht-
ſumme ſtellt in vielen Fällen eine Nettoeinnahme dar,

Es bleibt dem Pächter überlaſſen, ſo viel wie möglich
herauszuwirtſchaften und den Anhang vor Diebſtahl
Menſchen und Vögel zu ſchü was ſich bei dieſen großen
Feinden verhältnismäßig leicht ausführen läßt. Nicht ſo
einfach iſt die Abwehr der Feinde aus der Jnſektenwelt und
dem Pflanzenreiche. Schorffleckenkrankheit oder Fufi
cladium, Obſtmade oder Raupe des Apfelwicklers, Froſt
nachtſpanner, Rüſſelkäfer, Ringelſpinner und Apfelbaum
geſpinſtmotte neben einer Reihe anderer Schädlinge ſind
es, denen hier in eifrigſter Weiſe nachgeſtellt werden ſollte.
Der Schaden, der durch ſie hervorgerufen wird, iſt ein ganz
gewaltiger, wie ein jeder weiß, und wenn es gelingt, ihn
nur etwas einzuſchränken, ſo bedeutet dies ſchon immer eine
weſentliche Ertragsſteigerung auf derſelben Fläche und bei
der gleichen Anzahl von Bäumen. Gerade in dieſem Jahre
zeigen ſich bei uns die Apfelbaumgeſpinſtmotte, der Ringel
ſpinner und in zunehmendem Maße auch der Schwamm
ſpinner an Apfelbäumen, an Kirſchen der Froſtnachtſpanner
in geradezu verheerender Weiſe.

Echluß folgt.)

Wieſendüngung nach dem erſten Schnitt.
Von Dr. phil. J. Becke r Roſtock

Jm allgemeinen wird die Zeit von Ende Oktober bis
Anfang März als für Wieſendüngungen am pafſendſten er

aber auch, weil man zu dieſer Zeit nicht Gefahr läuft, eine
Schädigung der Wieſennarbe durch die namentlich in den
Kalirohſalzen (Kainit und Karnallit) reichlich vorkommen
den chlorhaltigen Nebenſalze eintreten zu ſehen. Und
ſpeziell für die Düngung mit Kaliſalzen dürften tatſächlich
die Herbſt- und Wintermonate paſſender ſein als jeder
andere Zeitpunkt.

Anders verhält es fich mit der Thomasmehl
Düngung. Dieſe kann ich zu jeder beliebigen Zeit
vorgenommen werden, denn irgend welche ungünſtigen
Nebenwirkungen auf und Tiere hat Thomasmehl

für die Thomasmehl
Oktober bis März ſehr

dem erſten Schnitt gegebeneder Ernah g der Pflanze. Deren Wurzelnetz gewinnt an

Ausdehnung und die ganze kommt gekräftigt und
widerſtandsfähig in den Winter.
wickl i ächſten Frühjahr,r Wiſter n Thomasmehls

t

ſchehen muß, Schnvonſtatten.Korreſpondenz Blatt des Verbandes wekl. landw. Genoſſenſchaſten.

Kleinere Mitteilungen.

Auch die abgelaufene Berichtswoche läßtgende deren denn noch immer ift die Situation an
nationalen Getreidebörſen nicht völlig geklärt. Aus Rußland Regen
die widerſprechendſten Nachrichten, die teilweiſe nur ſchwer kon
trolliert werden können, vor. Jedenfalls ſcheint ſo viel feſtzuſtehen,
daß die guten Ernteausſichten wichtiger Bezirke des Südens und
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Südweſtens bei Winkerweizen den Ausfall der Gebiete am ſliquidationen gingen glatt von ſtatten, allerdings mußten für ver
Aſowſchen Meere, der Wolga und der ſchon in einem früheren
Berichte erwähnten zentralen Gouvernements kompenſieren, ſo daß
im Durchſchnitt eine Mittelernte zu erwarten ſteht. Sommer-
weizen dürfte gleichfalls eine Mittelernte ergeben. Die Roggen-
ernte hingegen wird unter mittel bleiben. Für Hafer und Gerſte
lauten die Nachrichten befriedigend. Auf den binnenländiſchen
ruſſiſchen Märkten herrſcht Stille und in den Hafenplätzen werden
erſt die Auguſt und Septemberladungen mehr Leben ins Geſchäft
bringen. Rumänien macht quantitativ eine gute Ernte, das
Naturalgewicht des Weizens iſt allerdings erheblich geringer als
im Vorjahre. Hafer hat unter der großen Hitze gelitten und Mais
braucht dringend Regen.

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika lagen
alarmierende Nachrichten über Roſtbildung bei Frühjahrsweizen
vor, die ſich indeſſen ſehr bald als übertrieben herausſtellten. Die
Erntearbeiten ſind für Winterweizen beendigt und wird gegen
wärtig gedroſchen. Die ſinkende Tendenz der amerikaniſchen
Börſen läßt mit einiger Sicherheit vermuten, daß der Ertrag be
friedigt. Mais berechtigt nach wie vor zu guten Erwartungen;
daran ändert auch der ungünſtige Stand des ſpät gepflanzten
nichts. Zwar ſpät, aber immer noch zur rechten Zeit, haben in

ien die MonſumRegen eingeſetzt; ſie waren ausreichend und
verteilten ſich auf ein großes Gebiet ziemlich gleichmäßig, ſo daß
die Ausſichten mit Ausnahme von Bezirken in Madaras, Süd
Bombay und NordRajputung ſich weſentlich gebeſſert haben. Jn
Argentinien haben ſich die Ausſichten kaum geändert, ſoweit ſolche
in Anbetracht der frühen Jahreszeit überhaupt ſchon maßgebend
ſein können. Aus Auſtralien liegen nur erfreuliche Nachrichten vor.

Jn England ſind die Ausſichten günſtig geblieben. Jn den
Kreiſen der Jmporteure rechnet man mit einem Jmport von 5,44
Millionen Tonnen, was gegen das Vorjahr ein Minus von
435 000 Tonnen bedeuten würde. Frankreich hatte günſtigeres
Wetter, ſo daß man dort an einen teilweiſen Ausgleich der früheren
Beſchädigungen glaubt. Da aber die Ernte weſentlich verzögert
worden iſt und auch die Qualität zu wünſchen übrig läßt, ſo wird
vorerſt die Zufuhr von trockenem fremden Weizen nötig ſein. Jn
Oeſterreich hofft man auf einen Weizenertrag von 1,25 Millionen
Tonnen und in Ungarn auf einen ſolchen von 4,14 Millionen
Tonnen. Mit dieſen gegenüber den Vorjahren iſt allerdings die Hauſſe im Budapeſter Weizenmarkte nicht
recht in Einklang zu bringen.

Die Abladungen der letzten Wochen ſind hinter dem weſt
europäiſchen Wochenbedarfe zurückgeblieben, ebenſo ſind die auf
Weſteuropa ſchwimmenden Zufuhren niedriger, Tatſachen, die
einesteils in einer Abn der Vorräte in den überſeeiſchen Pro

be ſein dürften, anderenteils auf eine
abwartende Haltung der Käufer ſchließen laſſen.

Jn Deutſchland haben die Erntearbeiten auch in dieſer Woche
zu Anfang und Ende wieder durch Regenwetter eine Verzögerung
erfahren, während einige regenfreie Tage bei trocknenden Winden
in der Mitte förderlich waren. Am meiſten haben die Regen-
güſſe in der k, Poſen, Schleſien und Hannover Schaden an
gerichtet, während vor allem Süddeutſchland und die weſtlichen
Teile Mitteldeutſchlands Roggen trocken eingebracht haben. Auch
in Oſtpreußen iſt Wintergetreide vielfach eingefahren worden.

Unzweifelhaft haben die Niederſchläge, denen ſtets warmes Wetter
folgte, ſowohl an dem in Schwaden liegenden als auch an dem
Getreide auf dem Stamme, vor allem, ſoweit es ſich um Lager
handelte, erheblichen Schaden angerichtet. Ueber die daraus
reſultierenden Qualitätsverminderung gehen die Meinungen des
Handels und der Landwirtſchaft weit auseinander; volle Klarheit
dürften erſt umfangreichere Erdruſchergebniſſe ſchaffen, die infolge
der Ernteverſpätung noch einige Zeit auf ſich warten laſſen werden.
Jedenfalls werden Getreidetrockeneinrichtungen in dieſem Jahre
umfangreiche und lohnende Tätigkeit entfalten können.

Der Berliner Markt zeigte ein ruhiges Ausſehen. Die Juli-

fügbare Ware teilweiſe gute Preiſe angelegt werden, für Roggen
beiſpielsweiſe bis 162 Mk. Das Weizengeſchäft war klein, nur
in Juli Auguſtabladungen ſüdruſſiſcher Provenienz kamen einige
größere Abſchlüſſe zuſtande. Gegen Offerten aus Pommern und
von der Elbe, die ſchon reichlich vorlagen, verhielten ſich Käufer
noch ſehr abwartend. Hafer lag feſt und erfuhr vorübergehend eine
geringe Preisbeſſerung, aber die Umſätze waren nicht eben groß.
Der deutſche Saatenſtandsbericht intereſſierte weniger als die
Witterungsverhältniſſe, die wiederholt zu ernſten Beſorgniſſen
Anlaß boten.

Mais erlitt eine kleine Preiseinbuße. Weizenmehl behauptete
ſeinen Stand, während Roggenmehl, dem ſteigenden Roggenpreiſe
folgend, 25 bis 40 Pfg. gewann.

Tierſchutz im Sommer.
Folgende Zuſammenſtellung iſt ſehr zu beachten:
1. Kanarien- und andere Vögel ſetze nicht den unmittelbaren

Sonnenſtrahlen aus. Gold und anderen Fiſchen gebe genügend
Raum und halte ſie im Halbdunkel.

2. Pferde und andere Tiere, die warten müſſen, ſtelle an einen
ſchattigen Ort.

3. Bei Fahrrad Ausflügen laſſe deinen Hund zu Hauſe.
4. Verſieh das Pferd mit Ohrenklappen und Netzen, damit

nicht durch Jnſektenſtiche dem Tiere große Schmerzen und dir noch
größerer Schaden daraus erwachſe.

5. Waſche deinem Pferde nach jeder größeren Fahrt Augen
und Nüſtern mit einem reinen, mit Waſſer ausgedrückten
Schwamme, was ihm eine große Wohltat iſt.

6. Zum Schutze deiner Pferde vor quälenden Jnſekten reibe
jene mit Bremſenöl, Abguß von Nußblättern uſw. tüchtig ein.

e Laſſe deinen Hund nicht hinter der Straßenbahn her-
aufen.

8. Stutze deinem Pferde den Schweif nicht; es iſt das nur eine
Modetorheit. Der Schweif iſt das natürliche Mittel zur Abwehr der
Jnſektenplage.

9. Verwehre deinen Tieren niemals den Durſt mäßig zu
löſchen. Sorge durch ſtändige Waſſerbereitſchaft dafür, daß Hunde,
beſonders Kettenhunde, nie die Qualen des Durſtes erleiden müſſen.
Setze das Trinkgefäß nicht den Sonnenſtrahlen aus.

10. Laß deinen Kettenhund, beſonders bei großer Hitze, einige
Stunden frei. Die der Freiheit beraubten Tiere ſind leichter
Krankheiten (Tollwut) ausgeſetzt als andere.

Fcagchliſte geſchützter Erfindungen. Mitgeteilt vom Patent-
bureau O. Krueger u. Co., Dresden, Schloßſtraße 2, welches un
entgeltlich jede Auskunft erteilt; Kopien der Anmeldeſchriften gegen
Erſtattung der Schreibgebühren. Angemeldetes Patent:
Kl. 45k, St. 9499. Wildwechſel-Kontrollvorrichtung. Friedrich
W. Storch, Frankfurt a. M. Angem. 18. April 1905. Ge-
vbrauchsmuſter: Kl. 42f, 255 599. Trag-, fahr und auf
Wagen aufſtellbarer Kaſten zum Abwiegen von Kleinvieh. Franz
Kaula, Siemianowitz b. Laurahütte (O.Schl.). Angemeldek
10. Juni 1905. Kl. 45h, 255 926. Viehentkuppelungsapparat
mit Winkelzapfen zum Halten des Kettenringes. Wilhelm Jahn,
Sande bei Bergedorf. Angemeldet 29. Mai 1905. Kl. 538g.
255 705. Viehfutterdämpfer mit ſelbſtdichtendem Futterbehälter.
Jean Pilgram, Mülheim a. Rh. Angemeldet 7. Juni 1905.
Klaſſe 5a, 255 748. Arbeitskumt mit zum Nackenkiſſen aus-
gebildeten, durch Federn nachgiebig gelagertem Oberteil. Reinhold
Voltze, Weimar. Angemeldet 14. Juni 1905. Klaſſe 64a. Milch
kanne mit durch Bajonettverſchluß verſchließbarem, durch den
Kannenbügel feſtgehaltenem Deckel. Robert Schilling, Baden-
Baden. Angemeldet 2. Juni 1905.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mi 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Gerlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro r e oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unterdem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Dieheehelngen nach Uebereinkunft. den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen

ernommen. Für den Inhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.
Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Beste Bezugsquelle fürAlf- red Apel Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao r
Versand nach aus Wärts.

Halle a. S.

Posteolli franKko.
i echte Auf meiner hieſigen WirtſchaOfferior ü ſtehen ſehr ne e
Jtal. Hüwner Ianhorilot-Aahrngoböenevon 1905er Frühbrut, in 2x Mon. Ing

ſchon legend, à 1,20 Mk. größere Zum Verkauf.1,40 Mk auf je 10 Scte ein Amtsrat Wentzel,
unt. gert Sag Teutſchenthal
allerbilli aVezirksterätatl Unterſuchung Zuchtſchweine, s

Landwirt Lässverger örk u. Berkſhires, ſind auf Dom.
0709] Hainſtadt (Baden). chlotheim in Thür. abzugeben.

Eine dunkelbraune

Stute,
gut geritten, ein und zweiſpännig
gefahren, 164 em Stockmaß, iſt
preiswert zu verkaufen.

von ZaKrzewsKi,

[(0690 Kaufe ca. 100 Stück belegte

Mutterſchafe.
Offerten mit Alter- und Raſſe
angabe erbittet [0691

Martin Grashoff,
Quedlinburg a. H.

Rittergut Oppin bei Niemberg.

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23
Futtersehwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.
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